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Die Einigung Deutſchlands iſt die unerläßliche Vorausſetzung für Werkes: 


die dauernde Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens. Dieſer vom 
General Moltke in einer der letzten Reichstagsſitzungen entwickelte 
Gedanke en hält die unbeſtreitbare Wahrheit über die Lage des Melt: 
theils. Als praktiſche Friedensfreunde bewähren ſich nicht die, welche 
ſich in Deklamationen über die Unſittlichkeit jeden Krieges ergehen, ſon⸗ 
dern die, welche Alles daran ſetzen, Deutſchland bald zur vollen Eini⸗ 
gung zu verhelfen. 

„Jeder Krieg iſt unſittlich.“ Kein Gedanke hat weniger Anſpruch 
als dieſer auf den Ruhm der Neuheit. Ein Krieg iſt nicht denkbar 
ohne die Tödtung von Menſchen, und daß der Mord unſtttlch iſt, iſt 
eine recht alte Wahrheit. Aber wir fügen noch einen zweiten Ge⸗ 
danken hinzu. Auch eine Revolution vollzieht ſich nicht leicht ohne 
Todtſchlag; auch eine Revolution iſt nicht die Bethätigung reiner 
Bruderliebe. Alſo auch jede Revolution iſt unſittlich. Wer uns von 
der Unſittlichkeit des Krieges ſpricht, der füge, wenn er unſeren vollen 
Glauben finden will, hinzu, daß er auch jede Revolution verabſcheut. 
Wir find font gezwungen, an der Aufrichtigkeit der von ihm ausge⸗ 
drückten moraliſchen Geſinnungen zu zweifeln. 


Was uns betrifft, geſtehen wir offen, auf Heiligkeit keinen Anſpruch 
zu machen. Wir meſſen Kriege wie Revolutionen nicht an den Be⸗ 
griffen Tugend und Laſter, ſondern an dem Begriffe der Nothwendig⸗ 
keit. Wenn Quäker und Mennoniten vom Standpunkte des pofitiven 
Chriſtenthums den Krieg verwerfen, wenn Philoſophen wie Spinoza 
und Schopenhauer, auch ohne ein religiöfed Dogma die reine Menſchen⸗ 
liebe für die allein zuläſſige Richtſchnur alles menſchlichen Handelns er⸗ 
Härten, fo begreifen wir dies vollſtändig, denn fie alle hielten ſich von 
der Berührung mit ſo unheiligen Dingen, wie die Tagespolitik, fern. 
Wer ſich aber mit der Tagespolitik befaßt, wer daran mitarbeitet, die 
geſchichtliche Entwickelung zu fördern, in deſſen Munde hat der Aus: 
ſpruch, daß jeder Krieg unfittlich ſei, ebenſo viel Sinn, als im Munde 
eines Phyſikers der Satz haben würde, daß jedes Erdbeben ein Unglück iſt. 


Revolutionen entſtehen, wenn ein Factor des Staates durch Tüch⸗ 
tigkeit und Bildung ſich einen Anſpruch auf Macht erworben hat und 
das poſitive Recht ihm die Anerkennung dieſes Anſpruches verſagt. 
Und Kriege entſtehen, wenn ein Volk ſich durch Tüchtigkeit und Bildung 
einen Anſpruch auf Macht erworben hat, und das pofitive Völkerrecht 
ihm die Anerkennung dieſes Anſpruches verſagt. Revolutionen und 
Kriege ſind die Reaction des werdenden Rechts gegen das erſtarrte 
Recht, wie Erdbeben und vulkaniſche Eruptionen die Reaction der in 
Neubildung begriffenen Erdmaſſe gegen die erſtarrte Erdrinde ſind. 
Die ganze Weltgeſchichte if Nichts als die Eremplification dieſer ein: 
fachen Sätze. Sieges ſprach das Geheimniß der franzöfiihen Revo⸗ 
Intion in den wenigen Worten aus: der dritte Stand iſt Alles, gilt 
Nichts und will Etwas gelten. Man ſetze ſiatt „dritter Stand“ 
„Preußen“ und das Geheimniß des letzten Krieges iſt erklärt. 


Durch die Fortſchritte feiner volkswirthſchaftlichen Entwickelung, die 
Ordnung ſeiner Verwaltung, die Bildung ſeiner Einwohnerſchaft, die 
Tüchtigkeit ſeiner Politiker hatte Preußen den Anſpruch erworben, der 
mächtigſte Staat in Deutſchland zu ſein, und die Bundesverfaſſung war 
die brutale Negation dieſes Anſpruches. Oeſterreich, Süddeutſchland, 
Herr von Beuſt, die Welfen nicht zu vergeſſen, verkannten die That⸗ 
ſache, glaubten in allem Ernſte nicht an die Macht Preußens, und 
dieſes war gezwungen, ſie durch einen Krieg zu erweiſen, um nicht ſich 
und zugleich Deutſchland zu Grunde zu richten. Da trat die Stärke 
und Tüchtigkeit dieſes Staates in der Form kriegeriſcher Kraft zu Tage 
und in ſieben Tagen war der Beweis geführt., Es war die Grund: 
lage gewonnen für eine neue Rechtsgeſtaltung, die mit den Macht⸗ 
verhältniſſen in Einklang ſteht. 


Preußen hat noch mehr Anſprüche zu ſtellen. Es iſt berufen, der 
erſte Staat nicht allein in Norddeutſchland, ſondern in ganz Deutſch⸗ 
land zu fein. Es hat den Anſpruch, der militäriſche und diplomatiſche 
Führer der Nation zu ſein. Auch Deutſchland hat einen Anſpruch zu 
erheben, den Europa ihm lange Jahre ſtreitig gemacht hat. Es hat 
den Anſpruch, gleich den Nachbarſtaaten ſeine volkswirthſchaftliche und 
nationale Einheit in einer ſtaaksrechtlich anerkannten Form darzulegen. 
Es ift zu hoffen, daß es ihm erſpart fein wird, dieſen Anſpruch in dei 
Form eines Krieges geltend zu machen, daß es vielmehr die ihm inne⸗ 
wohnende Macht auf friedlichem Wege vor ganz Europa wird darlegen 
können. Nicht das fertige, ſondern das unfertige Deutſchland enthält 
eine Kriegsdrohung für Europa. 


Iſt Deutſchland einig, ſo bietet es eine Garantie für die Aufrecht⸗ 
erhaltung des Friedens. Wir meinen nicht, daß Deutſchland den Be⸗ 
ruf hat, der Vormund Europa's, der Wächter der Ordnung in dem 
Welttheile zu fein. Und wahrſcheinlich hat Herr von Moltke ſelbſt die: 
ſen Sinn in ſeine Worte nicht gelegt. Allein wenn Deutſchland einig 
ift, fo entſprechen überall in Europa die ſtaatsrechtlichen und völker⸗ 
rechtlichen Formen den beſtehenden Machtverhältniſſen. Dann giebt es 


keinen zureichenden Anlaß zum Kriege, dann iſt jeder Staat, jedes Volk 


gleich berufen und gleich intereſſirt, den Frieden aufrecht zu erhalten; 
dann liegt die Garantie des Friedens nicht in den Vorſchriften der 
Moral, deren leiſe Stimme ſich nur an das Gewiſſen des Einzelnen 
wenden kann, aber im Geräuſche des Öffentlichen Lebens ungehört ver: 
hallt. Dann liegt die Garantie des Friedens im Intereſſe der Völker, 
in denſelben realen Machtverhältniſſen, die zu andern Zeiten zum Kriege 
drangen; denn die Friedensſehnſucht, der Abſcheu gegen den verzehren⸗ 
den Krieg iſt jederzeit groß und nur durch unüberwindliche Mächte nie⸗ 
derzukämpfen. Dann iſt der Friede geſichert, weil er eine Nothwen⸗ 
digkeit iſt, eine eben ſo unvermeidliche Nothwendigkeit, wie der Krieg 
eine war. N 

Nicht der Moralprediger kann uns den Frieden bringen, ſondern 
der Politiker. Wer Zuſtände ſchafft, welche die Gewähr der Dauer 
in ſich tragen, wer für die thatſächlichen Machtverhältniſſe den treffen⸗ 
den ſtaatsrechtlichen Ausdruck findet, der iſt ein Apoſtel des Friedens 
und führte er auch das Schwert. Wer ſich zum Anwalt unhaltbarer 
Zuſtände macht, ſchürt das Kriegsfeuer und bediente er ſich des Pal⸗ 
menzweiges. Für Deutſchlands Einheit ſtreiten, heißt für den Frieden 
arbeiten. 


auer 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Beleuchtung des vom preußiſchen Generalſtabe edirten 
„Der Feldzug des Jahres 1866 in Deutſchland.“ 
(Drittes Heft: Schlacht von Königgrätz) 
XL. : 
Zwei feindliche Armee⸗Corps vermögen das von der Divifion Franſeckl 
vertheidigte Terrain derſelben nicht ganz zu entreißen. 

In unſerem vorigen Briefe berichteten wir über den wild ent⸗ 
brannten Kampf im Walde von Maslowed und in ſeinen Envi⸗ 
rons. Dem ganz unverhältnißmäßig ſtarken Maſſenſtoße der Truppen 
vom IV. und II. öſterreichiſchen Corps waren die engagirten 
Theile der Diviſion Franſecki etwas gewichen; aber der Comman⸗ 
dant des IV. feindlichen Corps, Graf Feſtetie war bereits durch 
eine Granate ſchwer verwundet worden, F. M. L. Mollinary hatte 
das Commando übernommen, und auch der Führer des II. Corps, 
Graf Thun war am Kopfe bleſſirt. Zur ſelbigen Zeit wurden dem 
General v. Franſecki und ſeinem Adjutanten von feindlichen Jägern 
die Pferde unterm Leibe erſchoſſen. Um ſich über den Gegner zu 
orientiren, hatten ſich nämlich Beide in die vorderſte Linie begeben und 
wurden hier plötzlich von feindlichen Jägern umringt; indeß einige 20 
Mann Verſprengter ſammelten ſich ſchnell um den zu Fuß befindlichen 
General, der auf dieſe Weiſe ſeine Bataillone wieder zu erreichen ver⸗ 
mochte. Kurz vorher war vom Prinzen Friedrich Carl die Weiſung 
an den General gelangt, ſich nicht zu weit links auszudehnen. 

Es mochte 9%, Uhr fein, als nun auch die beiden letzten Bri⸗ 
gaden des IV. Corps (Pöckh und Erzh. Joſeph) auf dem Gefechts⸗ 
felde gegen Franſecki eintrafen. Den 6 preußiſchen, engagirten 
Bataillonen ſtanden ſonach 18 öſterreichiſche gegenüber; hiuter 
dieſen aber befanden ſich in unmittelbarer Nähe noch andere 14 Ba⸗ 
taillone des IV. und 2 des VIII. Corps. Ebenſo kämpften 
18 preußiſche gezogene Geſchütze gegen 96 feindliche. Und 
nunmehr trafen noch fernere 19 Bataillone des II. öſterr. 
Corps ein. Um die Verbindung mit Gr. Feſtetits aufrecht zu 
erhalten, war, wie bereits früher erwähnt, dieſes Corps von der 
Trotina aus links abmarſchirt. Brigade Thom hatte ſich von Ra⸗ 
elt (½ Meile nordöflid von Maslowed; an der Trotina) nach Ho: 
renowes (ſtreng weſtlich von Racitz) gewandt; Brigade Würtem⸗ 
berg war links davon und Brigade Saffran direct auf Maslowed 
vorgegangen. Vor ihnen focht die ſchon erwähnte Brigade Branden⸗ 
ſtein des VIII. Corps (Leopold). Deren ſchwankende Haltung an 
der Waldbaſtlon des Waldes von Maslowed erhielt hierdurch eine 
überreiche Unterſtüzung, gegen welche der Reſt der Divifion Franſecki, 
das Gros der Brigade Schwarzhoff (26. und 66.), kaum in Be⸗ 
tracht kommen konnte. Um ſo mehr, als bereits auch ein Theil der 
öſterreichiſchen Geſchütz-Reſerve hier in Thätigkeit getreten war. 

Es waren ſomit jetzt ſämmtliche Bataillone der Diviſion Fran⸗ 
ſecki zur Behauptung des Waldes von Maslowed herangezogen 
worden. Als nun, nach dem vochin erwähnten Zurückgehen eines 
Theiles der preußiſchen Avantgarde, dieſe letzten Bataillone Franſeckt“s 
(das Regiment Nr. 26 und das 2. Bat. Nr. 66) vorgingen, war 
dies Avanciren jenen aufgeführten feindlichen Maſſen gegenüber von 
Anfang an ein ſolches, das des größten Heroismus be⸗ 
durfte. Hier wäre vielleicht die alte Garde Napoleon J. gewichen, 
aber die jungen preußiſchen Truppen, unter den Oberſten v. Medem 
und von Blankenfſee, gingen vorwärts. Jedes einzelne Bataillon 
ſchritt unter furchtbaren Opfern mit unvergleichlichem Heldenmuth 
vor, wo die Führer nicht ſtürzten, waren es ihre Pferde, die 
ihnen unterm Leibe erſchoſſen wurden. Leider vermochte ſelbſt der 
Bericht des Generalſtabs nicht, ſo viel grandioſe Tapferkeit durch 
Einzelheiten zu glorificiren. Es kann daher hier auch nur an⸗ 
gedeutet worden, in welcher Art die Hemmniſſe wuchſen, die unſern 
Truppen das weitere Vorwärts verwehrten. So hatte beiſpielsweiſe, 
Maj. v. Gilſa mit dem 2. Bat, Nr. 26 den Feind von dem ſteilen 
nördlichen Abfall der mehrerwähnten Waldbaſtion vertrieben und dann, 
links ſchwenkend, den Waldſaum gegen Maslo wed beſetzt, als dort 
fein Bataillon in die volle Wirkung der öſterr. Geſchütz⸗ 
reſerve gerieth und in Seeunden ganze Reihen des Ba⸗ 
taillons niedergemäht wurden. Es war 10 Uhr. Da kam 
auch in ſeine linke Flanke feindliche Infanterie. Geſtützt auf einen 
Horniſten, ging der ſchon mehrfach verwundete Bataillons⸗Comman⸗ 
deur mit 3 Con-pagnien dem neuen Feinde entgegen und ſchied erſt 
als ihm die letzten Kräfte verſagten. (Nach wenigen Tagen ſtarb der 
Brave.) Wie hier, ſo anderwärts mußten in Folge des furchtbarſten, 
concentriſch wirkenden Artillerie- und Infanterie⸗Feuers die tapfern 
Preußen weichen; aber dennoch hielten ſie mit beiſpielloſer 
Zähigkeit immer noch den Wald feſt. 

Wie am linken Flügel, auf den wir ſo eben geblickt, ſo auch auf 
dem rechten (Gen. v. Gordon) hatte man die letzten Bataillone, die 
noch reſervirt geweſen, ins heftige Feuer gezogen. Unterdeß hatte aber 
auch General v. Horn (8. Diviſton) von ſeiner Reſerve Unterſtützung 
geſendet. Es waren indeß mit dieſer immer nur 14 Bataillone mit 
24 Geſchützen, die zur Durchführung eines Kampfes verwendet werden 
konnten, welcher von Minute zu Minute noch an Furchtbarkeit (nach 
10 Uhr) zunahm. Die Oeſterreicher gewannen aber nur 
langſam Fortgang in ihren Angriffen; es wurde noch 
immer in der Mitte des ſehr ausgedehnten Waldes und 
im Rücken der bis an die Liſiere vorgedrungen en Batail⸗ 
lone gekämpft. — Endlich jedoch fochten die preußiſchen Compagnien 
nur einzeln und ohne Zuſammenhang, und dem überſtarken Feinde ge⸗ 
lang es, die weſtliche Lifiere wieder zu erreichen. Die heran⸗ 
gerückten Linien des Feindes, die wir bereits vorſtehend aufgeführt, 
ganze Brigaden, verſtärkten dabei fortwährend die zum Angriff 
bereits vorgeführten Truppen. So ſtoßen die Brigaden Pödh 
und Saffran faſt gleichzeitig in den Wald hinein auf Theile 
der Regimenter Nr. 26, 27, 67, welche bereits im furcht⸗ 
barſten Gefecht mit den Brigaden Fleiſchhacker und Bran⸗ 
denſtein ſtanden. Dennoch wurde anfangs der Angriff des erſten 
Treffens dieſer friſchen Truppen mit dem Muthe der Verzweiflung 
zurückgeworfen, und erſt das zweite Treffen drang durch die preußiſchen 
Abtheilungen durch. Zuvor waren aber faſt ſämmtliche Regiments⸗ 
und Bataillons⸗Commandeure des erſten feindlichen Treffens außer 
Gefecht gelegt worden. Bald ſtanden die kleinen Häuflein der Preußen 
faſt von allen Seiten von Infanterie: und Artillerie⸗Feuer bis zur Ver 
nichtung bedroht; indeß wo irgend ein preußiſches Soutien noch Gele⸗ 


Arprdition: Herrenſtraße Nr. 20. Muberbem überneb: 
Unſtalten Beflellungen auf die Zeitung, welche Sonntag 
einmal, an den übungen Zagen zweimal erſcheint 


wärts, warf auch den Feind, bis heftiges Rückenfeuer doch wieder zum 
Weichen zwang. 
hielten ſich in den Gehoͤften weſtlich von Ciſtowes mit dem 1. Bat. 
Nr. 26 und Theilen des Regts. Nr. 27, d. h. mit ſehr zuſammen⸗ 
geſchmolzenen Abtheilungen gegen den im genannten Dorfe ſehr ſtark 
poſtirten Feind, indeß mußte die noch beſetzte Liſiere des Waldes auf: 
gegeben werden. ö 
gegenüberbefindlichen Terrain (Baſtion). 

Es war 11 Uhr. 40 öſterreichiſche Bataillone waren in dieſen 
Kampf verwickelt geweſen, 11 ſtanden noch in Reſerve. 128 öſterr. 
Geſchütze ſtanden hier bereits im Feuer, 24 blieben noch verfügbar. 
Wohl war der größte Theil des Waldes von Maslowed vom 
Feinde wieder erobert, aber es war ihm nicht gelungen, den 14 
Bataillonen und 24 Geſchützen Franſecki's das von ihnen vertheidigte 
Terrain ganz zu entreißen. 
Diviſton vielleicht vernichtet werden können — für den Ausgang des 
Schlacht mußte es aber entſcheidend ins Gewicht fallen, daß die 
Standhaftigkeit einer Divifion zwei feindliche Corps auf ſich und von 
ihrer eigentlichen Beſtimmung abgezogen hatte. 


Breslau, 30. Juni. 
Politiſche Nachrichten von Bedeutung ſind uns heute aus Berlin nicht 
zugegangen; in großer Thätigkeit ſind noch die beiden Bundesräthe, des 
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General v. Gordon und Oberſt v. Zychlinski 


Deren Vertheidiger blieben aber nunmehr in dem 


Es hätte bei ſolcher Uebermacht die 


norddeutſchen Bundes und des Zollvereins, die jedoch auch bald ihre Ferien 


antreten werden. Manche Beſchlüſſe mahnen uns an den ſeligen Bundes⸗ 
tag, insbeſondere die von Zeit zu Zeit vorkommenden Incompetenz⸗Erklä⸗ 
rungen und die Einholung von Inſtructionen, die Verweiſung an die Aus⸗ 
ſchüſſe nicht zu vergeſſen. Während jedoch die Ausſchüſſe des Bundestags 
das Grab für die meiſten Beſchlüſſe waren, arbeiten die der Bundesräthe 
mit großer Emſigkeit ähnlich dem Reichstage und fördern auch Manches zu Tage, 

Aus Wien find uns Briefe und Zeitungen des geftrigen Latholifhen 
Feiertags wegen heute nicht zugegangen. . 


* 


Die Werbungen, welche in Italien unter Menotti Garibaldi's Leitung 


gegen Rom, wie es lange Zeit hieß, ſtattfinden ſollten, werden jetzt nament⸗ 
lich durch das „Siecle“ mit aller Entſchiedenheit in Abrede geſtellt, nachdem 
ſich auch ſchon die italieniſche Regierung ſelbſt beeilt hat, die darauf bezüg, 
lichen Mittheilungen für grundlos zu erklären. Die Behauptung, daß der 


Ausbruch in Italien nur verſchoben worden ſei, weil man über die Haltung 


Preußens etwas mehr Sicherheit zu erlangen wünſche und daß ſich Ratazzi 
zu dieſem Zwecke nach Ems begeben werde, während ſich der König von 
Preußen dort aufhalte, verdient keiner ernſtlichen Widerlegung. 


Die in Frankreich jetzt herrſchende Stimmung hat durch die von uns 


ſchon im heutigen Mittagblatte mitgetheilten Bemerkungen Jules Favre's 
in der Sitzung des geſetzgebenden Körpers vom 26. d. Mts. unzweifelhaft 
ihren richtigen Ausdruck erhalten. Der berühmte Oppoſitionsredner — 
ſchreibt man uns darüber aus Paris — hat Tauſenden und aber Tauſen⸗ 


den aus der Seele geſprochen, denn in Bezug auf die Feiedensfrage herrſcht 


im Lande große Einmüthigkeit. Die Franzoſen mögen nichts von einem 
Kriege wiſſen, und nur in den militäriſchen, in den clericalen und in den 
Hofkreiſen werden noch Stimmen zu Gunſten des Krieges laut. — Unter 
ſolchen Umſtänden iſt es denn auch ſehr begreiflich, daß man die Artikel der 


„France“ über die hannoverſche Legion, die Ausfälle der „Patrie“ gegen 


Preußen, „die dumpfen Gerüchte“ über einen angeblich kriegeriſchen Tages⸗ 
befehl Failly's und über angeblich kriegeriſche Worte des Kaiſers im Lager 
bei Chalons nur für höchſt unwürdige Börſenmanbver erklart, welche das 
Publikum kaum mehr täuſchen konnten, freilich jedoch eine beklagenswerthe 
Verwilderung gewiſſer Blätter zeigen. Was insbeſondere die „France“ an⸗ 
langt, ſo macht man auf ihre Beziehungen zu Niel und zu den Clerical⸗ 
Legitimiſten aufmerkſam, welche bei ihrer Abneigung gegen Preußen und 
Italien ſtets eine bedeutende Mitwirkung übten. Der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung ſelbſt wird dagegen die heftige Sprache der Oppoſitions⸗ Blätter 
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immer gefährlicher, und man verſichert, daß dieſe auch ſchon oft Gegen» - 


ſtand von Miniſterberathungen geweſen ſei; ja, man ſoll auch bereits die 
Frage aufgeworfen haben, ob nicht ſcharfe Maßregeln zu treffen wären, und 
ob man die Oppoſitionsſchriftſteller nicht durch eine Reihe von Proceſſen 


entmuthigen ſollte. „Natürlich“, ſo ſchreibt man uns aus Paris, „hat es 


nicht an Miniſtern gefehlt, die für Handhabung größerer Strenge ſich ausge⸗ 
ſprochen haben, aber die meiſten waren der Meinung, daß man zuerſt ab⸗ 
warten müſſe, ob die Waffen der Oppoſttion nicht von ſelber ſich abſtumpfen. 
Wenn ſich Gelegenheit findet, mit Sicherbeit eine ſcharfe Verurtheilung 
durchzuſetzen, müſſe man allerdings nicht zaudern, und die Journale den 
Gerichten überweiſen. Dieſe letztere Politik ſcheint denn auch befolgt zu 
werden, wie die Beſchlagnahme des „Electeur“ beweiſt. Mit ſolchen Maß⸗ 
regeln der Taktik wird kein Staat gerettet, und es wird ohne eine durch⸗ 
greifende Umgeſtaltung des ganzen Syſtems immermehr gelingen, die öffent⸗ 
liche Meinung wieder zur Ruhe zu bringen.“ 

Die fo oft verkündigten diplomatiſchen Ernennungen find abermals ver⸗ 


tagt worden, weil der Kaiſer nicht weiß, ob er nicht auch ſein Miniſterium 


umzuändern haben wird. Herr v. Lavalette hat noch immer nicht alle Hoff⸗ 
nung aufgegeben, ſich zum Nachfolger des Herrn von Mouſtier ernannt zu 
ſehen. Für die Friedensfreunde wäre der Wiedereintritt des Herrn v. La⸗ 
valette in die Regierung erwünſcht. 

In den engliſchen Blättern hat die neuliche Rede des General von 
Moltke eine nicht minder lebhafte, aber, wie zu erwarten war, eine viel vor⸗ 
urtheilsloſere Beachtung gefunden, als in den franzöſiſchen. Die „Saturday 
Review“ namentlich meint, es geſchähe ſelten, daß die Gedanken eines Staats⸗ 
mannes ſo frei und offen dargelegt würden. Seine Argumente ſeien ver⸗ 


nünftig, zeigten aber beſſer als alles Andere die gegenwärtigen Complica _ 
tionen der europäiſchen Politik mit Frankreich und Preußen als Prelskämpfer. 


Sehr anerkennend äußert ſich ferner der „Spectator“: 
„Die Rede des Herrn v. Moltke“, ſagt derſelbe, „drücke ſtatt der 
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freudig begrüßt, warum ſollte das mit ſeiner Entwickelung und Nuss 
dehnung zu einer maritimen oder Colonialmacht nicht ebenfalls der 
Fall ſein er neue Hafen, jedes neue Schiff und jede Inſel, welche 
Norden and erwerbe, trage dazu bei, ſich der Freundſchaft deſſelben zu 
verſichern und es in ! reis der engliſchen Thatkraft zu ziehen, denn 
es würde namentlich in der Türkei für England den beiten Buntes: 
genoſſen abgeben.“ 

Aus Amerika hat der Telegraph die nicht unwichtige Meldung gebracht, 
daß der Stevensſche Antrag auf Zulaſſung von Nord⸗ und Süd⸗Carolina, 
Louiſiana, Georgien und Alabama zur Vertretung im Congreſſe von beiden 
Häufern angenommen und alſo Geſetz geworden iſt, obwohl Präſident John: 
ſon denſelben mit ſeinem Veto belegt hatte. Der Letztere hat alſo wieder 
eine Niederlage erlitten. — In Mexico iſt den neueſten Nachrichten zufolge 
der Aufſtand gegen Juarez unterdrückt. General Aureliano Riveiro's Banden 
find zerſtört und Yulatan hat ſich unterworfen, dort war das letzte Hauptquartier 
des Parteigängers Santa Anna. Von eigentlichen Kaiſerlichen iſt keine Spur 
mehr im Lande zu finden. Daß Juarez auch mit den Clericalen inſofern 
ſeinen Frieden gemacht hat, als er ein eigenhändiges Schreiben an den Papſt 
gerichtet, worin er die Differenzen beklagt, die zwiſchen dem heiligen Stuhle 
und ſeiner Regierung ausgebrochen waren, iſt bereits mitgetheilt worden. — 
Auf Hayti ſcheint die Entſcheidung des lange andauernden Bürgerkriegs 
endlich nahe bevorzuſtehen. 


Deut ſchland. 

— Berlin, 29. Juni. [Aus dem Bundesrathe.] Heute 
Mittag um 1 Uhr hielt der Bundesrath des norddeutſchen Bundes 
eine Plenarſitzung unter dem Vorſitz des Präſidenten Delbrück. 
Der Verleſung des Protokolls folgten Mittheilungen des Reichstags⸗ 
Präſidenten, betreffend a) das Geſetz über die Erwerbs- und Wirth⸗ 
ſchafisgenoſſenſchaften, welches nunmehr: allfeitig angenommen iſt, b) 
die Beſchwerden aus dem Fürſtenthum Lippe, bezüglich des Landes⸗ 
Vermögens und des Verfaſſungszuſtandes, e) die Petition wegen Zah: 
lung von Tantieme⸗Geldern für Vorführung von muſikaliſchen Werken. 
Daran ſchloſſen ſich Mittheilungen des Präſidiums, betreffend die Be- 
völkerungsaufnahme; Mittheilung des Protokolls über die Verpflichtung 
des Directors und der Mitglieder der königl. preußiſchen Hauptverwal⸗ 
tung der Staatsſchulden. Hiermit wurde unmittelbar die Wahl zweier 
Mitglieder des Bundesrathes in die Bundes⸗SchuldenCommiſſion ver: 
bunden, und zwar wurden gewählt: die Vertreter Sachſens, Finanz⸗ 
rath v. Thümmel, und Braunſchweigs, Geh. Rath Dr. von 
Liebe; womit alfo die Bundes⸗Schulden⸗Commiſſion vollzählig if. — 

s folgten dann die bereits mitgetheilten Anträge des II. und IV. 

usſchuſſes über die Präſidialvorlage betreffend das internationale 
See⸗Signalbuch; Bericht des III. Ausſchuſſes, betreffend den Antrag 
Oldenburgs über die Ausfuhr⸗Vergütigung für Bier in Flaſchen; Be: 
richt des IV. Ausſchuſſes, betreffend die Ausführung der Verträge 
wegen Unterdrückung des Sklavenhandels; Bericht des VI. Ausſchuſſes, 
über den Reichs tagsbeſchluß wegen Einführung der allgemeinen deut 
ſchen Wechſelordnung und des Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches 
als Bundesgeſetze (wurde dem Juſtiz-Ausſchuß überwieſen.) Dann 
folgten mündliche Berichte des III. Ausſchuſſes wegen Ausführung des 
Branntweinſteuergeſetzes für die Hohenzollernſchen Lande; über die 
Petition wegen Beſeitigung des Floßzolles auf der oberen Saale; des 
IV. Ausſchuſſes über Petitionen, ſowie über die Vorlage, betreffend die 
Naturaliſation von Angehörigen eines Bundesſtaates in einen anderen. 
Hier ſchloß man ſich im Prinzip der Präſidial⸗Vorlage an, die Feſt⸗ 
ftellung der einzelnen Puntte unterliegt nochmaliger Berathung des 
Juſtiz⸗Ausſchuſſes. Endlich folgten mündliche Berichte des VII. Aus: 
ſchuſſes über die Präſidialvorlage, betreffend die Vertheilung des 


Bundesgeſetzblattes und den Ankauf eines Grundſtückes für den Bund. 


Es iſt das Gebäude des Bundeskanzleramts, Wilhelm⸗Straße 74, 
hierſelbſt. Den Schluß machte die Vorlage von Eingaben an 
den Bundesrath. Letzterer trat übrigens allen Ausſchußanträgen bei. 
— Seitens des Zollbundesrathes tagte der Ausſchuß für Zoll- und 
Steuerweſen zur Erledigung des Zollanſchluſſes von Lübeck und anderer 
minder belangreicher Gegenſtände. 

e Berlin, 29. Juni. [Die Concurrenz der Geſchhſtz⸗ 
induſtrie und ein zweites Verſuchſchießen. — Der neue 
öſterreichiſche Wehrgeſetzentwurf.] Aller Vorausſicht nach wird 
das engliſche Armſtrong⸗Geſchütz in dem Wettſtreite mit dem Kruppſchen 
Gußſtahl⸗Geſchütze hier ebenſowohl wie ſchon in Rußland unterliegen. 
Die Amerikaner mit ihren platten Rodmans-Monſtre⸗Geſchützen find 
aus der gegenſeitigen Concurrenz der Kanonen-Induſtrie früher bereits 
factiſch ausgeſchieden und handelt es ſich demnach hierbei um eine für 
dieſen deutſchen Induſtriezweig überaus wichtige Entſcheidung. Nach 


Der König von Weſtfalen und ſein Sohn. 
Es find ſech ig Jahre her, da fuhren die glänzenden Equipagen 
Sr. napoleonſſchen Majeſtät des Königs Hieronymus von Weſtfalen 
zwiſchen Kaſſel und der „Wilhelmshoͤhe“ — damals „Napoleonshöhe“ 
— hin und her. In den Seidenkiſſen wiegten ſich die Camus, die 
Heberti's und wie die Diplomaten und Courtiſanen alle hießen. Er 
war ein luſtiger Herr, der König Hieronymus, und iſt luſtig geblieben 
bis an ſein Ende. Das „morgen wieder luſtik“, mit dem er in 
Kaſfel in ſpätcc Nacht die Genoſſen feiner Vergnügungen zu entlaſſen 
pflegte, war gleichſam das Schlagwort ſeines Lebens. Wie er luſtig 
lebte, fo regierte er auch luſtig. SR 
Jerome war gewohnt, Alles auf die leichte Achſel zu nehmen: 
das Leben, das Regieren, das Schuldenmachen, das Lieben, das 
Heirathen. f 
Seine luſlige Art, Schulden zu contrahiren, kennzeichnet folgende 
Anekdote, welche St. John erzählt: Jerome war bei ſeinem Oheim, 
dem Cardinal Feſch, eingeladen. Beim Aufbruch von der Tafel bega⸗ 
ben ſich die Gaͤſte in die prachtvolle Gallerie, in welcher der Cardinal 
einige der ſchoͤnſſen Meiſterwerke der Kunſt hatte zuſammenſtellen laſſen. 
Jerome zog ſeinen Obeim in eine Fenſterniſche und brachte fein An- 
liegen vor: 25 Loütsd'or! Des Cardipals prieſterliches Blut fand ftille 


bei der bloßen Nennung einer ſolchen Summe, und er ſchlug ſeines Neffen 


war 0 
Murren die gewünſchte Summe. 


die Ehe, die er 


Bitte rund ab. Hierüber wurde Jerome, deſſen Genoſſen ihn vielleicht in 


dieſem Augenblicke am Spieltiſche erwarteten, ärgerlich, richtete ſeine Blicke 


auf ein koſtbares Porträt von van Dyk, welches gerade an der ent: 
gegengeſetzten Wand hing, zug feinen Degen und rief: „Sieh' einmal 
da den allen Schelm, er lacht über meine vereitelte Hoffnung — ich 
werde gehen und ihm die Augen ausſtoßen!“ Um ſich ein Gemälde 
zu erhalten, das wahrſcheinlich mehr als ſechstauſend Thaler wert) 
zog Onkel Feſch ſeine Börſe heraus und zahlte Jerome mit 


es Jerome mit dem Heirat eiſt 
mit Friederike Rathariın hen 05 
ging, während feine erſte Frau, Eliſabet Patterſon, noch lebte. 
Die Affalre Patterſon iſt erſt kürzlich zu einer cause ceichre 
geworden, als Jerome's erſte Frau ihre Anſprüche vor den 
Pariſer Tribunalen geltend zu machen ſuchte. Es if bekannt, daß 
die originelle Frau, welche ihren Gemahl überlebte, ſachfällig wurde 
und daß die Partſer Gerichte ihren Enkel, der in der ſranzöſiſchen 
Armee als Gavallerie-Offizier dient, nicht als einen Bonaparte gelten 
ſießen. Dielen Enkel ſiebte die alte Frau wie Ihren Augapfel; mit 


Wie leicht 
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den erſten Mittheilungen über den Ausfall des am 2. Juni hier abge: 
haltenen vergleichenden Verſuchſchießens hätte man freilich das Gegen⸗ 
theil muthmaßen ſollen; allein bekanntlich iſt dabei dem Armſtrong⸗ 
Geſchütz nachgegeben worden, das auf die Erzielung der hoͤchſten Geſchoß⸗ 
wirkung berechnete engliſche Pulver zu benutzen, während dem deut⸗ 
ſchen Geſchütz die Verwendung des von dieſem zu dem gleichen Zwecke 
verwendeten ſogenannten prismatiſchen Pulvers verſagt blieb. Ein neuer 
Schießverſuch in Eſſen und der mittlerweile hier eingegangene officielle 
Bericht der ruſſiſchen Regierung, welche ſich ſo eben definitiv für die 
Annahme und Einführung des deutſchen Gußſtahl-Geſchützes entſchieden 
hat, haben nun aber deſſen Ueberlegenheit bei Anwendung des gedachten 
Pulvers bis zur vollſten Evidenz feſtgeſtellt, und ohne Zweifel wird ſich 
das Reſultat bei dem für die nächſten Tage hier angeſetzten zweiten 
Verſuchſchießen, für welches der Unterſchied in der Pulverbenutzung 
fortfällt, als kein anderes herausſtellen. Andere Umſtände treten indeß 
noch dazu, die Entſcheidung für das deutſche Geſchütz zu befürworten. 
Daſſelbe iſt ein Hinterlader, welcher gerade für die Marinebenutzung 
und zum Zweck der Küſtenvertheidigung die größten Vortheile bietet, 
während dies ſich mit dem engliſchen Vorderlader durchaus umgekehrt 
verhält. Das Vollgeſchoß des deutſchen Geſchützes beſitzt außerdem ein 
Gewicht von 305, das des engliſchen Geſchützes nur von 227 Pfund 
und bei gleicher oder gar noch erhöhter Anfangsgeſchwindigkeit würde 
demnach die Wirkung des erſten Geſchützes als eine bedeutend größere 
betrachtet werden müſſen. Endlich aber geſtattet das engliſche Pulver 
wegen des überaus großen Gasdruckes, welchen daſſelbe entwickelt und 
der dadurch auf die Haltbarkeit und Abnützung des Geſchützrohrs aus: 
geübten ungünſtigen Wirkung hoͤchſtens nur eine Ausnahmeverwendung, 
während das deutſche prismatiſche Pulver genau der Gasentwickelung 
entſpricht, für welche ſich die deutſchen Geſchütze conſtruirt finden. Der 
Preis dieſes letzten Geſchützes ſtellt ſich allerdings nahezu das Doppelte 
des erſteren, allein das Material jenes iſt Gußſtahl und das dieſes 
nur Eiſen und die Haltbarkeit beider Geſchütze vermag demzufolge gar 
nicht in Vergleich geſtellt zu werden, ſo daß ſich alſo auch hierbei die 
Minderkoſten eher noch auf deutſcher Seite befinden werden. Die 
Hauptreſultate der ruſſiſchen Verſuche mit dem deutſchen 96-Pfünder 
find übrigens in einer der letzten Nummern des officiellen preußiſchen 
Militär⸗Wochenblattes bereits veröffentlicht worden und müſſen die unter 
Anwendung des prismaliſchen Pulvers dort erzielten Ergebniſſe in der 
That als ganz außerordentlich erkannt werden. In Beziehung auf die 
engliſchen und deutſchen Geſchoſſe iſt übrigens ſchon bei dem früheren 
Verſuchſchießen der Vortheil ganz entſchieden auf deutſcher Seite ge⸗ 
blieben und darf hierfür die Entſcheidung für die deutſchen Geſchoſſe 
bereits als getroffen angeſehen werden. — Nach dem neuen öſterrei⸗ 
chiſchen Wehrgeſetzentwurfe würde die künftige öſterreichiſche Waffenmacht 
die des norddeutſchen Bundes noch um 102 Bataillone überbieten 
Jedes der 80 öſterreichiſchen Infanterie-Regimenter ſoll nämlich aus 
5 Bataillonen a 4 Compagnien und einer Reſerve-Diviſton à zwer 
Compagnien beſtehen, welche für den Kriegsfall ein ſechstes Bataillon 
zu bilden beſtimmt iſt. Dazu treten noch pro Regiment 2 Landwehr⸗ 
Bataillone, fo daß alſo die Geſammtzahl der Bataillone dieſer 80 Negi: 
menter ſich auf dem Kriegsfuße auf 640 belaufen würde. Die 14 Grenz 
Regimenter werden in gleicher Weiſe zu je 4 Bataillone formirt und 
bilden demnach zuſammen 56 Bataillone, wozu endlich noch 40 Jäger⸗ 
Bataillone hinzutreten, total alſo 736 Bataillone, während die nord— 
deutſche Armee bei 114 Infanterie-Regimentern à 3 Bataillone 18 
Jäger⸗ und 212 Landwehr⸗Bataillone incl. der 114 Erſatz⸗Bataillone 
und der 10 Bataillone der Darmſtädliſchen Diviſion auf dem Kriegs 
fuße nur 634 Bataillone beſitzen wird. Binnen einigen Jahren wird 
freilich für die Letztere Dir Möglichkeit der Bildung von vierten Batail 
lonen noch hinzutreten und damit dieſe Ungleichheit der Zahl wiede 
ausgeglichen werden. Vor Allem aber fällt ins Gewicht, daß die neu: 
öſterreichiſche Armee⸗Organiſation ſich noch in ihrem allererſten Anfangs 
ſtadium befindet und daß unter dem Drucke der ewigen Armee-Re⸗ 
duction von dem öſterreichiſchen Heere bisher noch nicht einmal der 
Erſatz der im Kriege von 1866 erlittenen Verluſte, wie die Deckung 
des Ausfalls der mit der Abtretung Venetiens an Italien überwieſenen 
48,000 Mann haben bewirkt werden können. 

Sorau, 27. Juni. [Preßproceß] Heute wurde vor dem Lönigl. Ap⸗ 
pellations⸗Gerichte zu Frankfurt a. O. die bekannte Unterſuchungsſache wider 
den Redacteur Fränkel wegen öffentlicher Verleumdung und Beleidigung vor 
Beamten, in der der Vertreter der Fürſtenthal'ſchen Buchhandlung bier, 
Buchhändler Holleuffer oder Holäufer, denuncirt hatte, verhandelt. Der An⸗ 
geklagte hatte gegen das Uriel des hieſigen Kreisgerichts appellirt und in 


ſeiner Appellationsrechtfertigungsſchrift die Glaubwürdigkeit des Holleufen 
angegriffen. Nach dem Vortrage des Referats und dem 9 


feinem Vater aber ſtand fie nicht ganz gut, da er immer ein zu großes 


Haus machte. Sie ſelbſt war ſparſam, lebte, um die Koſten einer 
eigenen Haushaltung zu erſparen, in Baltimore in einem Boarding 
Houſe, wo Alles auf dem billigſten und beſcheidenſten Fuße eingerichter 
war, zog ſelbſt die Miethe ihrer Häuſer ein, ſpeculirte in Stocks und 
verkehrte überhaupt auf den Werften, in den Geſchäftslocalen und auf 
der Börſe im dichteſten Gewimmel des induſtriellen Verkehrs. Sie 
konnte jeden Augenblick über ein Vermögen von 500,000 Dollars 
verfügen. Sie ging täglich zur Kirche; ein Negerſklave, der einen 
aufgeſpannten Sonnenſchirm über ſie hielt, war ihr Begleiter. Er 
hatte ein Gebetbuch unter dem Arme und war elegant wie ein Dandy 
gekleidet. Aber trotz ihrer regelmäßigen Kirchenbeſuche ſchimpfte fie 
doch wie ein Rohrſperling über die Geiſtlichen und war auch eine 
eifrige Monarchiſtin, da ſie Republiken für gemein erklärte. 

Während die Patterſon in Amerika als verlaſſene Strohwittwe 
lebte, führte der depoſſedirte König von Weſtfalen in Europa eine 
glänzende Exiſtenz, ſo lange ſeine zweite Frau, die Würtembergerin, 
lebte und würtemberg'ſche Apanagen und ruſſiſche Penſionen in ſeine 
Taſche floſſen. Aber nach dem Tode feiner Gemahlin verfiei fein Hof: 
halt, und die Heirath feiner Tochter Mathilde mit dem Fürſten De: 
midoff kann man ſchon nur aus dem Geſichtspunkte einer Finanz⸗ 
Operation betrachten. Eine Zeitlang ging es Jerome ſo ſchlecht, daß 
er in Florenz auf die Mittel einer Frau angewieſen war, in deren 
Hauſe er eine Wohnung bezog. Dieſe Frau, die damals junge und 
ſchoͤne Wittwe eines florentiniſchen Marcheſe, folgte dem Er-König nach 
Paris, als ihm die Großmuth der Orleans Frankreich wieder erſchloß. 
Er heirathete ſie, ohne ſie als ſeine Frau anzuerkennen und ihr einen 
Namen zu geben, ſo daß ſie jahrelang in einer ſchiefen Stellung blieb, 
bis ſie, nachdem Jugend und Schönheit vorüber und die Neigungen 
Jerome's andere Gegenſtände gefunden, mit einer Penſion nach Tos 
cana zurückkehrte, wo fie ihre und Jerome's Tochter an einen Edel— 
mann im Kirchenſtaate verheirathete. 

Kurz vor 1848 traf den Ex⸗König ein ſchwerer Schlag. Sein 
Lieblingekind Jerome ſtarb. Eines Tages ging der ſiebenundzwanzig⸗ 
jährige junge Mann, der würtemberg'ſcher Stabsoffizier war, aus dem 
Hauſe, deſſen Freude er war, und kam nicht wieder. Er machte einen 
Ausflug nach Italien und lebte einige Zeit in Florenz. Dort raffte 
ihn ein ſchneller, faſt geheimnisvoller Tod weg. Niemand weiß fo 
recht, wie und woran er geſtorben, als Farini, ein Florentiner Arzt, 
der ihn behandelte und ſich damals noch nicht träumen ließ, daß er 
dereinſt Statthalter und Miniſter werden würde. 


laidoyer des An: I heriges principloſes Verhalten des Volksvertrauens 


getagten trat der perſönlich anweſende Oberſtaats⸗Anwalt Meuß den An⸗ 
ichten des letzteren in Bezug auf die Ne e des Zeugen Hol: 
leufer bei, hielt aber auf Grund der Ausjage des Nebenzeugen die Beleidi⸗ 
gung von Beamten, nicht auch die Verleumdung, für erwieſen und bean⸗ 
tragte, die gegen Fränkel in erſter Inſtanz erkannte Strafe von 20 Thlr. als 
angemeſſen beſtehen zu laſſen. Der Gerichtshof beſtätigte indeß das Urtel 
des Kreisgerichts, ausführend, daß er zwar ebenfalls dem Holleuffer keinen 
vollen Glauben beimeſſe, daß er aber an der von H. beſchworenen Ausſage 
zu zweifeln keine Urſache habe. Be 5 
Köln, 28. Juni. [Der Empfang Freiligraths.] Auf die Kunde, 
daß Ferdinand Freiligrath, mit den Seinigen aus London nach ſeinem deut⸗ 
ſchen Heimathlande zurückkehrend, in dieſen Tagen rheinaufwärts kommen 
und unſere Stadt berühren werde, faßten feine hieſigen Frunde und Vers 
ehrer, wie ſchon mitgetheilt, den Beſchluß, dem gefeierten Dichter ein herz⸗ 
liches Willk mmen und ein Feſt des Wiederſehens zu bereiten. Dieſe Abſicht 
wäre nahezu unausführbar geweſen, weil Freiligrath Willens war, das 
Dampfboot nicht zu verlaſſen, vielmehr die Fahrt ohne irgend welchen Auf⸗ 
enthalt tortzufeßen; und nur auf dringendes Bitten der Freunde, doch we⸗ 
nigſtens einen Tag in Köln zu verweilen, erfolgte die gewünſchte Zuſage. 
So war es denn die Stadt Köln, wo der ausgewanderte Dichter auf ſeiner 
Rückkehr zum erſten Male wieder den Boden Deutſchlands betrat, und wo 
ſeine näheren Freunde geſtern Vormittag die Freude hatten, ihn und die 
Seinigen willkommen zu heißen. Das dem Heimkehrenden zugedachte Be⸗ 
F beſtand in einem ſolennen Souper, zu welchem ſich geſtern 
bend etwa 200 Herren und Damen, ſowohl aus Köln, wie von nah und 
fern, fo z. B. Levin Schücking aus Münſter und mehrere Herren aus Lüttich, 
als Vertreter der dert lebenden Deutſchen, im Iſabellen⸗Saale des Gürzenichs 
eingefunden hatten. Als Freiligrath und die Seinigen, von Mitgliedern des 
Feſt⸗Comite's abgeholt und eingeführt, im Saale gal enen wurden dieſel⸗ 
ben mit Zuruf begrüßt und nach ihren . geleitet. Der erſte Trink⸗ 
ſpruch, mit welchem der Stadtverordnete Claſſen⸗Kappelmann den Gefühlen 
der Feſtgenoſſen Ausdruck gab, galt dem heimgekehrten Dichter; es war ein 
Willkommgruß, begleitet mit der Ueberreichung eines prächtigen, etwa 2 Fuß 
hohen Silberpokals in Römerform, um deſſen Fuß ein Kranz von Weinlaub 
und Trauben, an der unteren Rundung ein Kranz von Eichenlaub, auf dem 
Deckel ein ſolcher von Lorbeeren. Die Spitze des Deckels bildet die Figur 
der Germania mit entfaltetem Panier. Die von Herrn Claſſen verleſenen 
Inſchriften des Pokals beſtanden in der Widmung: „Dem heimkehrenden 
Dichter Ferdinand Freiligrath an der Schwelle des Vaterlandes von ſeinen 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Freunden. K.In, am 27. Juni 1868“ und in einem 
von Emil Rittershaus verfaßten Gedichte. ed dankte in den herz⸗ 
lichſten Worten und konnte ſeiner Rührung ob des ihm und den Seinen ge⸗ 
wordenen begeiſterten Empfanges ſich kaum bemeiſtern. Der zweite Toaſt, 
von Emil Rittershaus in gebundener Rede ausgebracht, galt der Familie 
des Dichters und berührte in den ſinnigſten und wärmſten Worten deſſen 
edles und glückliches Familienleben Ein dritter Trinkſpruch wurde der an⸗ 
muthsvollen jüngeren Tochter des Gefeierten, dem Fräulein Louiſe Freilig⸗ 
rath und dem 5 derſelben a > und dabei hervorgehoben, 
daß die hier geborene Braut ein Kölner Kind ſei. Von den fernern Toaſten 
erwähnen wir nur noch den vom Kapellmeiſter Ferdinand Hiller auf Kunſt 
und Poeſie und einen folgenden auf Emil Rittershaus, als einen der älte⸗ 
ſten und bewährteſten Freunde Freiligraths. Verleſen wurden noch ein 
poetiſcher Gruß aus den „Kölner Funken“ und eine große Zahl von tele⸗ 
graphiſchen Grüßen, die während des Mahles aus vielen Städten der Schwe⸗ 
ſterprovinzen Rheinland und Weſtfalen und aus Wiesbaden eingelauſen 
waren. Das ſchöne Feſt endete erſt lange nach Mitternacht. (Köln. Z.) 
Barmen, 26. Juni. [Beſchlüſſe der Laſſalleaner.] Geſtern 
fand hier eine „Volksverſammlung“ (von Laſſalleanern) ſtatt, welche in 
Folge mehrerer Reden polizeilich aufgelöft wurde. Die der Verſamm⸗ 
lung vorgelegten Reſolutionen, über welche mehrere Redner das Wort 
ergriffen, lauteten: 
In Erwägung, daß jeder Staatsbürger das Recht hat, auf dem Petitions⸗ 
wege einen beliebigen Gegenſtand zur Verhandlung in den geſetzgebenden 
Körpern, ſpeziell im norddeutſchen Reichstage, 5 bringen, und daß daſſelbe 
techt auch einem Abgeordneten zuſtehen muß, der 100,000 Staatsbürger 
vertritt; in Erwägung, daß die allſeitige Erörterung wichtiger, a 
voltswirthſchaftlicher Sragen nothwendig, im Reichstage jedoch häufig durch 
Ba nträge auf Schluß der Debatte vereitelt wird, und daß nach der 
eſchäftsordnung des Reichstages ein Abgeordneter nicht das Recht hat, 
gegen ſolche Schluß⸗Anträge das Wort zu ergreifen; in fernerer Erwägung, 
daß bei der Verbindung der Abgeordneten zu beſondeten Fractionen, an 
deren Najoritätsbeihläfe die betreffenden Abgeordneten gebunden find, die 
ng der Mingrität weder bei den Debatten, 129 bei der Abſtim⸗ 
mung zum Ausdruck gelangt, — erklärt die heutige Volksverſammlung zu 
Barmen: die Beſtimmungen der e des norddeutſchen Reichs⸗ 
tages, nach welchen ein Abgeordneter zur Einbringung von Anträgen oder 
Geſetzvorſchlägen der Unterſtützung von fünfzehn Abgeordneten bedarf, und 
nach welchen ein Abgeordneter über Schlußanträge das Wort nicht ergreiſen 
darf, fo wie die Beſchränkung der freien Meinungsäußerung 2 die Ver⸗ 
bindung der Abgeordneten in verſchiedenen Fractionen, ſtehen im Widerſpruch 
zu den allgemeinen Rechtsbegriffen und entſprechen nicht den wahren Inter⸗ 
eſſen des Volkes. In endlicher Erwägung, daß bei der jetzigen Zuſammen⸗ 
ſetzung des norddeutſchen Reichstages von einer Petition eine Abänderung 
vorausſichtlich nicht zu erwarten iſt, beſchließt die Verſammlung, daß von 
einer Petition an den Reichstag Abſtand at nehmen, dagegen mit aller Kraft 
dahin zu wirken iſt, daß bei den nächſten eichstagswahlen überall im nord⸗ 
deutſchen Bunde die von der ſocial⸗demokratiſchen Arbeiterpartei aufzuſtel⸗ 
lenden Candidaten zu Abgeordneten gewählt werden. In Erwägung, daß 
die liberale Partei, insbeſondere auch die en ne ihr bis⸗ 
neuerdings wieder 


Der Präſident Louis Napoleon, in deſſen Hauſe Mathilde die 
Honneurs machte, ernannte feinen Oheim Jerome zum General-Gou⸗ 
verneur der Invaliden und zum Marſchall von Frankreich. In jenen 
Tagen beſuchte ein deutſcher Schriftſteller den Ex⸗König von Weſtfalen; 
die Eindrücke, die er dabei empfing, giebt die nachſtehende Schilderung 
getreu wieder. „Wenn man den Haupteingang des rieſigen Invaliden⸗ 
Hotels durchſchritten hat“ — erzählt unſer Gewährsmann 1850 in 
den „Grenzboten“ — „führt links ab ein luftiger, geräumiger Corri⸗ 
dor zu einer Glasthür, welche den Eingang zu der Vorhalle eröffnet, 
aus welcher man über eine breite Treppe zu den Gemächern des 
Gouverneurs hinaufſteigt. Im Vorzimmer forderte mir ein Lakai 
meine Karte ab, mit dem Bemerlen, er werde ſehen, ob Monſeigneur 
zu Hauſe ſei. Nach einer Minute kam er zurück und führte mich 
rechts ab in ein Billardzimmer, wo außer dem Leibarzte Jerome's 
noch einige auf Audienz wartende Offiziere ſich befanden. Die Herren 
ließen ſich gleich ſehr freundlich mit mir in ein Geſpräch ein; kaum 
waren jedoch ein paar der gewoͤhnlichſten Phraſen gewechſelt, als die 
hohen Flügelthüren ſich öffneten und ein junger, eleganter Mann mich 
bat, ihm zum Gouverneur zu folgen. Nach Allem, was ich früher 
über die Perſon des alten Weſtfalenkönigs gehört, nach den Beſchrei⸗ 
bungen, die ich über ihn geleſen, wie nach den Bildern, die ich in 
Verſailles und im Louvre von ihm geſehen, erwartete ich einen dürren, 
abgelebten, kränkelnden Mann zu finden, umſomehr, da ich wußte, daß 
er in der letzten Zeit ſtark an der Cholerine gelitten. Ich war daher 
nicht wenig erſtaunt, einen ziemlich wohlbeleibten, behäbigen Herrn vor 
mir zu ſehen, deſſen ganze Erſcheinung durchaus keine Spur von Alters⸗ 
ſchwäche verrieth. Nur das Auge erſchien mir etwas matt, während 
die hohe, durch den haarentblößten Borderkopf noch verlängerte Stirn 
einen imposanten Eindruck machte. Er trug eine dicke ſilberne Brille, 
wie man ſolche ſonſt nur auf der Naſe deutſcher Geheimräthe oder 
Profeſſoren zu ſehen gewohnt iſt und welche in ihrer maffiven Geſtal⸗ 
tung ſeltſam mit der abgerundeten, eleganten Einfachheit ſeiner Klei⸗ 
dung und Bewegungen contraſtirte. Als ich ins Empfangszimmer 
getreten war, wo er, an einem Bureau ſitzend, eben einige Papiere 
unterſchrieb, winkte er, ohne aufzuſtehen, mir freundlich grüßend mit 
der Hand entgegen und bat mich, neben ihm Platz zu nehmen. Nach⸗ 
dem die gewöhnlichen Einleitungophraſen erledigt waren, mußte ich 
ihm ein Langes und Breites von Deutſchland erzählen, und beſonders 
von ſeinem lieben Heſſenlande, an welches ſich die glanzvollſten Erinne⸗ 
rungen ſeines Lebens knüpfen. — Ich habe die Hoffnung noch nicht 
aufgegeben, ſagte er, einmal auf längere Zeit nach Heſſen zurückzu⸗ 


unwürdig gezeigt hat, erklärt die heutige Volksverſammlung zu Barmen: 
daß die belal-bemotrattiche Arbeiterpartei Deutſchlands die Tiere, ins⸗ 
beſondere die e e ſo lange mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden Mitteln bekämpfen wird, als dieſelbe dieſes von 
jedem rechtlichen Menſchen zu verurtheilende Verfahren inne hält. (Damit 
werden die Herren nicht id, Nb) n der Regierung einen außerordent⸗ 

lichen Gefallen gene D. 

remen, 28. Juni. a der hierarchiſchen Razzia ge: 

gen Paſtor Schwalb] an St. Martini hier hatte der Senat ſich 
bisher nur durch Schweigen ablehnend verhalten. Fünf orthodoxe 
Amtsbrüder des Angegriffenen, die ſich den Proteſt der Minderheit feiner 
Gemeinde (d. h. fünf ganz unbekannter Leute) zu eigen machten und 
auf Beſcheid drangen, haben ſich das Verdienſt erworben, den Senat 
aus dieſer halb neutralen Paffivität hervorzuziehen. Er hat ihnen zu⸗ 
nächſt angedeutet, daß auch ſein Stillſchweigen ſchon wohl nicht mißzu⸗ 
verſtehen geweſen ſei; wollten fie aber ausdrückliche Belehrung, fo ex: 
theile er ihnen dieſelbe dahin, daß er keinen Grund ſehe, ſich in die 
Angelegenheit zu miſchen und wider Paſtor Schwalb vorzugehen. Dieſe 

Abweiſung erledigt nicht allein den ſchwebenden Handel in erwünſchteſter 
Weiſe, ſondern hat auch für die Zukunft den Werth eines Präcedenz⸗ 
falles zu Gunſten kirchlicher Lehrfreiheit. (N. 3.) 

Bamberg, 27. Juni. [Der Artikel XII. des Friedens: 

vertrages zwiſchen Baiern und Preußen] vom 22. Auguſt 
1866 geht nunmehr auch feiner Erledigung entgegen. Gemäß dem⸗ 
ſelben werden bekanntlich „die in dem koͤnigl. baier. Archiv zu Bam⸗ 
berg befindlichen, im Wege commiſſariſcher Verhandlung zu bezeich— 
nenden Urkunden und ſonſtigen Archivalien, welche eine beſondere und 
ausſchließliche Beziehung auf die ehemaligen Burggrafen von Nürnberg 
und die Markgrafen von Brandenburg fränkiſcher Linie haben, an 
Preußen ausgeliefert.“ Zu dieſem Zwecke befindet ſich ſeit acht Tagen 
der koͤnigl. baier. Reichsarchio⸗Director v. Löher aus München und 
der königl. preuß. Geh. Archivrath Dr. Märker aus Berlin hier, 
welche bei dem bedeutenden Umfange der in Frage ſtehenden Actenſtücke 
wohl noch mehrere Wochen dahier verweilen dürften. Der nächte Ar- 
tikel des Friedensvertrages (Art. XIII.) handelt von der „Düſſeldorfer 
Gallerie“, über die nun wahrſcheinlich auch bald entſchieden werden 
wird. 


Deſterreich. 

Wien, 28. Juni. [Das deutſche Bundesſchießen.] Das 
Central⸗Comite für das 3. deutſche Bundesſchießen veröffentlicht folgende 
Erklärung: 

Dem Bitten deutſchen Bundesſchießen feindliche Stimmen und Verdäch⸗ 
tigungen haben in neueſter Zeit leider auch in der öffentlichen Preſſe Deutſch⸗ 
5 955 Eingang gefunden. erlei Inſinuatienen und namentlich jene, daß 
mit dem Schützenfeſte in Wien eine ſeparatiſtiſche, gegen Norddeutſchland 
gerichtete Tendenz verfolgt werde, ſind ſo abſurder Natur und auch nicht 
durch die geringſte Prämiſſe gerechtferti 7 daß ſie eigentlich keiner Wider⸗ 
legung bedürfen. Dennoch und obwohl derlei 5 ſchon in den 
Satzungen des deutſchen Schützenbundes, auf deren Grundlage das, Fell 
ftattfindet, insbeſondere aber in den bisberigen öffentlichen Mantſeſtatzonen 
der Feſt⸗Comite's ihre Widerlegung finden, jo glaubt das gefertigte Comite 
noch nachdrücklich allen bisherigen, ſowie etwaigen he > n feindſeligen In⸗ 
ſinuationen mit der beſtimmten Erklärung Ein für alle Male entgegentreten 
zu ſollen: „daß ihm, ſoweit die nationalpolitiſche Seite des Feſtes in 
ga ge kommt, ſeparatiſtiſche oder gegen irgend einen Stadt» ober 

taatenverband feindſelige Len denzen vollkommen ferne 
liegen, und daß es vielmehr auf dem allgemein deutſchen, die Intereſſen 
des Geſammt⸗Vaterlandes vertretenden Stondpunkte conſequent verharren 
wird.“ Demzufolge wird von uns jeder 1 78 Gäſte, welchem Lande und 
Stamme er immer angehört, elbe n willkommen geheißen, und mit der 
geſetzlich ſichergeſtellten Redefreiheit zugleich auch jede politiſche Meinung 
geachtet werden, wie es von uns, den Bürgern eines freien Staates mit 
vollem Recht gefordert werden kann. Wir erwarten, daß dieſe Erklärung 
allſeitig mit derſelben Unbefangenheit werde entgegengenommen werden, mit 
welcher ſie gegeben wurde. 


Italien. 
Nom, 24. Juni. [Ernennungen.] In dem Conſiſtorium am 22. Juni 
verlieh der Papſt die 1 177 Suburbicaria von Sabina Sr. Eminenz 
dem Cardinal Carl Auguſt Reiſach, die Kathedralkirche von Cattara in 
Dalmatien an Migr. Giuſeppe Marchich, Prieſter der Dißceſe Spalato, 
Ehrendomherr der Metropolitankirche in Nc die Cathedralkirche Chelm, 
riechiſch⸗rutheniſchen Ritus in Polen an Michael Kuziemski, Dechant der 
emberger Metropolitankirche zum heil. Georg und eneralvikar des Lem⸗ 
berger Erzbiſchofes dieſes Ritus, den Biſchofsſitz von Nikopolis in partibus 
infidelium dem Graner Erzdechanten Joſeph Szaho, Hausprälaten Sr. 
Fan Synodal⸗ wann und Director fie die theologiſche Facultät, 
den Biſchofsſitz 75 5 gathopolis in partibus infidelium an Franz Adolf 
ſzanowski, Didcefanprieiter von Culm, Propſt und Pfarrer in 

Auna erg und Decan der Dibceſe zu 

‚Branftreid, 

= = Paris, 28. Juni. [Die Finanzen des Kaiſer⸗ 
reichs.] Wir haben ſchon oft bemerkt, daß die Kritik der Regierungs— 


kehren, denn wie mir in meiner ſpäteren ſchren, nenn wie mie in meiner [päteren Burldgefogenpeit fein Det weches ihn ale Ganbipaten aufgeelt, folgende, der dppaſſſcen Politik| Ag e8 Hi, DaB der print Napoleon nad Drag tonımen wide kein Ort 
fo lieb geworden ift wie Florenz, fo iſt mir aus den geräuſchvollen 
Tagen meiner Jugend kein Ort ſo lebendig im Gedächtniß geblieben 
wie Kaſſel mit feiner lieblichen Umgebung. Die Revolution hat wohl 
auch dort Vieles geändert ſeit vorigem Jahre? — Im Ganzen ſehr 
wenig, erwiederte ich, nur einige Perſonen haben gewechſelt, die Dinge 
ſind im Grunde dieſelben geblieben. — Ein Glück für die Deutſchen, 
fuhr der Er-König fort, daß dort die Revolutionen nicht fo durch⸗ 
greifend ſind wie bei uns. Sie würden das nicht aushalten; ein 
einziges unſerer vielen Staats⸗Experimente würde Deutſchland zu 
Grunde richten. Aber die Franzoſen ſind gewohnt auf Vulcanen zu 
tanzen, und ſie thun es mit einer Grazie und einem Leichtſinne, der 
nirgends in der Welt ſeinesgleichen findet. — Es könnte ſich doch 
leicht ereignen, daß ihnen der Boden einmal unter den Füßen einbräche, 
bemerkte ich. — Ob das ein ſo großes Unglück wäre? erwiederte 
Jerome Napoleon.“ 


Der alte Herr, den uns der deutſche Schriftſteller hier mit wenigen 
Strichen ſo anſchaulich geſchildert hat, iſt längſt dahin, und fein zweit: 
älteſter Sohn Napoleon macht in dieſem Augenblicke eine Luſtreiſe durch 
denſelben Staat, dem er durch feine Geburt eigentlich angehört. Der 
Sohn des Depoffedirten von Kaſſel hat im September 1822 das Licht 
der Welt in Trieſt erblickt, iſt alſo ein geborner Oeſterreicher, und er 
hat ſich auch Oeſterreichs oft freundlich erinnert, in ſeinen Reden wie 
in feinen Thaten; 1859, wo er von Toscana aus gegen die öfter: 
reichiſche Armee operirte; in Ajaccio, wo er die berühmte anti⸗ öͤſterrei⸗ 
chiſche Rede hielt, die ſein Vetter, der Kaiſer, desavouiren mußte; im 
Senate, wo er die Wiener Vertäge wiederholt les maudits traités 
nannte. 

Wenige werden ſich noch der merkwürdigen Anfänge der politiſchen 
Laufbahn des Prinzen erinnern, wie auch nur Wenigen bekannt ſein 
dürfte, wie der Spitzname, den er führt, entſtanden iſt. Plon⸗Plon iſt 
einfach eine Verballhornung des Namens Napoleon, ein Zärtlichkeits⸗ 
Diminutiv; der Fürſt Demidoff pflegte ſeine Frau, die Prinzeſſin Ma⸗ 
thilde, Plon Plon zu rufen. Als der Prinz 1854 die Krim plötzlich 
verließ, erfand man für ihn in Paris mit Anlehnung an das Plon⸗ 

Plon das ſarkaſtiſche Wort Craint-plomb (Fürchteblei) 


Was die intereſſanten Anfänge der politiſchen Laufbahn des Prinzen 
anlangt, ſo wurde er früher als ſein Vetter, der jetzige Kaiſer, in die 
National⸗Verſammlung gewählt. Er gab ſich ſchon damals die Miene, 
gegen feinen Vetter zu polemiſiren, denn er erließ an das Wahlcomite, 
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politik ihre beſten Argumente aus den wirklich für alle Welt unerträg⸗ 
lich gewordenen Finanzzuſtänden ſchoͤpft. Wo man hinblickt und wo 
man hinhört, begegnet man demſelben Peſſimismus, und wenn Napo⸗ 
leon III. nicht bald etwas thut, ſo kann dieſe Bewegung ihm ſehr ge⸗ 
fährlich werden. Auch die heutige „Tribüne“ läßt ſich über dieſe Frage 
ausführlich vernehmen und ſpricht wie folgt: 

. Wie kommt es, daß die e dahin gerathen ſind, daß man ſeit 
gehn Jahren ein ek es wirklich equilibrirtes Budget kennt, und daß man 
agen kann, fünfzehn Jahre Kaiſerthum haben ein eben ſo großes Capital 
verſchlungen, wie ganze Jahrhunderte in unſerer vergangenen Geſchichte? 
Wie anders als durch die Ausübung jener Naher Wan 1 die Aus⸗ 
gaben auf Ausgaben, Anlehen auf Anlehen häufen konnte, um eigenmächtig 
beſchloſſene Kriege zu führen, ohne daß die Nation erfahren konnte, warum 
man ſie in den Kampf führe, oder fie wieder in den Friedenszuſtand zurück⸗ 
verſetze! Wie anders als durch die Regierungsallmacht, die im Stande 
war, alle europäiſchen Fragen aufzuwühlen, ohne auch nur eine einzige zu 
löfen, und ſich in die Angeleg denheiten der neuen Welt zu miſchen, ohne 
etwas Anderes davonzutragen, als eine verdiente Niederlage, eine blutige 
Kataſtrophe und ſchwere Laſten! Das Alles muß mit klingender Münze bes 
zahlt werden, nicht blos die Rechnun des mißglückten Krimkrieges, die Rech⸗ 
nung des mißglückten italieniſchen Feldzuges, der Expeditionen nach Ching 
und Cochinchina und des traurigen mexicaniſchen Abenteuers, ſondern nach 
alledem, nachdem ſie in Europa Unruhe, in Amerika Mißtrauen eſäet, hat 
die Regierung ſich noch bis an die Zähne waffnen und mit 22 7 en Koſten 
unſer Militärregime und unſere Nationalvertheidigung umgeſtalten müſſen.“ 

[Zu den Wahlen.] Als der witzige Deputirte von Paris, Ernſt 
Picard, ſah, daß die 100 Millionen, welche den Gemeinden für die 
Erbauung der Gemeindewege zugedacht find, ohne feſte Regel über das 
Land vertheilt werden ſollen, rief er aus: „Dieſe 100 Millionen ſind 
das Wahltaſchengeld der Regierung!“ Trotz der frommen Entrüſtung 
der Kammer über dieſen Ausruf, der boshafte Deputirte hatte doch 
Recht. — Der Bürgermeiſter in Chauffailles ſchreibt an feine „Mit. 
arbeiter“, daß dieſe ihren ganzen Einfluß aufbieten mögen, um dem 
Regierungscandidaten für die Bezirksrathswahl ihre Stimmen zu geben. 
Dies könne die Regierung wohl für die gewährte Wegausbeſſerung als 
ein Minimum ihrer Dankbarkeit beanſpruchen. Der „junge Menſch des 
Präfekten“ fängt an, eine ſtereotype Redensart zu werden. Man be 
greift unter dieſer Bezeichnung den noch nicht flüggen Regierungs⸗Can⸗ 
didaten, der, begleitet und beſchützt von dem Präfekten des ihm zuge⸗ 
wieſenen Wahlkreiſes, den Wählern ſeine erſte Aufwartung macht. 
Dieſe Aufwartungen, die man füglich politiſche Brautſchauen nennen 
könnte, und die ſchon an der Tagesordnung ſind, geben dem geiſtreichen 
Prevoſt⸗Paradol Gelegenheit, in den „Debats“ eine witzige Schil— 
derung der drei Kategorien zu entwerfen, in welche die Regierung 
die Oppoſitions⸗Candidaten reihen wird. Iſt ein ſolcher Vertreter de⸗ 
mokratiſcher Geſinnungen, fo wird er als Parteigänger der Schreckens⸗ 
regierung hingeſtellt, iſt eine Nüance von conſervativer Geſinnung an ihm 
zu entdecken, ſo wird man ihn beſchuldigen, die Wiedereinführung des 
Zehnten, der Herrenrechte, kurzum des Ancien Régime anzuſtreben, 
und dazu geben die neulichen Vorgänge in der Charente eine herrliche 
Folie ab, und ſollte ein unabhängiger Candidat eine ſo maßvolle Hal 
tung beobachten, daß er weder in den einen noch in den andern Rah⸗ 
men paßte, ſo wird man ihn ganz einfach für einen Anhänger Robes⸗ 
pierre's und der Feudalität zugleich erklären. 

* Paris, 28. Juni. [Der Jahrestag ) der Schlacht bei 
Waterloo] giebt Herrn Emile de Girardin neue Gelegenheit, ſich in 
den Harniſch des Unmuth zu werfen. Der „Liberté“ zufolge iſt die 
franzöſiſche Geſchichte des letzten halben Jahrhunderts „ein endloſes 
Waterloo“ geweſen. 

„Frankreich konnte erobern; nun gut, es hat Nizza und Savoyen gewon⸗ 
nen, es hat Italien geben er ſeine Grenzen berichtigt, doch was iſt Nizza 
und Savoyen! Wenn es ſich um Gebietsermerbungen handelte, ſo hätte 
man Saarlouis und Landau nehmen müſſen. 

Von der inneren Politik der letzten Jahre iſt die „Liberté“ noch 
weniger erbaut und ſie ſtellt Frankreichs Schickſal unter Napoleon III. 
in einem orientalifchen Märchen dar. 

„Ein Derwiſch hatte in einem Zornanfalle ſein Eichhörnchen, das er ſehr 
iebte, getödtet; da bat er Allah- um Gleichmuth. Und Allah nabm ihm alle 
Leidenſchaften, jo daß er dumpf und ſtill und thatenlos und elend dahin⸗ 
ſchlich, bis er eines Tages ſich aufraffte und rief: Allah, gieße mir wieder 
Feuer in Herz und Zornmuth in die Seele, damit ich wieder zu Thaten 
fähig werde! Wie das franzöſiſche Volk unter dem Kaiſerthume geworden, 
gleicht es jenem Derwiſch; wird es bei den nächſten Wahlen fortfahren, weder 
Fiſch noch Fleiſch zu fein?" 

[Ungerechte Empfindlichkeit,] Das „Journal de l'Empire“ 
bat es ſehr übel genommen, daß die Königin von England zu 
einem Feſte im Palaſte Buckingham die Prinzen der Familie Orleans 
eingeladen hatte. „Unſer Botſchafter hat dem Feſte nicht beigewohnt“, 
meldet das „Journal de l'Empire“, und fügt hinzu, daß dies in Lon⸗ 
don allgemein gebilligt werde. In unſeren officiellen Kreiſen tft eben⸗ 


welches ihn als Candidaten aufgeſtellt, folgende, der dynaſtiſchen Politik 
Louis Napoleon's in's Geſicht ſchlagende Note: 

„Ma ligne politique, vous la connaissez: partisan de l'ordre, 
je ne crois pas qu'il faille en revenir aux hommes ni 
aux formes du passé, pour guerir les plaies de notre patrie. 
La seule voie de salut me semble &ire le respect de la 
Constitution r&epublicaine appliquée franchement.“ 

Im Februar 1849 ernannte Louis Napoleon feinen Vetter zum 
Geſandten am Hofe zu Madrid, wohin Napoleon auch abreiſte, nachdem 
er zuvor einer Deputation angedeutet hatte, daß es nur Eiferſucht auf 
ſeine Popularität bei den Arbeitern und Demokraten geweſen, welche 
ſeinen Vetter, den Präſidenten, veranlaßt habe, ihn nach Madrid zu 
exiliren. Der Präſident wies ihn wegen dieſer Ausfälle in einem 
Schreiben zurecht welches die halbofficiellen Journale veröffentlichten. 
Dieſe Veröffentlichung veranlaßte den Prinzen, Knall und Fall von 
Madrid abzureiſen. 

Es dauert nun 20 Jahre, daß ſich die beiden Vettern bald ſtrei⸗ 
ten, bald wieder verjöhnen, ohne daß die Welt erführe, was an der 
Polemik, die ſie zeitweiſe gegen einander führen, Ernſt, was Comödie 
ſei. Dieſe Polemik fand ihre Zuſpitzung mitunter in witzigen Pointen. 
Als Louis Napoleon den Staatsſtreich zu lange in Erwägung zog, 
machte ihm ſein Vetter den Vorwurf, daß er nichts von dem Blute 
des Kaiſers in ſich habe. „Aber feine Familie habe ich auf dem Halſe!“ 
fertigte Louis Napoleon ſeinen Verwandten ab. Eines Tages, als ſich 
das Kaiſerreich in einer Kriſe befand, rieth der Prinz zum Kriege mit 
Deutſchland. „Ich fürchte den Rhein“, ſagte Louis Napoleon, „wir 
koͤnnten leicht in ihm ertrinken!“ — „HBeſſer wir ertrinken im Rbein, |: 
als in einer Goſſe!“ meinte der Prinz. Der Kaiſer ſoll es finem 
Vetter lange nachgetragen haben, daß dieſer, nachdem er ſeine Ge: 
mahlin Clotilde bei Hofe vorgeſtellt, ſcherzhaft die Phraſe hingeworfen: 
„Jetzt haben wir doch wieder eine ordentliche Prinzeſſin in unſerer 
Familie!“ 

Der Volkswitz bemächtigte ſich des geſpannten Verhältniſſes, das 
ab und zu zwiſchen den beiden Napoleoniden obwaltete, und tiefte 
daſſelbe gleichfalls zu mancher Anekdote aus. Eine der pikanteſten it, 
wohl folgende: Eines Tages fragte der kleine Napoleon feinen Vater, 
was für ein Unterſchied zwiſchen accident (Unfall) und malheur (Un⸗ 
glück) ſei. „Mein Kind“, ſoll der Kaiſer, der eben ſchlecht auf ſeinen 
Vetter zu ſprechen war, geantwortet haben, „wenn Dein Onkel Na⸗ 
polcon in's Waſſer fiele, ſo wäre das ein accident, wenn er aber 
wieder herausgezogen würde, ſo wäre das ein malheur.“ 
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falls die Rede von dieſem Zwiſchenfall, der jedoch gewiß nicht die Be⸗ 
deutung hat, die man ihm beilegen möchte. Wenn übrigens der Prinz 


ärgern. 
[In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden Körpers kam 
die Sache wegen der transatlanti 
chaft wir au A ien. Herr 

um nochmals auf alle 


— 


ouyer⸗Quertier erhielt das Wort, 
Fragen zurückzukommen, die zu widerlegen man ſich 
erühmt. Er kündi Fir an, daß er dieſes Mal die Hände voll 
inſofern es die Geſchäftsfuͤhrung der Compagnie und den Ankauf und Ver⸗ 
kauf von Terrains in Marſeille durch die Gebrüder Pereire betreffe, welche 


neten will angeblich den Antrag ſtellen, daß die Directoren und Sehe u 
toren der großen finanziellen und induſtriellen Geſellſchaften in Zukunft von 
der Deputirtenkammer A Wend en werden, da das Mandat eines 
vertreters mit dem eines V 

cuſſionen beweiſen, nicht verträglich ſei. 

[Zu den Wahlen.] Zu den Vorbereitungen für die allgemeinen 
Wahlen, welche von der Regierung raſtlos und geräuſchlos betrieben 
werden, gehört auch die geſchickte Beſeitigung ſolcher, welche keine Aus⸗ 
ſicht auf eine Wiederwahl haben. Pinard befördert ohne Aufhören 
Majoritäts⸗ Mitglieder zu einträglichen und einflußreichen Aemtern. 


didatenliſte. Auch wird eine große Präfectenbewegung noch vor den 
allgemeinen Wahlen ſtattfinden. — Lachaud, der berühmte Advocat, 
der ſeit Jahren durchweg mit glänzendem Erfolge die intereſſanteſten 
Verbrecher Frankreichs vertheidigt, tritt nun auch als officieller Can⸗ 
didat für den geſetzgebenden Körper auf, um die Intereſſen der Waͤhler 
von St. Denis zu vertreten, deren Deputirter gegenwärtig Jules Si⸗ 
mon iſt. Es wird bereits viel für Herrn Lachaud gearbeitet. So 
bringt ein Localblatt von Roubaix Auszüge aus einer vor mehreren 
Jahren erſchienenen Biographie Lachaud's und theilt nach derſelben mit, 
welch ein gern geſehener Gaſt Herr Lachaud vor einigen Jahren am 
kaiſerlichen Hoflager von Compiegne war. „Der Kaifer hat ihn auf⸗ 
gefordert, eine Partie Billard mit ihm zu ſpielen, und die Kaiferin hat 
ihn für die einzige „Boulangere“, die ſie während der ganzen Woche, 
in der er zu Gaſte war, tanzte, zu ihrem Cavalier erwählt.“ 


[Die arabiſchen Bureaux.] Der „Moniteur de l' Armee“ 
vertheidigt jetzt in einem beſonderen Artikel das Inſtitut der arabiſchen 
Bureaux, ſowie „die überaus verdienſtliche und aufopfernde Wirkſamkeit 
der Offiziere, welche an der Spitze dieſer Bureauxr ſtehen “. Er geht 
geht aber im Eifer ſeiner Vertheidigung ſo weit, das offene Geſtändniß 
abzulegen, daß heute nach einem unausgeſetzten dreißigjährigen Befige 
die afrikaniſche Colonie „nur durch die Gewalt“ in dem Abhängigkeits⸗ 
Verhältniß zum Mutterlande erhalten werden kann. 

„Für Jeden, ſagt er, der die geringſte Kenntniß von Algerien hat, ſteht 
die Thatſache unbeſtreitbar feſt, daß der Araber nur ſo lange uns treu und 
unterwürfig bleibt, als er weiß, daß wir ſtark find. Da nun die arabiſchen 
Bureaur 58 Ausfluß des militäriſchen Oberbefehls find, Gaiden ſie 
dem Eingeborenen als die dauernden Träger unſerer * ie energiſchſten 
Häuptlinge des Landes haben ſich vor dieſer Macht gebeugt und von An⸗ 
beginn an das Schauſpiel der aufrichtigſten Treue dargebolen, wenigſtens 
dem Anſcheine nach. Allein an dem Tage, an dem ſie glaubten, daß unſre 
Waffen durch die europä.fche 8 nach anderen Punkten abgerufen wer⸗ 
den könnten, erhoben ſie die Fahne der Empörung. Um einen dauernden 
Einfluß auf die Araber auszuüben, und um fie aus ihrer aan en 
gen Unbeweglichkeit einen Schritt voran zu bringen, muß man ihnen, 

— — 5 es, vor allem die feſte Ueberzeugung von unſerer Macht bei 
ringen 

[Zur Preſſe.] Der „Electeur“ wird wegen Erregung von Haß 
und Verachtung gegen die Regierung angeklagt werden. Mit Bezug 
hierauf erinnert die „Tribune“ daran, daß drei der hervorragendſten 


fährt fort: 

„Man wird das Publikum ſchwer überzeugen können, daß würdige, ernſte, 
mit“ dem dreifachen Mandat des Talents, der Wahl und der Popularität 
betraute Männer wiſſentlich die erſten Strafen des neuen Preßgeſetzes auf 
ſich ziehen löͤnnten; wir hoffen auch, daß man die Gerichte davon ſchwer 
überzengen wird. Wir werden gewiß niemals Gunſtbeze gungen oder Vor⸗ 
rechte für die Erwählten des allgemeinen Stimmrechts verlangen; aber am 
Ende wird ſich doch ganz Frankreich die Frage vorlegen: Iſt das eine Her⸗ 
ausforderung, welche man gegen eine ganze Partei deögejehgebenden rs 
pers ſchleudern will? Möge die Regierung nur davon überzeugt fein, es iſt 
dies ein ſchlechter eng des Feldzuges, eine traurige Erfüllung der ge⸗ 
mäßigten und toleranten Programme, bon welcher die officibſen Blätter 
noch widerhallen. Wenn aut Staatsmänner ſich einbilden, 725 ſie mit 
Verfolgungen, Proceſſen, Geld⸗ und Gefaͤngnißſtrafen das Verlangen nach 
Wahrheit und Er welches Frankreich verzehrt, beſchwichtigen werden, ſo 
irren ſie ſich. Verfolgungen und Proceſſe ſind uns ohne Zweifel unbe⸗ 
quem; wir finden kein Gefallen an Geld: und Zeitverluſt; wir ... AA——x—x—. ——— A VVV keine 


den Depoſſedirten von Kaſſel beſuchen würde. Das Neben⸗ 
einander der Mitglieder zweier Dynaſtien, welche beide in demſelben 
Kaſſel reſidirt, auf dem neutralen Boden Prags hatte immerhin etwas 
Jutereſſantes. Der Sohn des Königs von Weſtfalen ging aber, fo 
eingehend er Prag an der Hand czechiſcher Baͤdeker beſichtigte, dem 
ſchönen Kinsky⸗Garten, in welchem der entthronte Kurfürſt von Kaſſel 
wohnt, aus dem Wege. 

Die intereſantee Epiſode in dem kurzen Aufenthalte des Prinzen 
in Prag war aber unſtreitig der tacetiſche Enſemble⸗Aufmarſch der 
Moskaupilger bei dem Manne, der am 17. März 1863 in der be⸗ 
rühmten Senatsrede den Namen des ruſſiſchen Statthalters in Warſchau, 
Grafen Wielopolski, in die Gallerie jener Namen verwieſen, in welcher 
der Kerkermeiſter Hudſon Lowe und der Frauenpeitſcher Haynau prangen. 

Lucian 1 

(Aus der „N. fr. Pr.“) 


Deutſche Claſfiker des Mittelalters.] Durch den vor Kurzem ex⸗ 
folgten Tod des bekannten Germaniſten Franz Pfeiffer wurde nicht nur die 
Wiſſenſchaft einer ihrer verdienſtvollſten Zierden beraubt, ſondern alle Freunde 
der deutſchen Sprache und Poeſie haben Urſache, an ſeinem Grabe zu trauern, 
da er der Vorkämpfer und Bahnbrecher einer literariſchen Thätigkeit war, 
welche darauf ausgeht, die Schätze der altdeutſchen claſſiſchen Dichtung in 
ihrer urſprünglichen enalt in der fie vor ihm nur einer kleinen Zahl von 
Fachgelebrten zugänglich blieben, den Kreiſen aller Gebildeten mie n 
zu rücken. Theoretiſch wirkte Pfeiffer für dieſes Ziel in feiner Zeitſch 
5 rat durch die Leitung der bekannten im Verlage bon 
Brockhaus in Leipzig erſcheinenden Sammlung: „Deutſche Claſ⸗ 
lier des Mittelalters“, Hier ſtellte er ſich die Aufgabe, der deutſchen 
Leſewelt die ſchönſten mittelhochdeutſchen Dichtungen in zeitgemäßen, . 
en, mit allen zum Verſtändniß dienenden Mitteln verſehenen Ausgaben 
darzubieten: eine Aufgabe, deren Löſung er mit glänzendem Ige 
begonnen, deren Vollendung ihm aber leider nicht ver 1 105 
Das von Pfeiffer eingeleitete Unternehmen wird inveb m einem 
Tode nicht ftill ſtehen, und es wird den zahlreichen ee 905 elben 
angenehm ſein, hierüber Gewißheit zu erhalten. feiffer hatte 
nämlich zur Ausführung des Unternehmens mit einem Kreiſe gleich 


Erkrankung noch emſig beſchäftigt, alles erreichbare Material zu ſammeln, die 


feripte durchzuſehen. Seine perſönliche Leitung war natürlich bei Be 
der Sammlung wichtiger als 170 
Mitarbeitern allgemeine Grundſätze über die innere und äußere Einri 
der Ausgaben, über die Einleitungen und Erläuterungen feſtzuſtellen. 


Napoleon ſchicklicher Weiſe dem Hofe von Hietzing einen Beſuch 
abſtatten konnte, ſo ſteht es auch dem Tuilerienhofe nicht zu, ſich über 
die Einladung der Prinzen von Orleans im Schloſſe Buckingham zu 


chen Dampfiäiffahrts.®e ell= 
eweiſe habe, 
letztere alle drei in der Sitzung anweſend waren. Ein Theil der Abgeord⸗ 


olks⸗ 
itgliedes fei. Geſellſchaften, wie die letzten Dis⸗ 


Eine jede ſolche Ernennung bedeutet Streichung von der officiellen Ganz 


Abgeordneten der Linken an der Spitze dieſes Blattes ſtehen und 


weſen. 


bender Fachgenoſſen verbunden und war gerade in der letzten Zeit vor feiner 
Arbeiten an die Mitherausgeber zu vertheilen und die ein 11 Manu⸗ ; 2 
Damals galt es, zwiſchen ihm a nen 


Als es hieß, daß der Prinz Napoleon nach Prag kommen würde, . 
war ich geſpannt, ob der Sohn des Depoſſedirten von Kaffel 


iſt jetzt, wo bereits fünf Bände vorliegen, nicht mehr erforderlich; die PM PAR. 


Neigung 7 unnützes Märtyrerthum, aber nichts wird uns hindern, mit 
RR it und Ausdauer das zu erfüllen, was wir für unſere Pflicht 
halten. Wir haben es, wenn auch unvollkommen, gethan zur Zeit der 


administrativen Willkür und find nicht geneigt, heut zurückzuweichen, da wir 
es ſtatt mit Miniſtern und Le 5 55 mit Achtern zu thun haben. 

ber Rot omit bne.]_ ondoner „International“ wurde vorgeſtern 
auf der Poſt mit 115 belegt, weil er einen Pouyer⸗Quertier ſehr be⸗ 
lobenden Artikel enth 

[Herr de La e el bereitet eine Denkſchrift über modernes 
Staatsrecht vor, die er auf Verlangen des Unterrichtsminiſters Duruy und 
als integrirenden Beſtandthe il von deſſen aus Anlaß der letzten Weltaus⸗ 
ſtellung herauszugebendem Werke: „Die Fortſchritte in Kunſt, Willen 1 
und Elteiatur“ reiben ſollte. Der Senator will, ſcheint es, bei dieſer 
legenheit öffentlich feine Begabung für die Diplomatie darthun, 

roßbritan nien. 

» London, 27. Juni. [Rückkehr des Herzogs von Edin⸗ 
burgh.] Die Schraubenfregatte „Galatea“ traf geſtern Morgen um 
11 Uhr, mit dem Herzog von Edinburgh an Bord, in Spithead 
bei Portsmouth ein, und wechſelte beim Ankern die üblichen Salut⸗ 
ſchüſſe mit der „Victory“ dem Flaggenſchiffe des Hafenadmirals, Sir 
J. S. Pasley. Der Herzog, welcher außerordentlich wohl ausſah und 
ſich von den Folgen des gegen ihn verübten Attentats völlig erholt zu 
haben ſcheint, wurde bei ſeiner Landung von einer großen Anzahl Ma⸗ 
rine⸗Officieren herzlich begrüßt. Ein officieller Empfang fand nicht 
ſtatt. Nachdem ſich der Herzog in feiner Eigenſchaſt als Marine-Ca⸗ 
pitän feinem Vorgeſetzten, dem Admiral Pasley, vorgeſtellt, empfin; 
er eine Deputation des Gemeinderaths der Stadt Portsmouth, welche 
ihm eine Begrüßungs⸗ und Glückwunſch⸗Adreſſe, aus Anlaß der glück— 
lichen Erhaltung ſeines Lebens, überreichte, und begab ſich im Laufe 
des Nachmittags per Extrazug nach London, woſelbſt er von ſeinem 
Bruder, dem Prinzen von Wales, und ſeinem Schwager, dem Prinzen 
Louis von Heffen, auf dem Victoria⸗Bahnhofe erwartet und ſtürmiſch 
begrüßt wurde. Eine große Menſchenmenge hatte ſich vor dem Bahn⸗ 


hofe verſammelt und empfing den Herzog mit enthufiaftiihen Acclama⸗ 


tionen. Nach einem Beſuche in Marlborough:Houfe begab ſich der 
Herzog nach Windſor, woſelbſt er des Abends nach 10 Uhr unter 
dem Geläute der Glocken und den begeiſterten Cheers der geſammten 
Einwohnerſchaft ſeinen Einzug hielt. Die Stadt war feſtlich mit Blu⸗ 
men und Flaggen geſchmückt. 

[Prinz Arthur] it nach Chatham gegangen, um in dem dort 
ſtationirten Ingenieur⸗Corps einen practiſchen Dienſteurſus durchzu⸗ 
machen, nach deſſen Beendigung er ſich im November nach Woolwich 
begeben wird, um in der dortigen Artillerieſchule ein Gleiches zu thun. 
Die Artillerie- und Ingenieur⸗Officiere knüpfen an den Eintritt des 
Prinzen bedeutende Hoffnungen, namentlich in Bezug auf die Beför: 
derung, welche in dieſen Truppentheilen, denen gegenüber, in welchen 
der Stellenkauf gilt, bisheran eine ſehr langſame war. Auch verlautet 
gerüchtweiſe, beim Eintritte des Prinzen in die Artillerie ſollen die 
Haustruppen, d. i. die eigentliche Garde, die bisher keine Artillerie 
umfaßte, um 2 Batterien Artillerie vermehrt werden. 

[Aus Gibraltar) wird abermals ein Angriff eines ſpaniſchen Zoll⸗ 
kutters auf einen engliſchen Schooner gemeldet. Dreimal kamen Capitän 
und Mannſchaft der 8 e an Bord der „Fanny“, die mit einer Ta⸗ 
baksladung auf dem Wege nach Oran 6 dürchſuchten die Papiere und 
ſteuerten ſelbſt letztere 10 Kabrita zu. Sie verließen das Fahrzeug erſt, 
ud ein Dampfer, den man für, 2 — liſches Kanonenboot hielt, in Sicht 

Der Capitän der „Fanny“, ravo, eine abermalige e 
des Angriffs fürchtend, kehrte nach braten zurück. 

Petition.] Beim Miniſterium des Innern iſt eine von 143,235 Unter⸗ 
ſchriften bedeckte Petition der Frauen J. rlands an die Königin eingegangen, 
5 ſich gegen die Abſchaffung der Iriſchen Staatskirche als ſolche aus⸗ 


75 
25 [Verſchiedenes.] Mr. Raſſam hat 85 ſeit ſeiner Aula aus 
Abyſſinien, geſtern zum erſten Male in der Qeffentlichkeit gezeigt, nämlich 
bei der Preisvertheilung in „Kings College“, dem er früher als Schüler an: 
ehört hatte. — Der ameritaniſche Dichter Longfellow iſt vom Reform⸗ 
lub zum Ehrenmitglied ernannt worden. Binnen Kurzem wird ſich Long⸗ 
fellow von London nach dem Continent, wohl auch nach Deutſchland be⸗ 
geben. Er ſtudirte vor etwa 40 Jahren in Heidelberg. — Die Bürgerſchaft 


von Limerick hat Mr. Bright, bei ſeinem bevorſtehenden Beſuche in Ir⸗ 
land, den er zugleich mit dem bekannten Wi an Peabody zu machen 
Die Enthüllung des ne 


edenkt, zu einem Dejeuner eingeladen. — 
a in Romſey, ſo wie eines — ne in der dor⸗ 
tigen Abteikirche, welches ebenfalls dem Andenken des verſtorbenen Staats⸗ 
mannes gewidmet iſt, ſoll am 21. Juli ſtattfinden. Der Biſchof von London 
hat zugeſagt, die eſtrede bei dieſer Gelegenbeit zu halten. In Southamp⸗ 
ton wird deimnächſt ebenfalls eine Statue Palmerſtons in einem der öffent⸗ 
lichen Parks errichtet werden. 


= . a 
uni ie Erſte Kammer] hat einſtimmig ſämmtliche 
Capitel 7 Budget? genehmigt. Die FACC ⁵ĩ³».1 etete vr ben Bine m baren sin Sie nie er heise 9eB mig um et — — nn Ya Minifter 


ausgeber der folgenden Bände werden nach den mit Pfeiffer vereinbarten 
Grundjägen verfahren. Gegenwärtig befinden ſich mehrere neue Bände unter 
der Preſſe, nämlich der dritte und letzte Theil Hartmann's von Aue, heraus⸗ 
gegeben von Fedor Be 99 und Gottfried's pon Straßburg „Triſtan“, heraus: 
gegeben von Reinhold Bechſtein, während Carl Bartſch den „Perzival“ Wolf⸗ 
ram's von Eſchenbach unter Benubung des werthvollen von Pf fees gef ſam⸗ 
melten und ihm übergebenen Materials zum Druck vorbereitet. Desgleichen 
ſind n ey daß auch die übrigen 47 die Sammlung de⸗ 
I Werte im Geiſte des Hingeſchiedenen und auf Grund feiner umfaſ⸗ 
enden Vorarbeiten in regelmäßiger Folge zur Veröffentlichung gelangen. 


. von Eduard alter 
as Denisenleben in feinen auuptbegiehungen. ber: 

mebrte Auflage. Nordhauſen, Ferdinand oͤrſtemann 186 
Pythagoras, der Se e von Samos. Ein Lebensbild, nach den neueften 
e bearbeitet von Eduard Baltzer. Mit einer Ueber: 


Be: 1 20 9 Weltanſchauung. 


2. 


tskarte. Nordhauſen, Ferdinand Förſtemann 1868. 
Die Erwartungen, welche man ſchon vor beinahe 20 Jahren an das 5 


einen der unter dem Geſammttitel 8 und neue Weltanſchauung“ 
. naerahten Vorträge von 9 u knüpfen . * haben ich 
wenigſtens zum größeren Theile ſehr g fac erfüllt. Iſt es auch dem eben⸗ 
o beredten als gelehrten Prediger der freien reli ien emeinde zu Nord⸗ 
lan en nicht gelungen, die freien Gemeinden überhaupt vor dem Schiaſcle 
zu bewahren, welches ihnen neben der ee der Staatsgewalt der in 
unſerer 90 immer mächtiger anwachſende kirchliche Indiſſerentismus bereitet 
ta jo wird doch Niemand, der den er heute u. 1 ſeine Verpienſ ; 
t ſchenkt, das in Abrede ftellen J. 3 beſonders Ne Kresse fr dir 
nur in ar Kreiſen der wiſſenſchaftlich Gebildeten das Intereſſe f 

ngen d bag Gemeinden noch rege gehalten, jonbern auch dee 
Lebleren In in ‘ ner Weiſe vertieft zu baben, welche ihnen am aller icherſten A 
noch eine Zukunft verbürgt, wenn auch oberflächliche Beobachter benfelben eine 
folche längſt abſprechen wollten. Baltzer hat mit einem Worte nicht viele Pe. 
meinden gegründet, aber er hat die feine mit einem Leben erfüllt, welches 
die Ungunſt der Zeit überdauern wird, und er bat viejes Leben beſonders 
durch ſeine Schriſten auch da angeregt, wo der Kampf der Ideen, welchen 
die freien Gemeinden zu führen haben, nur anfing begriffen zu werd en. Da 
Glauben und Willen, daß Kirche und Leben vom herrſchenden dualiſtiſchen 
Standpunkte aus nicht verſöhnt werden können, — daß das Bewußtſein, 
unfere wirkliche Natur ſei wie das All eine einheitliche, an die Stelle jener 
Gegen atze die verſöhnte freie religioſe Gemeinſchaft in immer mäctigeret 
und ſchonerer Geſtaltung einſt überall jepen wird, dieſe Ueberzeugung läßt 
Männer wie Baltzer an ihrem Berufe nicht irre werden, und da dieſe Ueber⸗ 
zeugung von Vielen getbeilt wird, wenn auch nur Wenige dieſelbe als Mit⸗ 
glieder einer freien Gemeinde ir ihrem Bekenntniſſe 5 en, — das beweilt | 
* Anderem auch das a 2 ne oben b 


uches in 19 weite eiche 
un leichfalls ſchen n 5 be 7 e tchen deſſel 
s ft ohne ele ſchon inſofern eine ſehr 
del als durch vf ſſelbe vie Forſchungen Röth's, ah e bel 
Sludirenden“ noch immer ſehr unbekannt Lewe en Am, onſten 
eiſe auch denjenigen nahe gebracht wurden, welche ſich zwar ee boben 
Belehrjainteit rühmen dürſen, ke aber den Anſpruch nicht aufgeben möge 22 


1949 


Waal, der bereits in der Zweiten Kammer id eben fo 115 eſprochen, ihre 
Colonialpolitik werde, beſonnen Aal der zu einer tb eralen Löſung 
der Culturenfrage gelangen unter Beihülfe der Natlonalbertretung. Morgen 
beginnt die Berathung des Budgets von Weſtindien. 


Provinzial - Zeitung. 


Breslau, 30. Juni. [Tagesbericht.] 
„[Von den neuen Vorlagen! für die nächſte Sitzung der 
8 Donnerstag den 2. Juli, erwähnen wir folgende: 

1) Antrag des Magiſtrats: dem Herrn Propſt Heſſe an der Bern⸗ 
hardinkirche für ſeine anderweitigen Verluſte, die Folge ſeiner neuen 
Stellung ſind, eine perſönliche Gehaltszulage von 300 Thlr. als eini⸗ 
gen Erſatz zu gewähren. — Die Kirchen-Commiſſion befürwortet die 
Bewilligung. 

2) Antrag des Magiſtrats: die Stadtverordneten mögen ſich damit 
einverſtanden erklären, daß die Lieferung, Aufſtellung und Ingangſetzung 
der für das neue Waſſerwerk erforderlichen Waſſerhebungsmaſchinen und 
Dampfkeſſel im Wege beſchränkter Submiſſion und auf Grund der zu⸗ 
gehörigen Zeichnungen und der beigefügten Submiſſions-Bedingungen 
verdungen werde. — Magiſtrat hat 17 der renommirteſten Maſchinen⸗ 
Bauanſtalten ausgewählt, mit denen das Submiſſionsverfahren eintreten 
ſoll, auch ſtellt er frei, daß ein Unternehmer die ganze Lieferung über 
nimmt oder zwei ſich darein theilen, jedoch nur in der Art, daß der 
eine Unternehmer die beiden Waſſerhebungsmaſchinen ꝛc., der andere 
Unternehmer dagegen nur die Dampfkeſſel fertig liefert. — Die Bau⸗ 
Commiſſton findet eine Theilung der Lieferung für unzweckmäßig und 
wünſcht eben ſo alle Maße in Berechnungen, die für den Lieferanten 
nicht maßgebend ſein ſollen und daher nur den Charakter der Reflexion 
tragen, aus den Submiſſions⸗Bedingungen entfernt. Sie verſieht dem: 
gemäß die geſammten Bedingungen mit den nöthigen Correcturen und 
empfiehlt den ſo geſtalteten Entwurf der Genehmigung. 

3) Antrag des Magiſtrats auf nachträgliche Genehmigung des mit 
der verw. Bäckermeiſter Keeſer getroffenen Abkommens bezüglich der 
Brot⸗Lieferung für das ſtädtiſche Armenhaus bis Ende Dec. 1868. — 
Wird zur Annahme empfohlen. 

4) Antrag auf (die von dem Holzhändler Julius Schubert bean⸗ 
tragte) Genehmigung zur Aufführung von Baulichkeiten auf dem von 
ihm gepachteten Platze hinter der Schießmauer des Schießwerders. — 
Wird zur Genehmigung empfohlen. 

5) Antrag des Stadtverordneten Straka und Genoſſen auf Er: 
richtung von Schutzdächern oder Hallen im Scheitniger Park. — Die 
Grundeigenthums⸗Commiſſion empfiehlt unter Anerkennung der Nütz— 
lichkeit des Antrages die Ablehnung deſſelben, will aber dem Magiſtrat 
anheimſtellen, bei dem bevorſtehenden Neubau der Wieſenbaude für ge⸗ 
eignete Colonnaden - Räumlichkeiten zum Schutze des Publikums 
Sorge zu tragen. 

6) Antrag, betreffend die Verwendung der als „künftig wegfallend“ 
bezeichneten 200 Thlr. im Titel V. des Etats des Armenhauſes pro 
1868 zum Ankaufe von 61 eiſernen Bettſtellen. — Die Commiſſton 
empfiehlt die Genehmigung. 


88 [Se. Ercellenz] der commandirende General v. 1 welcher 
auf ſeiner Inſpectionsreiſe noch die Garniſonen in Ziegenhals, 8 


Neuſtadt, Grottkau und nochmals in Neiſſe beſichtigen wird, kehrt am 12. d. 
M. wieder hierher zurück. — Der Chef des Generalſtabes Oberſt v. Sper: 
lin 5 wird heute von feinem zweimonatlichen Urlaube zurückerwartet. 

a (Prieſterweihe. — Al umnat.] Heute Morgen ertheilte Herr 
Fürſtbiſchof Dr. För ſter in der Kreuzkirche den Alumnen des diesjährigen 
Curſus nach einer inhaltsſchweren Anſprache die Prieſterweihe. Die Neuge⸗ 
weihten verlaſſen das Alumnat, das jetz wieder für einige Monate leer ver⸗ 
bleibt, bis mit Mitte September der neue Curſus, diesmal etwa 40 Candi⸗ 
daten zählend, darin Aufnahme findet. Dieſelben werden in 4 Wochen 
ihre Concursprüfung ablegen. An Stelle des verſtorbenen Rectors Dr. Sauer 
dürfte vielleicht Herr Spirit. Lie. Storch, der nach 10jähriger Amtswirkſam⸗ 
keit die Verhältniſſe der Anſtalt am genaueſten kennt, treten. Subregens 
Dr. Speil befindet ſich leidend und mußte darum gestern, am Peter⸗Pauls⸗ 
tage als Feſtprediger der Kathedrale ſich von Herrn Präfect Dr. Otto ver⸗ 
treten laſſen. 

© Michaeliskirche.] Am verfloſſenen Sonnabend ſind die Altarge⸗ 
. für die e e aus Düfjelvorf bei Herrn Fürſtbiſchef 

Förſter 10 etroffen. Das Hochaltarblatt, darſtellend den Erzengel 
Mich el den gefeſſelten Drachen darniedertretend, macht einen 8g nen 
Eindrud und giebt Zeugniß von der Bedeutung des Künftlers, Profeſſor Träger 
in Düſſeldorf. Außer dieſem find die ebenſo gediegenen Bilder für die 
Seitenaltäre zu bewundern und zwar kommen in die beiden Kreuzkapellen 
die Gemälde St. Joſeph's und Maria's, während an die beiden Altäre 
im vorderen Kirchſchiff die Bildniſſe der heiligen Hedwig und des heiligen 


jenen Männern im Geiſte nahe zu ſteben, die wie r . . x ar moi BETA Mike Une die „Wahr: 

eit und Frömmigkeit damit beginnen, durch Selbſterkenntniß die eigene 
feng atur zu beherrſchen, und die ihre Vollendung darin ſehen, in dem 
o geweiheten Tempel den Geiſt alten zu laſſen in der Fülle ewigen Lebens“. 
Möge denn auch dieſe Schrift ihren Zweck in einem recht großen Leſer⸗ 
kreiſe erfüllen. —5. 


Ein 0 er Chineſ N Als vor Kurzem die chineſiſche . 
die Brady'ſche Daguerteotyp: alerie zu Newyork verließ, ward fie auf gut 


n von einem mehr zahlreichen als gel und mehr zudring⸗ 
lichen als anſtändigen Publicum umdrängt. Eine feingekleidete Dame ließ 
ch von ihrer Neugier ſo weit hinreißen, daß ſie den ellenlangen, raben⸗ 
chwarzen Zopf eines der GefanbtihaftssUttachi8 in die Hand nahm und 
mit Blicken der Verwunderung betrachtete. Der ch neſiſche Herr lächelte fie ] 
an, warf einen nicht mißzuverſtehenden Blick auf den bignon der Dame 
und rief: „All mine, all mine!“ (Alles mein eigenes aar!) Die Dame 
entwich mit ſchwerem Seufzer unter = Gelächter der Umſtehenden. 


[Ein höchſt intereſſantes Werk,] die Autobiographie des berühm⸗ 
ten Benjamin Franklin, zuſammenge tellt aus dem in Paris aufbe⸗ 
wahrt geweſenen und von dem früheren Geſandten der Ver. Staaten aufge⸗ 
fundenen Original⸗Manuſcript, ift vor Kurzem in New⸗Nork publicirt worden 
und hat reißenden Abſatz gefunden. 


e 

Langer Militärdienſt.] Der kürzlich 1 baieriſche General 
Fürſt 75 Thurn und er is war 71 Jahre alt und 70 Jahre Soldat. Er 
war namlich, wie die „A. Allg. Z.“ mittheilt, ſchon in ſeinem erſten Lebens⸗ 
„jahre zum Sberſt⸗ Inhaber eines Chevauxlegers⸗ Regiments ernannt worden. 


renrettung des weiblichen Geſchlechts En Vor einiger Zeit machte 
die Veh die Runde durch alle amerikaniſchen 10 en, daß ſich in dem 
Aſyl für Trunkenbolde in Binghampton, ochter wohlhabender 
Leute, die ſich dem Trunke ergeben, 150 She, 400 Aerzte und 600, 
diese Anale befänden. Der Vorſteher vieler Anſtalt, Albert Day, erklärt 
dief Er ngaben in einem Briefe an die „New⸗Nork⸗Times“ für erfunden. 
62 | ei nie ein Frauenzimmer in die Anſtalt aufgenommen worden; zwanzig 
Mädchen und Frauen ſeien angemeldet, deren ufnahme aber verweigert 
worden und das ſeien meiſt Individuen geweſen, die ſich durch Dpiumgenuß 
ruinirt. Herr Da fügt hinzu, daß er in feiner langen Praxis — er ſteht 
ſolchen Snftituien eit 11 Jahren vor — die Bemerkung gemacht habe, daß 
die Zabl der dem Trunke ergebenen Frauen abnehme. Das Aſyl in Bing⸗ 
hampton zäblt, wie es weiter beißt, jetzt 66 Inſaſſen, wovon drei Geiſtliche, 
vier Aerzte und fünf Rechtsanwälte ſind. 


Eine weibliche Armee. icht, daß 8 fd in Paraguay eine 
u von Frauen n gebildet Fee e und ſind auch noch keine 
Berichte 11 deren Kopfſtärke eingetroffen, ſo iſt es doch 8 ß, daß eine 
17 Anzahl Frauen und Mädchen in Lopez Lager als Reſerven unterge⸗ 
t ſind. Auch die Commando's befinden ſich in weiblichen Händen, 
Faulen Eliſa Lynch hat den höchſten Poſten einer Brigade-Generalin. 


Naives Miß verſtänd Bei einem Zeugenverhör beim 28 
3 ſollte in voriger Made an Handwerker das Protokoll unter 
ſchreiben. Auf feine Entſchu Bigung, 5 daß er nicht ſchreiben könne, Be 
„ber Richter: „Drei Kreuzel thun's auch.“ Der Mann verſteht drei Kreuzer“ 
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Ceslaus eingefügt werden. Sämmtliche Liber find Meiſterwerke und 
koſtet allein das Hochaltarsgemälde 2500 Thlr. 
§§ [Courierzüge.] Die ſchon bilſac erwähnten Courierzüge 
zwiſchen Berlin und Breslau, reſp. Oderberg, werden definitiv am 
1. Auguſt c. in das Leben treten. Der Fahrplan iſt bereits ent⸗ 
worfen und liegt dem Herrn Handelsminiſter zur Genehmigung vor. 
+ Botaniſches.] Im Schweidnitzer⸗Keller hat Herr Brauereibeſitzer 
riebe eine ſeltene tropiſche Pflanze ki heute ausgeſtellt, die in einem 
2 Gewächshäuſer in Kleinburg gau lüthe gelangt iſt. Es iſt dies die 
zur Familie der Orchideen gehörige Stanhopea oculata grandiflora Mart. Wir 
machen Ban ni en der Botanik auf dieſe wahrhaft bewunderns⸗ 


werthe Pflanze aufmerkſ 
eh, Vernif ag: . Seitern Nachmittag ertrank beim Baden in einer 
Ohlebucht 3 eb pitzer ſchen Badeanſtalt der ca. 12 Jahr alte Sohn 
eines Fabrikarbeiters. Obwohl der Unfall bald bemerkt wurde, fo konnte 
der Verunglückte doch 1 5 mehr gerettet werden; er wurde als Leiche her⸗ 
. 5 fl und in die Behauſung der Eltern gebracht. — Geſtern Abend 
in der 11, Stunde hörten ein Bildhauer und ein anderer junger Mann, 
welche die Uferſtraße paſſirten, 1 von der Oder herauftönen. Um 
einem Verunglückten rechtzeitig Hi ar zu leiſten, eilten fie mit dem dort 
e te ächter einen der am Ufer befeſtigten Kähne los ee worauf 
ie mittelſt deſſen der Gegend zuſteuerten, von woher die ilſern e ertönten. 
n der Nähe des Alumnatsgartens bemerkten ſie einen Menſchen, welcher 
verzweifelte Anſtrengungen machte, um dem drohenden Tode des Ertrinkens 
zu entgehen. Nur die rechtzeitige Hilfe der obigen 3 Perſonen, rettete ihn 
aus der augenblicklichen Gefahr, worauf er mittelſt Tragbett in's Allerheil.⸗ 
Hoſpital transportirt wurde, wo man in ihm den n Kluge 
entdeckte. — Heut Mittag hatte ein hieſiger Schiffer ſeinen kleinen Kahn ſo 
mit Sand überladen, daß dieſer Waſſer ſchöpfte und unterging. Dem Schiffer 
gelang es ſich durch Schwimmen zu retten 
olizeiliches.] Ein ſchon ta beſtraft er Barbiergehilfe, der 
ſich ſeit eini en Tagen arbeitslos hierorts umhertreibt, lieh ſich vor eſtern 
von einem Reſtaurateur einen Serviszettel, um eine angeblich lum ehöͤrende 
goldene Kette im ſtädtiſchen Leihhauſe zu ‚erfepen, Dem Herrn riminal⸗ 
Commiſſarius Klu gelang es in dem Barbiergehilfen einen Gauner zu 
2 denn es fie te ſich heraus daß er Dice ette, im Werthe bon 
10 Thaler, am d.rigen Sonnabende in einem hieſigen Goldarbeiterladen 
netablen, ohne daß der Eigenthümer hiervon auch nur die geringite 518 
alle. Nachdem von ihm dieſe Kette in einem Pfandleihinſtitut für 3 Thlr. 
verſetzt worden war, verkaufte er ſofort den erhaltenen Pfandſchein in einem 
Kleber eſchäft für 12% Sar Der Betrüger wurde nach abgelegtem Ge⸗ 
ſtändniß ſofort nach dem Polizeigefängniß abgeführt. — Geſtern wurde ein 
Mädchen verhaftet, welche früher in einem hieſigen Gaſthofe als Fremden⸗ 
ſchleußerin gedient hatte. In dieſem Dienſtverhältniſſe hatte fie ſich verſchiedene 
aan an Wäſcheſtücken zu Schulden kommen laſſen, die zum größten 
Thei 1171 zerſchnitten und mit N . vorgefunden wur⸗ 
uch wurde ſie noch im Beſitz von einer großen M enge von ſeidenen Taſchen⸗ 
tüchern betroffen, die von den Gaͤſten in dem Hotel zurückgelaſſen waren, 
und die ſie 1: e angeeignet hatte. — Dem Poli 1 
Demmig gelang es PR arm in einem eg auf der Carls⸗ 
ſtraße einen jungen Menſchen zu verhaften, der im Beſitze einer großen 
umme Geldes war, über deren rechtlichen Erwerb er ſich nicht auszuweiſen 
vermochte. Anfänglich behauptete er, das Geld im dee ardſpiele gewonnen 
zu haben, ſpäter aber widerrief er dieſe un. und betheuerte vielmehr, 
gegeben hätte. Die eingeleitete Unter⸗ 


den. 


daß ihm dieſes Geld ſein Bruder 
ſuchun ung wird wohl das Richtige ermitteln, da jedenfalls anzunehmen ift, daß 
5 umme von einem Diebſtahle herrühren mag. Unter dem mit Be⸗ 
ſchlag belegten Gelde befindet ſich unter Anderem auch ein rel 
Staatsſchuldſchein aus der Anleihe vom Jahre 1859, Nr. 20,820 Litt. 
und ein Viertelloos der 138. erſten Klaſſenlotterie Nr. 31 941. In — 
letzten Na en ift auf Anordnung des königlichen Polizeipraſidiums 8 
holt eine 5 auf obdachloſe Individuen angeſtellt worden, die ein ſehr 
ergiebiges Re ultat geliefert hat. Es wurde nämlich eine große Anzahl viel⸗ 
fach beikzaiter und geſuchter Perſonen aufgeatifien und verhaftet. 
Beſitzveränderung.] Das 9 Schüſſe ndorf (Kreis 
* Herr Lieutenant Brieger; Käufer: Herr Rittergutsbe⸗ 
ſttzer Scho 11 — 8 Nr. 47 (Goldenes 2). Verkäufer: Herr 
Kaufmann Adolph Wollenberg; Käufer: Herr Kaufmann Gerſon 
oſe s. — Tauenzienſtraße Nr. 1, erkäͤufer: Herr Kaufmann M. Gomma; 
ber fie 0 a Rittergutsbeſitzer Bruno, Graf v. Damski auf Kulatszkugo 
e 
= [Feuer] Heute Vormitta ag in der 10. Stunde rückte die Haupt⸗ 
feuerwache nach dem Haufe Schuhbrücke Nr. 34, woſelbſt in einer Stube des 
dortigen Neubaues eine Parthie Hobelſpäne durch nvorſichtigkeit der Arbei⸗ 
ter in Brand gerathen, aber noch vor Ankunft der Feuerwehr bereits ge⸗ 
loͤſcht worden war. 


E. Hirſchberg, 30. Juni. [J. Peters „Wanderbüchlein “.] Ein 
klangen und prachtvoller egen hat uns geſtern erquickt, manchem 
aber „den Sonntag zu ſchanden gemacht“; 8 eint die Sonne wieder 
warm, der Himmel iſt blau und ein anmuthiges Nordo Br wälzt die 
weißen Wolkenmaſſen in Form von Wollſäcken über die böͤhmiſche Grenze 
a Es ſcheint, als wenn die römiſche Pallas Athene bei uns über 
Nacht eingezogen wäre und als Schützerin jedes Standes und jedes 
Menſchen über uns alle Licht und Wärme verbreitete. Den kriegeriſchen 
Schild en 17 zu Hauſe gelaſſen, den friedlichen Rocken mitgebracht und 
ſich auf den Biberſteinen niedergelaſſen zu haben. Wie ich ſehe, hat die 
Schneekoppe eee vor ihr die Haube abgenommen, während die 
(Fortſetzung in der Beilage. 


+ 
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und leicht erröthend zieht er zwei Kreuzer aus der Taſche, den Richter treu⸗ 
berzig bittend, ihm den dritten leihen zu wollen, er werde ihn Sonntag 
ſicher zahlen. (Preſſe.) 


London. (Lieber gleich.] Wegen Diebſtahl eines See Flanell 
ſtand kürzlich ein ſchon mehrfach beſtrg ter Mann, der That geſtändig, vor 
den Schranken des Schwurgerichts. Beim Urtheusſpruge 0 der Richter 
den Wiederholungsfall hervor und warnte den Angeklagten, daß wenn er 
noch einmal vor dem Gerichte erſcheine, er Abbe le zu ſiebenjähriger 
Zwangsarbeit verurtheilt werden würde. „Ah, die können Sie mir lieber 
ſoſort geben; ich werde wiederkommen“, ſagte der Gefangene mit großer 
Naivetät. N das wirklich Eure Meinung“, fragte der Richter. „Ja“. 
„Dann lautet Euer Urtheil auf ſieben Jahre Wangsarbeit Und der Ge⸗ 
angene wurde abgeführt. 


Berlin. [Eine Suppenanſtalt 110 Säuglinge] Der 
Arzt Dr, Baßfreund hat in der Friedrichſtraße be Ar. 00 eine ee 
talt e 5 welcher unter feiner Auſſicht und techniſchen Leitung die 
n Ale Suppe für Säuglinge bereitet wird, welche eine pollfan⸗ 
digen Erſatz für die Muttermilch gewährt. Die Anftalt liefert den Müttern 
die rate, ae zweimal täglich friſch bereitet ins Haus und ſetzt de 0 in 
die Lage, ihre Kinder geſundheitsmäßig zu ernähren und vor vor efa 
der Saugflaſchen zu bewahren. 

Paris. [Eine Satire.] Der „Charivari“ beröffentliht eine Zeich⸗ 
nung, welche Curopa darſtellt, das ſeine ganz leere Biene. Geldkiſte offnet 
und zu einem Verehrer des bewaffneten iedens jagt: „Machen Sie aus 
meiner Kiſte ein Kanone; das wird die letzte ſein und dann wird mir nichts 
mehr übrig bleiben.“ 


achmitta 8 Kool der Dcean un 
in das Land ein und 


langes Thal. Der König Kamehamea V., der fi anne m Eröſfnun 
Kammern der Se = Seer eil ar ale fofort in 5 
katholi Biſchofs einen kleinen 


ae zu beſuchen und 
ben Nelblependen Gager 1 5 tige Untetühunen du 
000 Fr. . 
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große und kleine Sturmhaube reſpektvoll gegen die Römerin ihre Häupter 
verneigen. Es wäre dies kein Wunder, denn Pallas Athene iſt bekanntlich 
zwar nicht hübſch, aber ſtreng in ihrem Urtheile und — Jungfer. Wo 
aber eine Jungfer mit dem Spinnrocken ſitzt, giebt es auch — viel „Gerede“, 
ſo gut wie bei Frauen, und es darf uns daher nicht befremden, wenn von 
den 1 8 Dinge erzählt werden, die vor Wochen ſchon in 
Seiffershau begraben wurden, jetzt aber glücklicher Weiſe 
wieder auf der Welt herumlaufen. Der Elephante iſt jedoch wieder 
zur Mücke und die in guten Cours gebrachte Schadenfreude zu Waſſer ge⸗ 
worden, wie der geſtrige Sonntag. Die Biberſteine gehören nun einmal zu 
den intereſſanteſten und ſchönſten Punkten, und wer eine umfangreiche und 
ugleih — maleriſche Ausſicht genießen will, muß fie beſuchen. Verlaufen 
Br man fi dabei nicht gut und wer dies befürchtet, kaufe fih bei Linde 
in Warmbrunn, oder beim Verfaſſer Herrn Julius Peter daſelbſt „die 
Biberſteine und ihre Umgebung oder der Kemnitzkamm und 
ſeine intereſſanteſten Partien.“ In dieſem ſehr überſichtlichen „Wan⸗ 
derbüchlein“ ſind alle Wege und Stege auf das 3 beſchrieben, mit 
Berückſichtigung alles deſſen, was auch wiſſenſchaftlich (Geologie, Botanik ꝛc.) 
auf dem Gebiete des Kemnitzkammes und deſſen Umgegend intereſſiren kann. 
Am Schluß des „Wanderbüchleins“ ſind einige Touren angegeben, wie ſie 
von Warmbrunn aus am häufigſten beliebt werden. Badegaſten wie Rei: 
ſenden lönnen wir das Büchlein empfehlen. 


Warmbrunn, 28. Juni. [Wochenmarkt. — Theater⸗Freuden 
und Leiden.] Die königliche Regierung hat jetzt die Seitens des Ortsvor⸗ 
ſtandes im April (ſ. Nr. 163 der „Breslauer Zeitung“) nachgeſuchte Geneh⸗ 
migung zur Abhaltung eines Wochenmarktes ertheilt. Der Anfang wird 
Mittwoch, den 8. Juli, gemacht werden. Möchte nur die Betheiligung ſo⸗ 
wohl der Producenken und Händler, als auch der Conſumenten, I nich 
der Hausfrauen, eine recht rege ſein, damit dieſe neue Errungenſchaft nicht 
wieder verloren geht. Wir verdanken dieſelbe wieder der raſtloſen Thätigkeit 
unſeres braven Ortsrichters Herrn Kölling. — Aehnlich dem Theater in 
Salzbrunn ergeht es dem unſerigen, nur mit dem Unterſchiede, daß zur Zeit 
der in jeder Beziehung wackere Director Herr Georgi die Opfergroſchens 
noch aus ſeiner Taſche allein bringt und nicht auch die Mitglieder in pecu⸗ 
niäre Mitleidenſchaft zieht, dieſelben alſo nicht unter der ſchönen Witterung, 
nicht unter der Hitze des Tages, ſondern nur unter der Hitze des Abends 
und — leider zugleich auch die Zuſchauer — unter der unerträglichſten Hitze 
des Theaters leiden läßt. Wir würden lieber in gemüthlicher Ruhe ſitzen 
bleiben bei den Herren Scholz im „Curſaal und Gallerie“, Thomas im 
„Roſengarten“ und Cammert im „Breslauer Hos“, wo bekanntlich das 
allerbeſte Bier und zwar direct vom Eiſe geſchenkt wird, und nicht mit ſolcher 
Todesverachtung in des Theaters glühende Hitze uns ſtürzen, wenn eben 
nicht die Geſelſchaſt des Herrn Georgi fo außerordentlich brap ſpielte. 
Jede Vorſtellung giebt Zeugniß von raſtloſem Fleiß und künſtleriſchem Eifer 
aller Mitglieder; ſelten ift ein kleiner Schnitzer oder kaux-pas oder eine Un: 
5 zu rügen, wohl aber ein ſo vortrefflich glatt abgerundetes 
Zuſammenſpiel zu rühmen, wie es auf manchem ſtehenden Theater nicht 
immer zu finden, bei der fo ſchnell und aus allen Ecken und Enden Deutſch⸗ 
lands zuſammengewürfelten Geſellſchaft des Herrn Georgi aber ein wahres 
Wunder iſt. = erfreuen uns noch Herr Robert Guthery, Regiſſeur 
und erſter Charakter⸗Komiker vom Stadt⸗Theater zu Hamburg, nebſt Ge⸗ 
mahlin, Frau Marie Fuhrmann⸗Guthery, mit ihrem Gaſtſpiel. Beide 
leiſteten am Donnerstag und Freitag ſo Ausgezeichnetes, daß das entzückte 
Publikum ſie nicht blos nach jedem Act, ſondern nach jeder Scene rufen 
mußte. Schließlich erlauben Sie mir wohl noch zwei heiße Wünſche Namens 
der Warmbrunner auszuſprechen: 1) Tägliche und nächtliche Lüftung der 
Theaterräume, und 2) Sorge für unſere lieben, guten Hirſchberger zur beſſe⸗ 
ren Theilnahme an unſeren Thegterfreuden. Die Hirſchberger Kunſtfreunde 
möchten gewiß gern recht oft unſer Theater beſuchen, wenn ſie nur nach 
der Vorſtellung wieder glücklich heim gelangen könnten, ohne die gichtiſchen 
Spazierhölzer maltraitiren zu dürfen. 


O Liegnitz, 29. Juni. Die Vorbereitungen zur würdigen Feier des am 
6. und 7. Juli hierſelbſt abzuhaltenden 6. ſchleſiſchen Gewerbetages nehmen 
einen erfreulichen Fortgang, da allem Anſchein nach eine ſehr rege Beth. ili⸗ 
ung an dieſem zum erſten Mal in Liegnitz ſtattfindenden Feſte ſein wird. 
Hnnemelvet ſind bis jetzt: eine Deputation der Breslauer Handelskammer, 
die Gewerbevereine zu Breslau, Beuthen OS.. 1 8 Bunzlau, Glo au, 
Hainau, Hirſchberg, Kattowitz, Lauban, Oels, Ohlau, Sagan, Steinau, Strie⸗ 
gau, Tarnowitz, Waldenburg, Wüſtewaltersdorf, ſowie der Vorſchuß⸗, Hand: 
werker⸗ und kaufmänniſche Verein zu Breslau, und ſteht zu erwarten, daß 
noch ſo manche intelligente Stadt Schleſiens nicht zurückſtehen, ſondern ihre 
Betheiligung zuſagen wird — Liegnitz wird fie alle willkommen heißen. 


* Ingramsdorf, 30. Juni. Geſtern Nachmittag wurde das 
hieſige Schloß ein Raub der Flammen und brannte bis auf die Um: 
faſſungsmauern total nieder. Glücklicher Weiſe iſt bei dem Brande 
Niemand verunglückt und blieb das Feuer auf feinen Herd befchränft. 


A Reichenbach, 27. Juni. [Zur Tageschronik.] Gleichwie in anderen 
Gebirgsgegenden hat ſich auch im Eulengebirge die uralte Sitte der Joban⸗ 
nisfeuer erbaiten. Dieſes Jahr begünſtigte das Wetter dieſe Luſtbarkeit der 
Jugend ganz beſonders, und die Gebirgskette zeigte einen vogen Kranz von 

euern. Jedenfalls bildet dieſe Sitte einen Gegenſtand allgemeinen Ver⸗ 
nügens, eine Unſitte iſt aber in ihrem Gefolge, die ſchon vielfach Unglücks⸗ 
älle hervorgerufen hat. Es iſt dies das Schießen bei den be 
den letzten Jahren hatten die Polize behörden dagegen beſondere Verbote 
erlaſſen, dieſes Jahr ſcheint dies nicht der Fall geweſen zu fein. — Am 
Mittwoch Nachmittag hat wieder Hagelſchlag einen Tbeil unſeres Kreiſes 
beimgeſucht. — Geſtern fand die Einweihung des neuen Locales der hieſigen 
evangeliſchen Kleinkinder⸗Bewahranſtalt ſtatt. Die Anſtalt iſt aus kleinen 
Anfängen, lediglich auf die allgemeine Wohlthatigkeit geſtützt hervorgegangen, 
und hat ihre Aae mit Erfolg gefördert. Das Streben, ein eigenes Grund⸗ 
tüd für die Anſtalt zu beſitzen, welches die Leiter derſelben ſeit Jahren ver⸗ 
olgten, iſt nun erfüllt worden. — Der Webermeifter Franke in Langenbielau, 
welcher in einer Arbeiter⸗Verſammlung auch die Beſtrebungen Schulze's zur 
Löſung der ſocialen Frage anerkannte, hat ſich gegen die Zumutung eines 
Abfalles von der Laſſalle'ſchen Lehre öffentlich verwahrt. — Die beabſichtigte 
Verpachtung der un Majorat Langenbielau gebörigen Güter iſt aufgegeben 
worden. Rach einem vom Beſitzer als Antwort auf die Pachtofferten per⸗ 
3 Inſerat ſoll eine neue Adminiſtration unter Garantie eines 
einertrages ein eführt werden, der unſeren bewährteſten Landwirthen bis⸗ 
her nicht erreichbar ſchien. Die demnach zu erwartende Muſterwirthſchaft 
re nicht verfehlen, die Landwirthe unſerer Provinz zur Nacheiferung 
anzuſpornen. 


Oels, 28. Juni. [Kirchliches.] Die See Oels⸗Vernſtadt“, welche 
außer ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen und Schulen noch eine Parodie des 
Trebnitzer und eine des Breslauer Kreiſes in ſich ſchließt, iſt eine der größten 
in Schleſien, und dies mag wohl der Hauptgrund fein, warum es der könig- 
lichen Regierung zu Breslau, Abth. für Kirchen⸗ und Schulweſen, gefallen 
bat, die gedachte Didcefe zu trennen und daraus zwei ſelbſtſtändige Didcefen 
zu bilden, als: Dibeeſe Oels und Didceje Bernſtadt. ie bisher 
ungetheilte Didcefe unter der Aufſicht des ehrwürdigen, ſehr verdienten 
und darum allgemein geachteten und geliebten Superintendenten Paſtor prim. 
Groß in Bernſtadt zählte 33 Parochien mit 38 Kirchdörfern und 40 Predi⸗ 
gern, ferner mit 100 Schulen, 120 Lehrern und Hilfslehrern und ca. 10,000 
Schülern. Die Trennung iſt derart vor ſich gegangen, daß der Kreis in 
kirchlicher Beziehung in einen „oͤſtlichen“ und in einen „weſtlichen“ Bezirk 
zerfällt. Der weſtliche Bezirk, unter dem neu ernannten Superintendenten 
und ET Hohenthal, als Didcefe Oels, zählt 17 Parochien: Oels, 
Jaber Bogſchütz, Brieſe, Groß⸗Graben, Maliers, Streblitz, Juliusburg, 
oͤberle, Feighar ee Jackſchönau, Stampen mit Bohrau, Peucke, Hundsfeld, 
Groß⸗Weigelsdorf, aake und Groß⸗Nädliz. Die Superintendentur zählt 
Kirchen mit 20 Predigern und 5) Schulen mit 61 Lehrern. Der öftliche 
Bezirk unter dem Superintendenten Paſtor prim. Groß, als Didcefe Bern⸗ 
keit, zählt 16 Parochien: Bernſtadt mit d 
Stronn mit Gimmel, Korſchlitz, Wabnitz, Reeſewiz, Mühlwitz, Woitsdorf mit 
angau, Prietzen mit Kraſchen, Fürſten⸗Ellguth, Müblatſchütz, Poſtelwitz, 
iel uth, Schmollen und Klein⸗Ellgutb. Dieſe Superintendentur jest 21 
Kirchen mit 19 Predigern, 50 Schulen und 60 Lehrern. Die Tbeilung iſt 
alſo ziemlich gleichmäßig ausgefallen. Beiläuſig theilen wir mit, daß im 
Kreiſe ſich auch vier „katholiſche Parochien“ mit 7 Kirchen befinden, nämlich: 
Ben Hundsfeld, Kunersdorf mit Langewieſe und Groß-Zöllnig mit Klein: 
öllnig und Sadewitz. An „Synagogen“ zählt der Kreis zwei: eine zu Oels 
und eine zu Bernſtadt. (Locomotive.) 


» Militſch, 27. Juni. [Vermiſchtes.] Unſere Stadt prangt heute 
im Flaggenſchmuck und zwar zu Ehren unſerer Ulanen, welche heut vor 


uchwald, Allerheiligen, Pontwitz, > 


zwei Jahren den erſten blutigen Strauß mit dem Feinde zu beſtehen hatten. 
— Wie alljährlich wurde am letzten Montag nach dem Willen des Legatoren 
Schwarz das Kinderfeſt 8 Die jugendliche Schaar ſammt Eltern und 
Lehrern tummelten ſich lange in den ü bnen Partien um die Annalapelle 
und trat befriedigt erſt ſpät ihren Rückzug an. — In der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung vom 23. d. M. wurde folgender Beſchluß gefaßt, der von allen 
Freunden eines pünktlichen Geſchäftsganges gewiß mit Freuden begrüßt 
werden wird. Eine aus drei Stadtverordneten beſtehende Control⸗Commiſſion 
ſoll ſich mit dem Magiſtrat in Verbindung ſetzen und über Ausführung der 
Beſchlüſſe der Stadtverordneten von Zeit zu 5 den Letzteren Bericht er⸗ 
ſtatten. — Am 9. d. M. wurde Herr Apotheker Gabriel als neugewähltes 
Mitglied des Magiſtrats feierlich in ſein Amt eingeführt. 


S. Ober⸗Glogau, 27. Juni. [Feuer. — Feſtlichkeiten. — Prü⸗ 
ung. — Inſpection.] Am Dinstag wurde in hieſiger Stadt ein Haus 
im Zeitraume von kaum einer Viertelſtunde vollſtändig eingeäſchert; und 
nur der raſchen Hilfe und Aufopferung einiger braver Männer iſt es zu 
danken, daß nicht mehrere Kinder in den Flammen einen qualvollen Tod 
fanden. Den angeſtrengten Bemühungen der Feuerwehr gelang es, daß das 
gr trotz der vielen in der Nähe befindlichen Schindeldächer keine weitere 
usdebnung gewann, und ein Glück war es, daß die in der Stadt befind⸗ 
lichen Waſſerreſervoirs nicht, wie augenbllcklich, vollſtändig trocken lagen. 
Wegen des etwas niedrigen Waſſerſtandes in der Hotzenplotz iſt nämlich das 
Hebewerk nicht mehr im Stande, der Stadt Waſſer zuzuführen. Wir ſitzen 
jetzt vollſtändig im Trocknen. — Eine kleine angenehme Unterbrechung erbielt 
unſer Stillleben durch das Stiftungsfeſt der hieſigen Feuerwehr, welches 
unter allgemeiner Theilnahme der Bevölkerung mit Concert und Illumination 
am vorigen Mittwoch gefeiert wurde. Einem anderen Feſte ſehen wir in 
einigen a. entgegen, nämlich dem Spaziergange der Stadtſchüler, an 
dem ſich Alt und Jung zu betheiligen pflegt. In großen Städten ſtrebt 
man jetzt nach Confeſſionsloſigkeit der Schulen, um das Gefühl größerer 
Gemeinſamkeit ſchon in den Kleinen zu nähren; hier ziehen die 1 5 
Kinder der katholiſchen Schule mit ihren Angehörigen an einem beſtimmten Tage 
in's Freie, und vielleicht einige Tage ſpäter wandert ein kleines Häuflein 
evangeliſcher Kinder zu demſelben Thore hinaus, um auf dem großen 
Tummelplatze die unzähligen Fußtapfen ihrer Vorgänger zu zählen. — 
Möchte doch der Magiſtrat die Initiative ergreifen und durch Anordnung 
eines gemeinſamen Feſtes uns ein ſchönes Bild der Bürgereintracht bereiten. 
Die Geiſtlichkeit beider Confeſſionen wird ihm mit Freuden entgegenkommen. 
Es iſt ja jetzt die Zeit, daß der Bürger ſelbſt mit Hand legt an den Bau 
der Schule und Kirche, daß er die intellectuelle und moraliſche Bildung ſeiner 
Kinder mit überwacht. Es it Zeit, daß er hierarchiſchen Uebergrifſ n Wider: 
ſtand leiſtet, damit nicht nächſtens zu der zur Dispoſition geſetzten Erde und 
der auf Wanderung geſchickten Sonne von einem der Poeſie baren Gelehrten 
die Fenſter des Himmels offen gedeckt werden, aus denen bei der Sündfluth 
das Waſſer in Strömen floß. — Neben der mit einem günſtigen Reſultate 
gelrönten, in dieſer Woche am hieſigen Seminar ſtattgehabten Prüfung von 
nahezu 40 Adjuvanten wäre noch zu erwähnen, daß heute Inſpection der 
hier in Garniſon liegenden Huſaren⸗Schwadron durch den Diviſions⸗Com⸗ 
mandeur General Graf Stollberg vorgenommen wurde, und ſoll, wie ich 
ee der Herr General feine volle Zufriedenheit mehrfach ausgedrückt 
aben. 


—r, Beuthen OS., 29. Juni. [(Grundſteinlegung.] In der früher 
nach Beuthen eingepfarrten Gemeinde Godullahütte wurde heute der Grund⸗ 
ſtein zu einer neuen katholiſchen Kirche gelegt, welche Herr Graf Schaffgotſch 
auf Schomberg aus ſeinen eigenen Mitteln bauen läßt. Die heutige Feier 
wurde an der Bauſtätte ſelbſt durch eine polniſche Rede des Erzprieſters 
Preßfreund aus Biskupitz eröffnet, worauf die Einſegnung des Grundſteins 
folgte. Nach dieſer wurde ein ſolennes Hochamt abgehalten, wobei eine 
Kemptner'ſche Meſſe, von den aus der Nähe herbeigeeilten Lehrern, recht 
ben zur Aufführun; kam. Die Feier ſchloß mit einer gediegenen Rede 
des Pfarrers Schaffranek aus Beuttzen. Die Anweſenheit des Grafen 
Schaffgotſch bat der Gemeinde, welche nur aus feinen Arbeitern beſteht, 
große Freude bereitet. a 


Myslowitz, 50. Juni. Se e Die Ausſichten auf eine 
zufriedenſtellende Ernte mehren ſich von Tag zu Tag. Heu iſt größtentheils 
unter den günſtigſten Verhältniſſen gut eingebracht worden. Qualität vor⸗ 
züglich, Quantität zufriedenſtellend. Der ſeit geſtern Nachmittag endlich ein⸗ 
gekretene Regen wird den Saaten, ſowie aß geräumten Wieſen * zu ſtatten 
kommen, die vorzeitige Reife, namentlich der Winterſgaten einigermaßen auf⸗ 
ern und der künftigen Grummet⸗Ernte von großem Nutzen fein. Hack⸗ 
rüchte gedeihen prächtig. Kartoffeln ſtehen in der ſchönſten Blüthe, nur 
Kraut wird wenig ſein. Nachrichten aus Polen ſprechen ebenfalls von gün⸗ 
ſtigen Ernte⸗Ausſichten und dürfte ſomit endlich doch auf eine Preis⸗Ernie⸗ 
drigung der Lebensmittel für hieſige Gegend zu hoffen ſein. 


* 7 
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Poſen, 29. Juni. [Taczanowski 4. m 24. d. Mts. verſchied zu 
Salzbrunn der Rittergutsbeſißer Joſeph v. Taczanowski, Erbherr auf den 
Herrſchaften Chorin, Mieſzkow ꝛc. in Folge einer Herzkrankheit. Seine irdi⸗ 
ſchen Ueberreſte ſind bereits nach Chorin gebracht worden, wo die feierliche 
Beerdigung in der Familiengruft am 30. d. Mts. erfolgen wird. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ein älterer Bruder des königl. Kammerherrn Grafen Taczanowski. 
Der nahe are war in weiten Streifen durch feine Loyalität und feine 
Woblthätigkeit bekannt. Poſ. Ztg.) 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 

Breslau, 30. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Vericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) ſtiller, gek. 5000 Ctr., pr. Juni 53—52% Thlr. 
bezahlt, Juni⸗Juli 51—50½ —51 Tylr. bezahlt, Juli⸗Auguſt 49—48 / Thlr. 
bezahlt, Auguſt⸗September —, September⸗October 48 —47 , Thlr. bezahlt 
und Gld., October⸗November 46% Thlr. Br. 

Be (pr. 2000 Pfd.) gel. — Etr., pr. Juni 85 Thlr. Br. 
Berite (pr. 2000 Pfd.) get. — Etr., pr. Juni 54% Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Juni 50 Thlr. Br., September⸗ 
October und October⸗November 41 Thlr. Gld. 

Rüb el (pr. 100 Pfd.) matter, 2 — tr., loco 97 Thlr. Br., pr. Juni, 
1 Juli⸗Auguſt und Auguſt⸗September 9% Thlr. Br., September: 

ctober 94 — . Thlr. bezahlt, October⸗November 9% Thlr. bezahlt u. Br., 
November⸗December 97 Thlr. bezahlt. 

Spiritus ſchließt feſter, gek. — Quart, loco 1000 Thlr. Br., 17% Thlr. 
Gld., pr. Juni u. Juni⸗Juli 17% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 17%—17% Thlr. 
bezahlt, uguſt⸗September 17% Thlr. Br., September⸗October 16% Thlr. 
bezahlt und ld., October⸗Novemher 164 —Y in bezahlt und Gld. 

Regulirungspreiſe pro Juni 1868: vagen 53 Thlr., Weizen 
85 Thlr., Gerſte 54½ Thlr., Hafer 50 Thlr., Raps — Thlr. Rüböl 9% Thlr., 


Spiritus 17% Thlr. 
Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſton. 


[ueberſicht über die Weizen⸗ und Noggenpreife] auf den Haupt⸗Ge⸗ 
treid-märkten der Monarchie. Um die Vergleichung zu erleichtern, find die 
in den Börſenberichten notirten Preiſe, der Berliner Uſance entſprechend, 
auf 2100 Pfd. Weizen und 2000 Pfd. Roggen (loco und ohne Säde) in 
Thalern berechnet. 


Weizen: 6. Juni. 13. Juni. 20. Juni. 29. Juni. 
Königsberg... \ 87% 92% 924% 92% 
Danzig 82891 T 87192 827917 70%—92% 
Poſeen 66 55—87 % 71 — 80590 79 —960 75 —902 
Stetti,: aa — 94 79 —94 83 —98% 81 —96 
Berlin 72 —90 74 —90 74 —95 764 —100 
Breslau 71-86% 759 —93/½ 7999 % 75 —95% 
Magdeburg 81489 / BAU 86 —93% ECHT 
rr 5 89% 95 9 

Roggen: 6 Juni. 13, Juni. 20. Juni. 27. Juni 
Königsberg 53% 62% 62% 6 
Danzig 52 564 BEUTE 55¾—58½ 57,6074 

oſen 46 —520  53%—59%) 52 —590 51 —58%) 
tettin 50 —58 54 —63 56 —65 58 —64 
Berlin 52 —56 sl —54 56 —57 5u—57% 
eee Bene er a ee 
W 55 60 60 
) Nach dem Wochenbericht. (St.⸗Anz.) 


Subhaſtationen im Juli. 
5 Breslau. 
Breslau, Grundſtück an der Verbindungsſtraße zwiſchen der Gräbſchener⸗ 
und Sieben ufenerſtraße, abg. 13,703 Thlr., 8. Juli 11½ Uhr, Stadt⸗ 
gericht 1. Abthl. Breslau. 


— Grundſtück Nr. 2 der Laurentiusgaſſe, abg. 1066 Thlr., 14. Juli 11% Uhr, 
Stadtger. 1. Abthl. Breslau. 125 
Tſch & a Nan reg 53, abg. 1050 Thlr., 14. Juli 11 Uhr, Kr. 
er. 1. . Breslan. 
Frankenſtein, Haus Nr. 296, abg. 2140 Thlr., 10. Juli 11 Uhr, Kr. 
Ger. 1. Abthl. Frankenſtein. 5 
9 MR mm Nr. 14, abg. 1078 Thlr., 3. Juli 11 Uhr, Kr. 
er. 1. . Gubrau. 
Wölfelsdorf, Grundſtück Nr. 292, abg. 1047 Thlr., 7. Juli 11 Uhr, Kr. 
Ger. 1. Abthl. Habelſchwerdt. = 
Tſchechen, Ackerparzelle Nr. 72, abg. 1210 Thlr., 7. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
1. Abthl. Schweidnitz. 5 
Altwaſſer, Grundſtück Nr. 14, abg. 90,220 Thlr., 9. Juli 11% Uhr, Kr. 
er. 1. Abthl. 1 i 
Dittersbach, Hofehaus und Garten Nr. 64, abg. 2050 Thlr., 8. Juli 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. 1. Abthl. Waldenburg. 
Friedland, Wieſe Nr. 300, abg 14294 Thlr., Wieſe Nr. 300b, abg. 845 
Thlr., Auenſtück Nr. 140, abg. 54 Tolr., 15. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
Com. Friedland 


25 ch witz, Pansen Nr. 12, abg. 10,187 Thlr., 4. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗ 

omm. Wanſen. 

Breslau, Grundſtück Nr. 16 und 17 der Breitenſtraße, abg. 9476 Thlr., 
15. Juli 11% Uhr, Stadtger. 1. Abthl. Breslau. 

— Grundſtück Nr. 13 der Siebenhufenerſtr., abg. 13,238 Thlr., 17. Juli 
1134 Uhr, Stadtger. 1. Abthl. Breslau. 5 

— Grundſtück Nr. 2 der Mariannenſtr., abg. 17,010 Thlr., 15. Juli 11% 
Uhr, Stadtger. 1. Abthl. Breslau. : i 

— Grundſtück Nr. 10 der Weißgerberſtr., abg. 5602 Thlr., 17. Juli 11% 
Uhr, Startger. 1. Abthl. Breslau. 

— Grundſtück Nr. 6a am Lehmdamm, abg. 14,859 Thlr., 15. Juli 114° 
Uhr, Stadtger. 1. Abthl. Breslau. 

— Grundſtück Nr. 26b der Blüchergaſſe, abg. 8943 Thlr., 16. Juli 11% 

Uhr, Stadtger. 1. Abthl. Breslau. 

Schlottendorf, Grundſtück Nr. 90 und 107, abg. 3364 Thlr., 18. Juli 
11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abthl. 5 

Giersdorf, Hufſchmiede Nr. 58, abg. 1100 Thlr., Aderftäd Nr. 96, abg. 
700 Thlr., 17. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abthl. Ful 11 libr e 

Steffitz, Krelſchambeſ. Nr. 2, abg. 1745 Thlr., 16. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
1. Abthl. Militſch. 

Tſchechen, Grundſtück Nr. 14, abg. 2100 Thlr., 16. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
1. Abthl. Schweidnitz. b 

Walden 1 1 Nr. 90, abg. 21,050 Thlr., 16. Juli 10 Uhr, 
Kr.⸗Ger. 1. Abthl. Waldenburg. 

Reimswaldau, Bauergut Nr. 12, abg. 1150 Thlr., 16. Juli 11 Uhr, Kr.⸗ 
Ger. 1. Abthl. Waldenburg. 

Heinrichau, Feldgarten 55, abg. 2758 Thlr., 13. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
1. Abthl. Waldenburg. 

Hausdorf, Freiſtelle Nr. 17, abg. 1200 Thlr., 17. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
1. Abthl. Waldenburg. f 

Ebersdorf, Mühlengrundſtück Nr. 21, abg. 1230 Thlr., 20, Juli 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger.⸗Dep. Neurode. 
Steudelwitz, Bauergut Nr. 6, abg. 6065 Thlr., 18. Juli 11 Uhr, Kr., 
Ger.⸗Com. Raudten. ; 
Kammendorf, Bauergut Nr. 4, abg. 27,380 Thlr., 1. Juli 10 Uhr, Kr. 
Ger. 2. Abth. Neumarkt. 

Schlaupitz, Freiſtelle 74 und Grundſtück Nr. 75, abg. 2244 Thlr., 11. Juli 
11 Uhr, Kr.⸗Ger. 2. Abth. Reichenbach. 

Breslau, Grundſtück Nr. 31 der Friedrich⸗Wilhelmſtraße, abg. 10,184 Thlr., 
18, Juli 11% Uhr, Stadtger. 1. Abth. Breslau. 

— Grundſtück abgetrennt von Nr. 3 der Sonnenſtraße, genannt „Rolf 
State“, abo. 15,481 Thlr., 20, Juli 11% Uhr, Stadigericht 1. Abth. 

reslau. 

Reichenbach, Haus Nr. 82, abg. 1694 Thlr., 7. Juli 10 Uhr, Kr.⸗Ger. 

2. Abth. Reichenbach. 


Breſewitz, Grundſtück Rr. 29, abg. 1700 Thlr., 20. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger⸗ 


Commiſſion Wanſen. 
Reg.⸗Bezirk Liegnitz. 

Prittwitzdorf, Freihaus nebſt Ackerſtück Nr. 3, ‚abo. 3696 Thlr., Parzelle 
Nr. 169 Rudolſtadt, abg. 2877 Thlr., 13. Juli 11 Uhr, Kreis.⸗Gerichts⸗ 
Deputation Bolkenhain. . 

Ober⸗Ludwigsdorf, te er Nr. 35, abg. 15,500 Thlr., 18. Juli 
11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Görlitz. 

Grünberg, Wohnhaus Nr. 67, abg. 5099 Thlr., 8. Juli 11 Uhr, Kreis⸗ 
Gericht 1. Abth. . 

— — Haus Nr. 227, abg. 3160 Thlr., Weingarten Nr. 853 Thlr., abg. 
171 Thlr., 11. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Grünberg. 

Kupferberg, Haus nebſt Garten Nr. 26 und 27, abg. 1060 Thlr., 11. Juli 
11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Deputation Schönau. 

Küpper, Freihäuslerſtelle Nr. 74, abg. 1185 Thlr., 15. Juli 10 Uhr, Kreis⸗ 
Gerichts⸗Commiſſion et | 

ge 1 0 ni 176, abg. 10,629 Thlr., 13. Juli 10 Uhr, Kreis⸗Gericht 

. Abth. rlitz. ? 
5 Nr. 830, abg. 8000 Thlr., 20. Juli 10 Uhr, Kreis⸗ 
Gericht 1. 900 Görlitz. 

Gugel witz, Kretſcham Nr. 32, abg. 4500 Thlr., 14. Juli 11 Uhr, Kreis⸗ 
Gericht 1. Abth. Lüben. 

Reg.⸗Bezirk ee 

Beuthen, Beſitzung Nr. 41, abg. 1637 Tblr., 14. Juli 11% Uhr, Kreis⸗ 
Gericht 1. Abth. Beuthen. — 

Bowaller, Grundſtück Nr. 102, abg. 2630 Thlr., 13. Juli 11 Uhr, Kreis⸗ 

Gericht 1. Abth. Oppeln. 3 
But % 6, SEE; abg. 53,836 Thlr., 17. Juli 11 Uhr, Kreis⸗Gericht 
5 . Rybnik. 

Gr.⸗Steinsdorf, en Nr. 53, abg. 16,680 Thlr., 15. Juli 11 Uhr, 
Kreis⸗Ger. 1. Abth. Coſel. a 

Plieſchnitz, Stelle Nr. 13, abg. 1883 Thlr., 14. Juli 11 Uhr, Kreis⸗Ger. 

Ring Be bauer Nr. 39, abg. 3450 Thlr., 6. Juli 11% uhr 

ingwitz, Halbbauerſtelle Nr. 39, abg. r., 6. Juli 
Kreis- Ger, 1. Abth. Neuſtadt. 5 

Sauerwitz, Gärtnerſtelle Nr. 24, abg. 1250 Thlr., 11. Juli 11 Uhr, Kreis⸗ 
Gericht 1. Abth. Leobſchütz. 

Strzebin, Grundſtück Nr. 61, abg. 1001 Thlr., 4. Juli 11 Uhr, Kreis⸗ 
Ger. 1. Abth. Lublinitz. 

Grottkau, Haus Nr. 60/61, abg. 4563 Thlr., 20. Juli 11 Uhr, Kreis⸗Ger. 
1. Abth. Grottkau. 

Toſt De W abg. 1845 Thlr., 20. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger.⸗Commiſſion 

. Bez. Toſt. 

Arn gporßf, 1 Nr. 194b abg. 1838 Thlr., 20. Juli 11 Uhr, Kreis⸗ 
Ger. 1. Abth Neiſſe. 

Chwalenküs, Stelle Nr. 8, abg. 1117 Thlr., 18. Juli 11 Uhr, Kreis⸗ 
Ger. 1, Abth. Rybnik. : 

Kaindorf, Waſſermühle Nr. 18, abg. 2255 Thlr., 27. Juli 11 Uhr, Kreis⸗ 
Ger. 1. Abth. Neiſſe. 

Nieder⸗Märzdorf, Grundſtück Nr. 7, abg. 1382 Thlr., 17. Juli 11 Uhr, 
Kr.⸗Ger. 1. Abth. Grottkau. 


[Neuhammer, Mühlenbeſitzung Nr. 58, abg. 9248 Thlr., 14. Juli 11 Uhr, 


Kr.⸗Ger. 1. Abth. Grottkau. 


Porem ba, Alb Nr. 52, aba. 2120 Thlr., 18, Juli 11% Uhr, Kreide 
. Del 


Ger. I. Abt then. 
Nieder⸗Seichwitz, Antheil des Ritterguts Seichwitz Littr, d. Nr. 40, abg. 
46,983 Thlr., 14. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 1. Abth. Roſenberg. 
Gr.⸗Stern, Beſitzung Nr. 10, abg. 1636 Thlr., 16. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
1. Abth. Gr.⸗Strehlitz. 
Türmitz, Bauergut Ne. 24, abg. 1810 Thlr., 11. Juli 11 Uhr, Kr.⸗Ger. 
+. Abth. Leobſchütz. N 
Willkau, Kretſchambeſitzung Nr. 32, abg. 4269 Thlr., 17. Juli 11½ Uhr, 
Vr.⸗Ger. 1. Abth. Neuſtadt 
uegabrie, Beſitzung Nr. 1 
ericht 1. Abth. Beuthen. 


Das 42. Stück der Geſ.⸗S. enthält unter Nr. 7126 das Privilegium wegen 
Ausfertigung auf den Inhaber lautender Kreis een des Samterſche 
Kreiſes im Betrage von 200,000 Thlr. Vom 30. Mai 1868; unter Nr. 7127 den 
allerhöchſten Erlaß vom 30, Mai 1868, betreffend die anderweite Regulirung 
der Gebühren der Stromlootſen für das Verholen der Schiffe und Strom⸗ 
fahrzeuge im Hafen zu Memel; und unter Nr. 7128 die Bekanntmachung, 
betreffend die allerhochſte Genehmigung des pon der General⸗Verſammlung 
der „Bank des Berliner Kaſſenpvereins“ beſchloſſenen zweiten Nachtrages zu 
dem Geſellſchaftsſtatut. Vom 15. Juni 1868. * 


0, abg. 1050 Thlr., 27. Juli 11% uhr, Kreise 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Brandenftein, Major vom großen 


Generalſtabe, von 


ſeinem Commando zur Dienſtleiſtung bei der groß⸗ 
herzoglich heſſiſchen (25.) Diviſion entbunden. Haberſtrom, Sec.⸗Lieutenant 


von der Infanterie des Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillons Breslau Nr. 38 


im ſtehenden Heere, und zwar als Sec.⸗Lt. im 4. Oberſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 63, 
Willimek, Sec.⸗Lt. von der Cav. des 2. Bats. 
Regts. Nr. 22, im ſtehenden Heere, und zwar als Sec.⸗Lt. im Schleſ. Ulan.⸗ 
Regt. Nr. 2, angeſtellt. Anders, Sec.⸗Lt. in der 6. Art.⸗Brig., behufs Ueber⸗ 
„Ft. von der Inf. des 2. Bats. 
(Liegnitz) 2. Weſtpr. Landw.⸗Regts. Nr. 7, mit Penſ. und feiner bisher. Unif, 


tritts zur Marine ausgeſchieden. 
der Abſchied bewilligt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
aus dem Wolff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. 
Die Abendnummer der „Zukunft“ meldet: 
Die wegen Hochverraths verurtheilten Hannoveraner ſind durch Ca⸗ 
binetsordre begnadigt und werden heute der Haft entlaſſen. 


Berlin, 30. Juni. 


Gewähr der Richtigkeit.) 


Nethe, Sec. 


(Ratibor) 1. Oberſchl. Landw.⸗ 


manns⸗ 


Anſpruch 
a. den 


(Ohne 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Wolff's Telegr. Bureau.) 


Berliner Boͤrſe vom 30 Juni, Nachm. 
Bergiſch⸗Märkiſch⸗ 133%. Breslau⸗Freiburger 116%. 
Joſel⸗Oderberg 94 J. Galtzier 93 4. Köln⸗Minden 130%, Lombarden 105%. 
Ludwigshafen 134. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 97 74. Oberſchleſ. 
Oppeln⸗Tarnowitz 76. Rechte⸗ 
Reckte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 90. 
Rheiniſche 118%, Warſchau⸗Wien 58%. Darmſt. Credit 92%. Minerde 
99 5 7 lde 115%. 

Aproc. Preuß. Anleihe 95%. 
cbulpſcheine 83%. Oeſterr. National⸗Anl. 54%, Silber⸗Anl. 60%, 0 
1864er Looſe 52%. Italien. Anleihe 53. Amerik. Anleihe 
Ruſſ. 1866er Anleihe 110%. Ruſſ. Banknoten 83. Oeſterr. Bank⸗ 
London 3 Mon. 6, 23%, i 
arſchan 8 Tage 83. Paris 2 Mon. 80%, Ruſſ.⸗Poln. 


Main 
Litt. A. 184%. Oeſterr. Staatsbahn 154%. 
Sder ir- Saum Hellen 75 5 


58. Oeſterr. Gretit«Actien 87. 
Preuß. Anleihe 103, 


orſe 74%. 
78%. 
roten 88. Hamburg 2 Monate 150%, 
2 Monate 87%, 


2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
eiſſe⸗Brieger 94. 


öproc. 
3 proc. Staats⸗ 
1880er 


Wien 


Schaz⸗Obligationen 65%, Poln. Pfandbriefe 62%. Baier. Prämien⸗Anleihe 


101%. 4 proc. Oberſchleſ. Prior. F. —. 


Schleſiſche Nentenbriefe 91%. 


Poſener Creditſcheine 85%, Polniſche Liquidations⸗ Pfandbriefe 54%. 


30. Juni. 


en, 30 Schluß⸗Courſe.] 
Netional⸗Anl. 63, 10 | 


1860er Looſe 84, 60, 


Actien 193, 50. Nordbadn 180, 60. Galiſter 203, 50. 
154,00, Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 263, 70. Lombard. Eliſabahn 179, 90 
Hamburg 85, 50. Kaſſenſcheine 170, 50. 


ni Juni⸗Juli 54%, Juli⸗Auguſt 51%, 
„ Octkr. Nod. —. — Nüböl: flaı Juli 9% 


London 115, 90. Paris 45, 90. 
Napoleonsd'er 9, 23. — Schluß feſt. 
i. Roggen: matt. 


Berlin, 30. 5 
Sept.⸗Octbr. 50 4 Ä 6 
t.⸗Octkr. 9 ½. — Spiritus: niedriger, 
18%, Sept.⸗Oct. 17%, Oct.⸗Nov. —. 


Inſerate. 
Bekanntmachung. 
Bei dem Hof⸗Poſtamte in Berlin beſteht ein Marine⸗Poſtbureau, um die 
bei den Norddeutſchen Poſtanſtalten aufgelieferten Briefe für Perſonen der 


Schiffsbeſatzungen ſolcher Norddeutſchen Kriegsſchiffe, welche ſich außerhalb 
des Norddeutichen Poſtgebiets befinden, zu ſammeln und nach dem Beſtim⸗ 


mungsorte zu befördern, 


Die gedachten Briefe werden zu dem . von derjenigen Poſtanſtalt, 
„Abſenders erfolgt iſt, dem Marines 

2 Seitens deſſelben f 
der in Rede ſtehenden Briefe ſo häufig ſtatt, als 
Maßgabe der vorhandenen Poſtperbindungen, Gelegenheit 
Das vom Abſender bei der Einlieferung derartiger Briefe zu entrichtende 


bei welcher die Auflieferung ſeitens des 2 
. Berlin zugewieſen. 
un 


Porto beträgt: 


8 Verbindungs⸗Anzeige. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich Ver⸗ 
wandten und Freunden [5] 
er ranz Woitun. 

Valeska Woitun, 
verwittwete Liwowski, geb. Türk. 
Conſtadt, den 28. Juni 1868. 


Die heute Nacht 4412 Uhr erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau Helene, geb. 
Dittrich, von einem kräftigen Mädchen beehre 
ich mich hierdurch ſtatt beſonderer Meldung 
anzuzeigen. 5 [631 

Habelſchwerdt, den 28. Juni 1868. 
C. Weeſe, Apotheker. 
Entbindungs⸗ Anzeige. _ [633] 

Heute Morgen den 23. Juni d. J. Früh 
4% Uhr wurde meine gute liebe Frau Va: 
lesca, geb. Cuno, von einem gefunden Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden, was allen Verwandten 
und Freunden hierdurch mittheilt: 

} C. Nieſſen. 

Gothenburg in Schweden. 

i 


Todes⸗Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung. 

Heute früh 9 Uhr verſchied nach längern 
Leiden unſer guter Vater, Schwieger⸗ und 
Groß⸗Vater der Freigutsbeſitzer Johann Je⸗ 
remias Röhricht im Alter von 76 Jahren. 
Dies zeigen um ſtille Theilnahme bittend an: 

Pie betrübten Hinterbliebenen. 
Ober⸗Leiſersdorf b. Goldberg, d. 29. Juni 1868. 


Familien ⸗Nacheichten. 
Verlobt: Frl. v. Albedyll in Berlin mit 
Lieut. im 6. ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗Regt. 
d. Decker in Berlin. Frl. Hagen zu Groß- 
Pobloth mit Gerichts⸗Aſſeſſor Buſch in Burg: 
ſteinfurt. Frl. Reichelmann in Hannover mit 
Hauptmann Bunke in Köln. . 
Geburten; Dem Kreisgerichts⸗Director 
v. Krüger in Löwenberg ein Knabe. Dem 
Pr.⸗Lt. im Ulanen⸗Regiment Nr. 14 v. Kaiſen⸗ 
berg in Münſter ein Knabe. Dem Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor Fleck in Berlin ein Mädchen 
Dem Rütmeiſter v. Brauchitſch in Berlin en 
Mädchen. Dem Pr.⸗Lieut. im Inf.⸗Regi⸗ 
ment Nr. 61 Wenzel in Thorn ein Madchen. 
Dem Gutsbeſ. v. Welden in Grünberg ein 
Mädchen. Dem Ober⸗Regierungs⸗Rath Sack 
zu Carlsbad ein Mädchen. Dem flürſtlich 
Hohenlohe'ſchen Leibarzt Dr. Götzſch in Sla⸗ 
wentzitz ein Madchen. ' 
Todesfälle: Frau Oberſt Melhorn in 
Berlin. za Hauptmann Schneider in 
Wriezen a. O. Frau Genergl⸗Landſchaftsrath 
v. Loper in Stargard. Feel Poſtmeiſter 
O' Danne in Wittenberg, Freifrau v. Hart: 
haufen in Paderborn. Frau Präſident Freifrau 
v. Hagen in Minden. 


f Stadttheater. 

Mittwoch, den 1. Juli. „Die Hochzeit des 
Figaro.“ Komiſche Oper in 4 Akten, nach 
dem Italieniſchen bearbeitet. Duft von 
W. A. Mozart. (Die Gräfin, Frau Burger: 
Weber, vom Stadttheater in Leipzig, 
Suſanne, Frl. Thereſe Müller, dom 

Actientheater in Zürich.) 

Donnerstag, den 2. Juli. Zum erſten Male: 


N 


Sproc, Metalliques 57, 50. 
1864er Looſe 90, 10. Credit 
Böhm. Weſtbahn 


au. 


Berlin, den 25. Juni 1868. 


Die 


ndet die Weiterſen⸗ 
ſich hierzu, nach 
darbietet. ler, Ad 


zu haben. 


„Suſanne.“ (Le frere aine.) Dramolet in 
1 Alt, nach dem Franzöſiſchen des A. Dandet 
und E. Manuel von A. Winter. Hierauf: 
„Der Weg durch's Fenſter.“ Luſtſpiel 
in 1 Alt, nach Scribe von W. Friedrich. 
Zum Schluß: „Zehn Mädchen und kein 
Mann.“ Komiſche Operette in 1 Akt von 
Franz von Suppe. 


5 Den 2. Juli 

Ae 2 [01] Wohl. 

Hauptlehrer Fr. Adam. 
Vorſ. des Stolze'ſchen Stenographen⸗Vereins. 

Schulhaus am Wäldchen. 

ch bin auf 4 Wochen verreiſt. [6321 

3 er; Krause, Zahnarzt. 
Mein Bureau befindet ſich jet im Korn: 
ſchen Hauſe Schweidnitzerſtraße 47, 


zwei 
Treppen. 5 [605] 
Bent, 
Rechts⸗Anwalt und Notar. 


Belanntmadung. 
Montag, den 6. Juli 1868 


Viehmarkt in Trachenberg. 


Trachenberg, den 30. Mai 1868. 2 
Der Magiſtrat. [772] 


Zoologiſcher Garten. 


cute Mittwoch: 


Großes Coueert 


Anfang 4 Uhr, 
von Hautboiſten des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regts. 
Königin Eliſabet, unter Leitung des Kapell⸗ 
7 meiſters Köwentbal. [205] 
Eintrittspreis 2/4, Sgr. für Erwachſene und 
1 Sgr. für Kinder unter 10 Jahren. 
Eintrittspreis für das Concert: die Perſon 
(ohne Ausnahme) 1 Sgr., Kinder frei. 


Liebich's Garten 
(Gartenſtraße Nr. 19). [6301] 


Tiglic großes Concert, a 


ausgeführt vom Muſiichor des 4. Niederſchl 
Inſ.⸗hiegiments Nr. 51, unter Direction des 

Kapellmeiſters Hrn. N. Börner. 

Entree A Perſon 1 Sgr. 
Kinder die Hälfte. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 

Bei ungünſtiger Witterung im Saale. 

e mitgebracht werden, _ 


Meinen geehrten Kunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich die Gaſtwirihſchaft zur 


Fechtſchule 


ferner in Pacht behalte; ; Ar 
mer beſtens renopiren luer 8 
wie vor bemüht fein, meine Gäfte zufrieden⸗ 
zuſtellen. 57 
Breslau, den 30. Juni 1868. 8 
B. Leſchinski. 
Unterricht in der Stolze'ſchen Stenograppie 
ertheilt 602 Hauptlehrer Adam. 


für den gewöhnlichen Brief bis zum Gewichte von 
Offiziere und die im Offiziersrange ſtehenden Marinebeamten; 


tungen veröffentlicht. 
ſtellen (Raufmann Liebrecht, 


& Komp., E. 


1942 
2 Sgr. oder 7 Kr. 


und 1 Sgr. beziehungsweiſe 3 Xr. 


für den gewöhnlichen Brief bis zum Gewichte von 4 Loth einſchließlich an 
Ober⸗Steuerleute und Steuerleute, Ober⸗Feuerwerker und Feuerwerker, 
Ober⸗Bootsleute und Bootsleute, Ober⸗Maſchiniſten und Maſchiniſten, Ober: 
Meiſter und Meiſter, Feldwebel. See⸗Cadetten. Stabs⸗Wachtmeiſter, Steuer⸗ 
Maaten, Feuermanns⸗Maaten, Bootsmanns⸗Maaten, Maſchiniſten⸗ 
Maaten, Meiſters⸗Maaten, Ober⸗Lazareth⸗Gehilfen und Lazareth⸗Gehilfen, 
Stabs⸗Sergeanten, Cadetten, Matroſen, Schiffsjungen, Maſchiniſten⸗Appli⸗ 
canten, Heizer, Handwerker und Unter⸗Lazareth⸗Gehilfen, ſowie an die bei 
der Marine im Dienſte ſtehenden Militärperſonen vom Feldwebel abwärts. 

Die Adreſſe der Briefe, für welche die bezeichnete Beförderungsart in 
enommen wird, muß enthalten: 
rad und Charakter des Adreſſaten oder das Amt, welches derſelbe 

in der Marine⸗Verwaltung bekleidet; 
b. den Namen des Schiffes, an deſſen Bord der Adreſſat ſich befindet; 
o. die Angabe „per Adreſſe des 


of⸗Poſtamts in Berlin.“ 
General ⸗Poſt⸗ Amt. 
v. Philipsborn. 


Bekanntmachung. 


0 

Breslau, den 27. Juni 1868 
In Gemäßheit des § 9 der Beſtimmungen über Claſſificirung der Reſerve⸗ 
und Landwehr⸗Mannſchaften rückſichtlich ihrer häuslichen und gewerblichen 
Verhältniſſe vom 5. September 1867 wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
bei dem am 6. d. Mts. ſtattgefundenen Claſſificationsgeſchäft nachſtehend ger 
nannte Reſerven und Wehrmänner aus dem hieſigen Stadtkreiſe im Falle 
einer Mobilmachung für den Zeitraum vom Frühjahr dieſes bis zum Früh⸗ 
jahr künftigen Jahres hinter den letzten Jahrgang der Landwehr zurückge⸗ 
ſtellt worden ſind und zwar: 


1, Grenadier Johann Gottfried Berndt, 
. Unteroffizier Rudolf Binner, 
Garde⸗Schütze Traugott Freyer, 

. Gefreiter Paul Kroke, 

. Füſilier Julius Lorenz, 
„Wehrmann Ferdinand Nebel, 
Wehrmann Friedrich Scheerſchmidt, 
. Wehrreiter Gottfried Schleicher, 

. Unteroffizier Berthold Schönthier, 
. Garde⸗Schütze Adolf Scholz, 
Musketier Emil Weinhold. 


— 
Ong gere 


11. 
Der königliche Polizei⸗Präſident und e der Stadtkreis⸗ 
E. 


Erſatz⸗Commiſſion. Frhr. v. En 
Bekanntmachung. 


Die ſeitens der königlichen Militär- Behörden für den Monat Juli 
d. J. zur Unterbringung in Bürgerquartiere deſignirten Mannſchaften 
und Pferde werden auf Grund der uns beigelegten Befugniß unmittel⸗ 
bar im Wege der Ausmiethung untergebracht werden. 
Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken, daß 
hiernach eine Belaſtung der quartierpflichtigen Grundſtücke hierſelbſt mit 
Natural⸗Einquartierung für den genannten Monat nicht in Ausſicht ſteht, 
Breslau, den 30. Juni 1868. 


Die Servis Deputation. 


Die Verlooſung 


von Verkaufs⸗Gegenſtänden aus dem Bazar zum Beſten der Armen des 
Evangeliſchen Vereinshauſes ſoll am Montag den 6. Juli 10 Uhr 
Vorm. im Saale deſſelben ſtatiſinden. RR j 
Nummern der Looſe, auf welche Gewinne fallen, werden fo ſchleunig 
wie möglich in der Kreuzzeitung und in den in Breslau erſcheinenden Zei: 
Bis zu dem Ziehungstage ſind im Bureau des Evan⸗ 
geliſchen Vereinshauſes (Heiligegeiſtſtraße 18) und an den andern Verkaufs: 
Spalding, C. Sturm, N. Jahn, Th. Koh: 

Kemmler, Buchhandlung E. Morgenſtern, Sander, Max 
L. F. Maske), noch Looſe A 1 ri 
} 30] 


Dülfer, M. Mälzer, 


Schiefwerder- Garten. 


Freitag den 3. Juli: 


Gartenfeſt 
zum Beſten ſehr hilfsbedürftiger 
alter Veteranen aus den Jahren 


1 
Großes Militär⸗Coucert, 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſ. 
Grenadier⸗Regts. Nr. 10, unter Leitung des 
Kapellmeiſters Herrn W. Herzog, 

Zur Aufführung kommt unter Anderem: 
Große Schlachtmuſik von Wieprecht zur Erz 
innerung an die glorreichen Jahre 1813—15 
mit Karonendonner. Theater⸗Vorſtellungen. 
Bei eintretender Dunkelheit große Illumina⸗ 
tion des Gartens durch bunte Ballons. Gro⸗ 
ßer Zapfenſtreich durch den Garten mit ben⸗ 
galiſcher Beleuchtung, Lebende Bilder. 

Die Feſtrede wird durch Herrn Dr. Max 
Karow gehalten 

Billets à 3 Sgr. ſind zu haben bei den 
Herren: Blaſchke, Schmiedebr. 43, Dueius, 
Neue⸗Schweidn.⸗Str. 5, Dreſcher, Matthias⸗ 
Straße 18, Eger, Ohlauerſtraße 87, Froſt, 
Ohlauerſtr. 44, Gebr. Frankfurther, Grau⸗ 
penſtr. 16, Hipauf, Lveritr. 28, Hübner, 
Kloſterſtr. 18, Neige Ohlauerſtr. 75, Koſa, 
Ohlauerſtraße 12, Karſch, Ohlauerſtraße 69, 
Leuthner, Schmiedebr. 12, Neumann, Neue⸗ 
Sandſtr. 5, Neimelt, Ohlauerſtr. 1, Sckuhr, 
Schweidn.⸗Str. 9, Stern, Ring 60, Sonnen: 
berg, Reuſcheſtr. 37, Thiel, Ohlauerſtr. 52, 
Wiener & Süskind, Ohlaueſtrr. 5,6, Wentzel, 
Albrechtsſtr. 3. [116] 

t Kaſſenpreis a 5 Sgr. 


J. Wiesner's Brauerei. 
Nikolgiſtraße Nr. 27, im goldenen Helm. 
Heute Mittwoch den 1. Juli: 


Großes Garten⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle des 1. Schleſiſchen 

Grenadier⸗Regts. Nr. 10, unter perſonlicher 

Leitung des Kapellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Bei eintretender Dunkelheit: 


Große Vorſtellung der 
Wund:r-Fontaine 


genannt [127] 


Kalospinthechromokrene. 


Anfang 6% Uhr Nachmittags. 
Entree à Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Con⸗ 
cert wie gewöhnlich im Saale ſtatt. 


.. ., . ET 
Jung; Damen, welche in der Ferne ſtille 
Wochen bei liebebeller Pflege abhalten 
wollen, können ihre Adreſſe unter A. B. poste 
reslante Petersdorf im Rieſengebirge franco 
einſenden. 24290 


— U— — 


Geſchlechtskranke, Ausflüſſe, Gef: chwüre ꝛc. 
undarzt Lehmann, Altbüßerſtraße 59. 


4 Loth einſchließlich an 


EZ 


bevor. 


als ihren Candidaten auf. 


[6287] 


122) 


bin en Empfang 


Hamburg zu wetteifern. 


kammer⸗Präſident. Iſidor 


rath und Rechtsanwalt. 


1) Die A 


[877] 
bon 


Eichen⸗Park. 


Heute Mittwoch den 1. Juli: 
Großes [613] 


Inſtrumental⸗Concert 
ausgeführt von der Kuſchel'ſchen Kapelle. 
Anfang 3½ Uhr. Entree a Perſon 1 Sgr. 
Freitag den 3. Juli: 

Zur Erinnerung an den glor⸗ 
reichen Sieg in der Schlacht bei 

a Königgrätz: 
Großes Gartenfeſt, 


Alles Nähere die Tages-Annoncen, 


Eichenpark in Pöpelwitz. 


Heute, Mittwoch, den 1. Juli: 


Gemengte Speiſe. 


Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenſt: 
Lela] Mei e 


Seiffert in Noſenthal. 


Heute Mittwoch: 
Großes 
oriental. Gartenfeſt 


bei brillanter Illumination der ſämmtlichen 

Anlagen, die, im ſchönlen Blumenflor, in 

Folge eines künſtlichen Reflexes durch 15,000 
Flammen erleuchtet erſcheinen. 


Grosses Concert 


unter Leitung des Herrn Volkmer. 
Gemengte Speiſe von 6 Uhr ab. 
agerbier vom Eiſe. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 
Entree a Perſon 3 Sgr. Bei e 
Wetter fin det das Concert im Saale ſtatt. 
Es wird erſucht, keine Hunde 
6289] mitzubringen. 
Omnibusfahrt von 2 Uhr ab. 


Villa Zedlitz a. d. Oder. 


Heute Mittwoch: 5 
Gemengte Speiſe, 


wozu ergebenſt einladet: [615] 
Wilh. Jacob. 


Privat - Entbindungsanfalt. 


Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, 
zugleich Accoucheur in einem geſund und rei⸗ 
zend gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Auf⸗ 
nahme von Damen, welche in Zurückgezogen⸗ 
5 ihre Niederkunft abwarten wollen, voll⸗ 
tändig eingerichtet. Die ſtrengſte Verſchwie⸗ 
Na und die liebevollſte Pflege werden bei 
illigen Bedingungen zugeſichert. R. R. R. 
poste restante frei Weimar. 102 


Die Erſatzwahl eines Abgeordneten zum norddeutſchen Reichstage 
für die Kreiſe Ohlau, Re und Nimptſch ſteht 
am (. 


Juli d. J. 


Die liberale Partei ſtellt wiederum 


den Abgeordneten Aſſeſſor a. D. Jung zu Köln 


2455 


Der volkswirthſchaftliche Congreß 


hat beſchloſſen, ſeine diesjährige 
zwar in den Tagen vom 31. Aug 

Die Unterzeichneten ſind zu einem Local⸗Comite zuſammengetreten, wel⸗ 
ches den Empfang deſſelben vorbereiten wird. 

Bei dem Anſehen, welches der Congreß in der zehnjährigen Dauer ſeiner 
Wirkſamkeit ſich erworben, bei dem Gewicht der ihm angehörenden 
lichkeiten, bei dem Einfluſſe, welchen die Thätigkeit deſſelben augenſcheinlich 

uf das öffentliche Leben unſeres Vaterlands erworben, bei dem großen 
Wade endli b, welches auch feine diesjährigen Berathungen wiederum in 

usſicht ſtellen, iſt es ein für unſere Stadt ebenſo ehrenvolles als erfreu⸗ 
liches Ereigniß, daß auf ſie die Wabl gefallen iſt, die ſie zum Orte der dies⸗ 
jährigen Zuſammenkunft macht E 5 

Es wird nun an den Bewohnern Breslaus liegen, dieſer Freude zunächſt 
dadurch einen Ausdruck zu geben, daß ſie den auswärt gen 
bereiten. Wir rechnen hierzu insbeſondere, daß wir die⸗ 
elben an einem Nachmittage in einer zwar einfachen aber würdigen Weiſe 
bewirthen und hiermit einen Ausflug an einen ſchönen Pankt unſeres Schle⸗ 
ſiſchen Gebirges verbinden, welches den Bewohnern des Nordens, Weſtens 
und Südens zu zeigen uns zum Stolze gereichen muß. 5 

Für die Aufbringung der hierzu erforderlichen Koſten find wir auf frei⸗ 
willige Beiträge unſerer Mitbürger angewieſen, und glauben ſicher darauf 
rechnen zu dürfen, dieſelben ſo reichlich fließen zu ſehen, daß Breslau im 
Stande ſein wird, mit anderen Städten, welche dem Congreſſe bisher eine 
freundliche und herzliche Aufnahme bereitet, wie Dresden, Stuttgart und 


ehnte), Verſammlung in Breslau, und 
luguſt bis 3. September d. J. abzuhalten. 


Perſön⸗ 


D 


Be uchern einen 


Die gezeichneten Beiträge werden in einigen Tagen durch den Boten 
der Handelskammer gegen Quittung des Schatzmeiſters, des mitunterzeich⸗ 
neten Ur. Meyer eincaſſirt werden. [6306] 

Breslau, 15. Juni 1868 E 
Das Local: Comite, 
Paul Bülow, Kaufmann. Dr. v. Carnall, Geh. Oberbergrath. Dr. 3 
Commiſſionsrath und Conſul. € 
mann. Fiſcher, Juſtizrath. Franck, © 
Friedenthal, Stadtrath. Dr. Glauer, Eiſen⸗ 
bahn⸗Director. Hobrecht, Oberbürgermeiſter. Paul 
Wilhelm Korn, General⸗Secretär. C. Laßwitz, Kaufmann. Dr, 
Meyer, Secretär der Handeskammer. Benno Mil 
Gerichts⸗Aſſeſſor. Roepell, Profeſſor h. t. Rector. v. Nuffer, Geh. Com: 
merzienrath. Serlo, Berghauptmann. C. Schierer, Kaufmann. Schmieder, 
General⸗Director. TT Simon, Juſtiz⸗ 
r. Stein, 
Stadtverordneten⸗Vorſteber. Steuer, Dr. med. 


Cohn 
Eberty, Profeſſor. Carl Ertel, Kauf, 
eh. Commerzien⸗Ratb und Handels⸗ 
Korn, Fabrikbeſitzer. 
Alexander 
ch, Kaufmann. H. Milch, 


Redacteur. Stetter, Kaufmann und 
J. L. Tell kampf, Profeſſor. 


nmeldung wie die Aushändigung der Eintrittskarten nebſt 
3 Schriften über die Berathungsgegenſtaände erfolgt gegen Erlegung 
3 Thalern oder 5% Gulden ſüddeutſcher oder 4½ Gulden öſterreichi⸗ 
ſcher Währung bei dem Local⸗Comite am 30. und 31. Auguſt d. J. Vor⸗ 
und Nachmittags in dem Anmeldebureau 5 
Bureau der Handelskammer (neue Börſe 


), 
fpäter während der Sitzungskage, am Eingange des Verſammlungslocals, 
das bei der Anmeldung bekannt gemacht wird. 

2) Der Zutritt zum Congreß und deſſen Verhandlungen ſtebt Jedermann 
frei, welcher ſich dazu meldet und die Eintrittskarte löſt. Staats: und Ges 
meinde⸗Vebörden, Geſellſchaften, Vereine und Geſchäftshäuſer können durch 
Bevollmächtigte vertreten werden. S 

3) Die Mitglieder früherer Congreſſe, wie neu hinzutretende Mitglieder, 
welche auf dem Congreſſe zu erſcheinen verhindert ſind, erhalten gegen Ein⸗ 
ſendung des obengedachten Jahresbeitrages an das Localcomite oder an den 
Schatzmeiſter, Kanzleirath Quandt in 
der Berichte nebſt vorhandenen Schriften. 


erlin (Artillerieſtr. 7), ein Exemplar 


Gorkauer Bierhalle, 


Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 21, 
eröffnet heute Mittwoch, den 1. Juli, 
ihren Ansſchank vortrefflichen Lagerbiers ver⸗ 
bunden mit feiner Küche und Frei⸗Coneert. 
Anfang des Concerts Abends 6 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein: 128] 
Die Verwaltung. 


Vacante Lehrerſtelle. 


Ein tüchtiger jüdiſcher Elementar- und Re⸗ 
ligions⸗Lehrer findet bei biefiger Gemeinde 
ſofortige Anftellung. Fixum 300 Thlr. Ne⸗ 
beneinkünfte nicht unbedeutend. 

Frankirte Meldungen unter Beifügung ent⸗ 
ſprechender Zeugniſſe, werden bis 15. Juli 
d. J. angenommen und ohne Verzug erledigt. 

Peiskreiſcham, den 25. Juni 1868. 3135 

Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 


Privat⸗Entbindungs⸗Haus 


conceſſionirt, mit Garantie der Discretion, 
Berlin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. 


Kopflolik (Migräne) 


heilt ſchnell und ſicher durch ein in 
kante en Erfahrung erprobtes zuver⸗ 
läſſiges Mittel, welches auch nebſt ge⸗ 
nauem Curbericht à 14, Thlr. verſendet 
Dr. Kriebel, D 35, 


[6194] erlin. 


‚Dr, Alzinger aus Budſtädt verſendet feine 
bei Rheumatismus und Gicht ſich mit 
Pat Erfolge bewährte Eſſenz per Adr 

r. A. poste rest. franco prottan (fl 2124] 
—B B 


Für meine Patienten, welche von Aus⸗ 
wüchſen jeder Art, obne Schnitt befreit fein 
wollen, bin ich 


155 jeden Montag und Dienſtag ag 
zu Breslau in Gebauers Hotel 5 E 


Andres, 
ih. 


Wundarzt aus Gör 


Unterleibs⸗ 
Bruchleidende, 


ſelbſt ſolche mit ganz alten Brüchen, finden 
in weitaus den meiſten Fallen voll ſtändige 
Sea durch Gottlieb Sturzeneggers 
Bruchſalbe. Ausführliche Gebrauchsan⸗ 
weiſung mit einer Menge überraſchender, 
amtlich beſtätigter 145 e zur vorherigen 


[616] 


Ueberzeugung gratis. Ju beziehen in Töpfen 
u 1 th r. 20 Sgr. Pr.⸗Ct. fewo virect beim 
Erfinder Gottlieb Sturzenegger in He⸗ 
risau, Canton Appenzell, Schweiz, als auch 
durch Herrn A. Günther, z. Löwen⸗Apotheke, 
a 16 in Berlin und Herren 

palteholz u. Bley, Drogiſten in Dresden. 


Der 6te Schleſiſche Gewerbetag 


ird am 6. und 7. Juli zu Liegnitz abgehalten werden. Die Tagesordnung umfaßt: 

1) Jahres- und Kaſſenbericht; 5 

2 Statutenänderun des Central⸗Vereins; 

3) die gewerblichen Fortbildungsſchulen Schleſiens; 

4) der Stand der Gewerbegeſetzgebung in Preußen; 

5) die letzte Pariſer Ausſtellung; 

6) Aufhebung der Mahl- und Schlachtſteuer: i 

7) Bericht über die Beſtrebungen des Schleſ. Central⸗Vereins zur Förderung weib⸗ 

licher Erwerbsthätigkeit; 
8) der Abſchluß eines deutſch⸗xuſſiſchen Handelsvertrages. 
Wir laden die Mitglieder der Gewerbe⸗, Handwerker⸗ und Vorſchußvereine und der 

kaufmänniſchen Corporationen, ſowie alle Diejenigen, welche für die Entwickelung der ge⸗ 
werblichen Verhältniſſe Intereſſe haben, zu der bevorſtehenden Verſammlung ein. Wil 


meldebureau befindet ſich in Liegnitz auf dem Bahnbofe. 


a 1 
Der Ausſchuß des Schleſiſchen Central⸗Gewerbe⸗Vereins. 
Carnall. Fiedler. Hipauf. Meyer. Benno Milch. Nippert. Pracht. Promnitz. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 

Am 1. Juli d. J. wird zwiſchen unſerer Station Neiſſe und den 
Stationen Dresden und Leipzig ein auf die Schnellzüge ſich erſtrecken⸗ 
der directer Perſonen⸗ und Gepäckverkehr eröffnet. 

Breslau, den 26. Juni 1868. [131] 


5 Directorium. . 
Ertel, Vorſitzender. Schweitzer, Special⸗Director. 


Bergiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
(Heſſſche Wordbahn.) 


Die Zahlung der am 1. Juli cr. fälligen Zinſen von den in 

e Semähheit des Allerhöchſten Privilegiums vom 17. April d. Js. 

e emittirten fünfprocentigen Bergiſch⸗Märkiſchen Nordbahn⸗Prioritäts⸗ 

Obligationen wird von dem genannten Tage ab an folgenden Stellen ſtattſinden: 

in Elberfeld bei den Herren von der Heydt⸗Kerſten K Söhne und bei unſerer Hauptkaſſe, 

in Berlin bei den Herren H. F. Fetſchow & Sohn, bei der Direction der Disconto⸗ 
Geſellſchaft und bei dem Herrn S. Bleichroeder, 

in Düſſeldorf bei den Herren Baum⸗Boeddinghaus & Comp., 

in Crefeld bei dem Herrn von Beckerath⸗Heilmann, 

in Aachen bei den Herren Theodor Zurhelle & Comp., 

in Köln bei dem A. Schaaffhauſen'ſchen Bankverein, 

in Bonn bei dem Herrn Jonas Cahn, 1 

in Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. v. Nothſchild & Söhne, 

in Leipzig bei dem Herrn H. C. Plaut, 

in Hamburg bei den Herren Haller, Söhle & Comp., 


in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein, 


in Kaſſel bei der Hauptkaſſe der Königlichen Eiſenbahn⸗Direetion (Heſſiſche Nordbahn). 
Werden mehrere Zins⸗Coupons gleichzeitig zur Einlöſung präſentirt, ſo find dieſelben 
nach Serien und Nummern geordnet mit einem Verzeichniſſe einzureichen. 
Die vorgenannten Stellen werden außerdem vom 1. Juli er. ab ſich auch der Einlöſung 
der bisher fällig geweſenen Zins⸗Coupons zu den von der Nordbahn⸗Geſellſchaft emittirten 
vierprocentigen Prioritäts⸗Obligationen ſowie der ausgelooſten, noch nicht eingelöften 
Prioritäts⸗Obligationen dieſer Geſellſchaft unterziehen. [108] 


Elberfeld, den 26, Juni 1868. R 
Königliche Eisenbahn-Direction. 


N 0 77 

Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
Die von der X. ordentlichen General⸗Verſammlung mit fünf 
5 Im Rubel für jede Stammactie der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
2 all] ſchaſt für das Betriebsjahr 1867 feſtgeſtellte Dividende iſt in dem 
e Zeitraum vom 5. bis 31. Juli er. abzüglich der bereits erhobenen 

cr 7 

folgenden 3 


v 


. 


see 


Ruß: 
ler 


ZN 2 Abſchlagsdividende von 1 Rubel 50 Kopeken per Actie bei den nach⸗ 
ahlungsſtätten zu erheben: 
in Warſchau bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft; 
Breslau beim Schleſiſchen Bankverein; 
s Amfterdam bei Herren Lippmann, Noſenthal & Co.;: 
„Berlin bei Herren Feig & Pinkus; 8 
. 8 a M. bei Herren J. J. Weiller Söhne: 
rakau bei Herrn Anton Hölzel; 
Brüſſel bei Herrn Brugmann Sohn; 
„St. Petersburg bei Herren Sterky & Sohn. 
Suu Fahl kommt die auf die Genußſcheine entfallende Dividende per Rubel Ri 


Stüd A ahlung. 
Der Verwaltungsrath. 


arſchau, den 28. Juni 1868. 


Sebensverficherungsbank für Deutschland in Gotha. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Juni 1868 58,217,900 Thlr. 


Effectiver Fonds am 1. Juni 1868 . 14.750,00 0 „ 
Jahreseinnahme pr. 1867. 2608,095 „ 
Dividende der Verſicherten i. J. 1868. 36 Proc. 


77 77 7 77 1869 + . + + 39 77 
Dieſe Anſtalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide hypothekariſche 
Belegung der handenen Fonds eben ſo nachhaltige Sicherheit, wie durch die 
unverkürzte Reibung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten moͤglichſte Billigkeit 
der Verſicherungsko en, 


1945 


111] n 

Unter Nr. 2081 unſeres Geſellſchafts⸗Re⸗ 
giſters, woſelbſt die hieſige Commandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft auf Actien, Firma: 

Die Zukunft, Commandit⸗Geſellſchaft 
auf Netien. Dr. Julius Friedlaender 
und Genoſſen 

und als deren perſönlich haftender Geſell⸗ 
ſchafter der Buchhändler, Doctor der Philo⸗ 


Wir zeigen hiermit ergebenſt an, daß unſere, durch den Tod des Herrn Auguſt Hetzold 
erledigte lius Kre für Schleſien am heutigen Tage auf den Kaufmann Herrn 


Julius Krebs in Breslau, Breiteſtr. Nr. 40% 


übergegangen iſt. g 
Magdeburg, am 1. Juli 1868. 


ſophie Julius Friedlaender vermerkt ſieht, Magdeburger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
iſt zufolge heutiger Verfügung eingetragen: W. C. Schmidt. C. Liſtemann. 


Der Geſellſchaftsvertrag iſt unterm 
5. Mai 1868 theilweiſe geändert. Die 
Abänderungen befinden ſich im Bei⸗ 
lageband Nr. 96, Fol. 16—23. Ber: 
ſönlich haftende Geſellſchafter find außer 
dem bisherigen E 
der Hauptmann außer Dienſten Carl 
Friedrich Wilhelm von der Leeden und 
der Doctor Guido Weiß, 
Beide zu Berlin. 
Berlin, den 27. Juni 18688. 
Königliches Stadt ⸗ Gericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


Bekanntmachung. (574 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Benjamin Leubuſcher von hier 
— in Firma B. Leubuſcher — iſt der Kauf⸗ 
mann Guſtav Friederiei von hier zum 
endgiltigen Verwalter ernannt und zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Concursgläubi⸗ 
ger noch eine zweite Friſt Er 

bis zum 10. Auguſt 1868 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 26. Mai 1868 bis zum Ablauf der zwei⸗ 
ten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf 

den 8. September 1868, Vorm. 11 Uhr, 

vor dem Commiſſar Stadtrichter Lettgau 

im Terminszimmer Nr. 47 im 2. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. 5 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche 
ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 5 FR 

zer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
lagen beizufügen. re 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen zur Pro⸗ 
ceßführung bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Lent, 
Kade, Niederſtetter und Peterſen zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 2 Juni 1868. E 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 
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Die General⸗Agentur der Magdeburger Lebensverſicherungs⸗Geſell ⸗ 
ſchaft, mein Comptoir und Cigarren-Lager befinden ſich jetzt 110] 


Breiteſtraße Nr. 40, 1. Etage. 
Julius Krebs. 


Magdeburger Lebens ⸗Verſicher.⸗Geſellſchaft. 


Obige Geſellſchaft hat dem Kaufmann Moritz Futtig in Breslau eine Haupt⸗ 
Agentur übertragen und ſind in deſſen Comptoir, Albrechtsſtraße Nr. 37, auch die 
Prämien⸗Qutteungen zu ſämmtlichen Lebensverſicherungen gefälligſt einzulöſen, die von dem 
verſtorbenen Kaufmann, Herrn Auguſt Hetzold, geſchloſſen oder veranlaßt worden ſind. 


Die General⸗Agentur für Schleſien: 


[125] Julius Krebs. 
Nur noch wenige Tage findet der Verkauf von Antheil⸗Looſen für die 


161087 
Königl. Preuß. 138. Landes⸗Lotterie 


n geſetzlicher Form gedruckte Antheil⸗Looſe (nicht originale) koſten: 
ee 3 ; Voll⸗Looſe für alle 4 Klaſſen gilti 
Pro 1. Klaſſen⸗Ziehung: 8 Juli. (für Auswärtige am Zweckmäßigſten): 
5 % % 1 Ya 1 72 % 15 793 ha 
18 N 9 * 4% 2% l 2096 1046 | 70 de 17ER IKT 


Schlesinger’s Lotterie-Agentur, 


Ning 4, erſte Etage. 


Die allein correcten täglichen gewinnliſten 


zu der am 8. Juli beginnenden 138ſten Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie erſcheinen wie 
bisher ſofort an jedem Ziehungstage, und iſt auf dieſelben zu abonniren für Breslau bei 
Herrn J. Lr bien, Gräbſchnerſtr. 32, und bei mir. — Abonnementspreis bei Franco⸗ 
Zuſendung nach außerhalb 1 Thlr. 5 Sgr. und für das Extrablatt 5 Sgr. — Franco⸗ 
Beſtellungen werden rechtzeitig erbeten. 2 


72 
H. C. Hahn in Berlin, Ritterſtr. 84, Herausg. d. tägl. Gewinnliſten d. K. Pr. Klaſſen⸗Lotterie. 


Tabak Liqueur. 


Den neueſten Fortſchritten der Naturwiſſenſchaften iſt es gelungen, in Geſtalt eines wohl⸗ 


ſtatt. 


1 4, 
/ı 716 


des Tabak- und Cigarrenrauchens, dem Nicotingebalte entſpringend, beſeitigt, fo daß der 
bei eivem großen Theile der Menſchen zur Lieblingsgewohnheit gewordene Genuß des 
Rauchens für die Betheiligten keine Gefahr mehr in ſich bürgt, ſondern ſelbſt ſchwächlichen 
Perſonen denſelben geſtattet. Die nachtheiligen Wirkungen, welche durch Anwendung des 
Liqueurs aufgehoben werden, treten auf als Apetitloſigkeit, Eingenommenheit des Kopfes, 
Trockenheit des Gaumens und der Zunge, Unluſt zur geiſtigen Thätigkeit, Mattigkeit, Nei⸗ 
gung zur Melancholie u. ſ. w. — Da der Tabak⸗Liqueur gleichzeitig eines der hervorra 
gendſten Wittel iſt, geſtörte Verdauung und geſunlenen Appetit in ihrer früheren Urſprüng⸗ 
lichkeit wiederherzuſtellen, ſo kann derſelbe allen Rauchern beſonders, ſo wie Magenleidenden 
im Allgemeinen zur Conſervirung ihrer Geſundheit empfohlen werden. — Nach ſtarken Mah'⸗ 
zeiten, die den Genuß der Cigarre folgen laſſen, iſt die Wirkung des Tabak⸗Liqueurs be⸗ 
züglich einer angenehmen Verdauung überraſchend. 
Allein echt zu beziehen, in Flaſchen a 12½ Sgr., von den Erfindern 


Kahle & Co. in Breslau, 


Schweidnitzer⸗Straße Nr. 8. 
P, S. Reſpectable Häuſer wollen ſich behufs Errichtung von Niederlagen an obige Firma 
wenden. [6170] 


Bekanntmachung. : 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 2283 die 
Firma P. O. Lehmann und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Paul Otto Lehmann 
hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 24. Juni 1868. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


WMuction. 


Aus dem Nachlaſſe des verſtorb. Forſtmſtr. 
von Spangenberg werde ich Donnerſtag, den 
2. Juli d. J. Nachmittags von 3 Uhr ab, 
große Feldſtraße Nr. 1 b im Hofe 

I. Mahagoni⸗, Kirſchbaum⸗ und eichene 

Möbel, Betten, Wäſche, Kleidungs⸗ 
ftüde, wobei ein Schoppenpelz, Por⸗ 
zellan, Glas, Haus⸗ und Küchenge⸗ 
räthe ꝛc., 

II. eine Anzahl Jagdgewehre und Jagd⸗ 

utenſilien = 
meiſtbietend verſteigern. 5 [6270] 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſ. 


Hotel de Zator, 


Wenn der Herr Verfaſſer der Sonntags- Wanderungen ſich vertraut gemacht pat 
mit dem Studium der Naturwiſſenſchaſten, wenn er Einblick gewonnen in die räthſel⸗ 
haften und wunderbaren Vorgänge der Maſchinerie unſerer körperlichen Functionen, 
wenn er chemiſche Kenntniſſe und Gewandtheit in der Analyſe ſich zu eigen gemacht, 
wenn er ganz beſonders die phyſiologiſchen Wirkungen des Nicotins und deren Ber: 
kämpfung genau ſtudirt hat, ſo mag das Ueberſchäumen ſeiner Geiſteswogen auf 
dieſem Gebiete, wenn auch nicht gerechtfertigt, fo doch erklärlich erſcheinen und bitten 


wir nur genannten Autor ganz ergebenſt um die Analyje unſers Tabakliqueurs. 

Gehen demſelben jedoch, wider alles Erwarten, jene Anforderungen ab, die unbedingt 

nothwendig ſind zur Fällung eines Urtheils, ſo wie der gewaltſamen Herabziehung 

in's Triviale, ſo ſind wir ſicherlich beſcheiden, wenn wir ihm die Wee 
1 


uralten Spruches empfehlen: 


„Si tacuisses, philosophus mansisses.“ 


Kahle & Comp. 


P. P. [14] 
Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage das von mir 
käuflich erworbene 


Magdeburger Lebensberſicherungs-Geſellſchaft. 


Oswleeim, 
vis-A-vis dem Bahnhofe. 


Dieſes neu erbaute, dem Grafen Mauricy 
Potocki gehörige, mit größtem Comfort ein⸗ 


Antragsformulare und neueſter Rechenſchaftsbericht ſind unentgeltlich zu haben bei 


Hoffmann u. Ernſt, Nilolaiſtr. 9, 
Carl Geiſter, in Firma G. Michalowiez Nachfolger, | 


in erichtete Hotel, empfiehlt der unterzeichnete 
Schmiedebrücke 17/18, Breslau, Pacher der 99 5 Beachtung des 5. t. 
Julius Natzky, Große⸗Scheitnigerſtraße 2, reiſenden Publikums. [625] 


W. u. Th. Selling, An den Kafernen 1/2, 


Jakob Haberfeld. 


und bei — — 
e ee ee ee Fart ene e ee Nipps Ja quetts 


Bu ug. Zadig in Falkenberg. 
rakt. Arzt F. Kutter in we 
Rendant H. J. Schwinger in Kreuzburg. 
Apotheker Skutſch in Krotoſchin. 
Lehrer St. Maaſe in Myslowitz. 
Cantor Engler in Neumarkt. 
Gottlieb Schneider in Neuſtadt O.⸗S. 


Carl Zakobielski in Oſtrowo. 

G. W. Klaue in Naudten. 
Hotelbeſitzer Kaleſſe in Tarnowitz. 
Kammerrath Weiſſig in 5 
Poſthalter R. Puſchmann in Trebnitz. 
L. H. Kobylecki in Wohlau. 


Lehrer A. Brandt in Zobten. [6106] 


von beſter Seide in großer Auswahl, 
für deren Haltbarkeit wir garantiren. 


Im Preiſe von 7 bis 9 Thlr. ver⸗ 
kaufen 24 


6246 
Gebr. Kreutzberger, 


Ning 34. 


Fertige Kleider 


für Damen 


verkaufen wir, um mit dem Lager zu 
räumen, das Stück von 6 bis 8 Thlr. 


Gebr. Kreutzberger, 


Ning 34. 6247] 


Negen: Mäntel 


für Damen, 


von waſſerdichtem Stoff, elegant und 
modern gearbeitet für 7 Thlr., offeriren 


Gebr. Kreutzberger, 
Ning 34. (6245 


Providentia, 
Frankfurter t 
a Frankfurt a. M. 


Nachdem Herr Julius Krebs zu Breslau die Vertretung der Providenlia nie⸗ 
dergelegt hat, iſt von uns mit dem heutigen Tage 


Herrn M. Fuchs ji Breslau, Carlsſtr. 36, 


eine General ⸗Agentur unſerer Geſellſchaft, Abtheilung für Lebens⸗Verſicherung, übertragen 
worden. Frankfurt a. M., 1. Juli 1868. 120 


Die Direction der Providentia 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 
Die Auszahlung der gelooſten Krakau-Oberſchleſiſchen Eifenbahn-Obli- 
gationen und fälligen Coupons erfelgt an meiner Kaſſe vom 1. bis 15. Juli. 
Nummernverzeichniſſe find beizufügen. [123] 


E. Heimann, Ring 33. 
Neue Poſener Aproc. Pfandbriefe. 


Die Einlöjung der fälligen Coupons erfolgt bei uns bis zum 31. Auguſt e., 
Vormittags von 9 — 12 Uhr. Nummernverzeichniß iſt beizufügen. [117] 


Oppenheim & Schweltzer, Ring 27. 


Flügel und Pianino's 


bei J. Seiler, Kupferſchmiedeſtraße 7. 


Hötel Prinz von Preussen zu Gleiwitz, 


vis. à vis dem Bahnhofe, 
übernommen habe. — Indem ich ſolches dem Woblwollen des geehrten Publikums ſowohl, 
als auch den reiſenden Herrſchaften beſtens empfohlen halte, werde ich mich bemühen, das 
mir zu ſchenkende Vertrauen durch prompte Bedienung und billige Preiſe zu rechtfertigen. g 
Gleiwitz, den 1. Juli 1868. ö 


S. Hamburger, früher in Zabrze. 
Die ſeit Jahren in meinem Hauſe, Meſſergaſie Nr. 20 „zum Wallfiſch“, 
beſehende Bierbrauerei nebſt Ausſchank, 


habe ich von heut an ſelbſt übernommen und empfehle dieſelbe unter Zuſicherung 
beſter Bedienung einer geneigten Beachtung. Breslau, den 1. Juli 1868. 


[619] Julius Grosche. 


Vereins ⸗Soolbad Colberg. 


Eröffnet feine Sool⸗, Douche⸗ und Dampfbäder Ende Mai, beſitzt ein Inhalatorium, 
30 Logirzimmer und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. Auskunft ertheiien die Unter⸗ 
zeichneten und der Bade⸗Inſpector Herr Grenzdörfer. e 3271) 


Eröffnung des Seebades Mitte Juni. 
Gef N. Müll 1 Dünen, be Bob ſtei D i Id 
eſe, Müller, r. v. Bünau r. Bodenſtein r. Hirſchfeld, 
Kaufmann. Hauptmann. königl. Sanitätsrath. Arzt. i Seat 4 


Möbel, 


Spiegel und Polſterwaaren 


empfehlen in bekannt gediegener Arbeit unterm Koſtenpreiſe. 


Um Irrthümer zu vermeiden, mache ich gleichzeitig meine geehrten Kunden darauf aufs 
merlſam, daß mein reeller 


Möbel⸗Ausverkauf, 


wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts, 
Nr. 9, 


Neue Taſcheuſtraße der Poſener Möbel, Alte 


in keinem Zuſammenhange mit dem Ausverkauf ohne Firma, 
Taſchenſtraße Nr. 6, ſteht, und bitte daher ergebenſt genau auf meine Firma zu achten. 


[6242] F. Haller 1 Neue Taſchenſtr. Nr. 9. 


Korte & Co., Teppich⸗Fabrik in Herford, 


Fin Breslau, Ning Nr. 52 (Naſchmarktſeite), erſte Etage, 5105 
empfehlen ihr reich aſſortirtes Lager in Ae ad und ae en, Läufer, Meile 
Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf- und Pferdedecken zu billigen aber feſten Preiſen. 


ſchmeckenden aromatiſchen Liqueurs ein Mittel herzuſtellen, das die ſchädlichen Wirkungen 


A 


2 


| 
5 


7 


Seit zwanzig Jahren kein Tag ohne 
Anerkennungsſchreiben. 


Bärsdorf bei Siegersdorf⸗Steudnitz, den 19. Mai 1868. 
Ew. Wohlgeboren erſuche hierdurch nochmals recht dringend, daß, wenn die be⸗ 
fz Malzextract⸗Geſundheitsbier⸗Sendung noch nicht nach hier abgegangen iſt, die⸗ 


elbe recht ſchnell befördern zu wollen, da mein Vorrath zu Ende und bei langem 
nen die Eur unterbrochen würde. Gräfin Nothkirch⸗Trach, geb. Freiin 
v. ing. 

Weißewarte, den 20. Mai 1868. Ew. Wohlgeboren ſende anbei ꝛc. So⸗ 
bald ſich das Bedürfniß für den Gebrauch Ihres vortrefflichen Geſundheitsbieres, 
welches mir ſehr gut ira hat, wieder einſtellt, werde von Neuem Beſtellung 
machen. Hochachtungsvoll von Bülow. 

Sanok (Galizien), 3. Mai 1868. Ich bitte um Sendung von Ihrer heilſamen 
Malz⸗Geſundheitschocolade. Otto Zwierzyna, Spitals⸗Verwalter. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoff'ſchen Malzfabrikaten halten 

ſtets Lager: [6098] 


Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt 42, 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Planoforte-Fabrik Julius Mager, ; 
15, Taschen-Strasse 13, ; 
Breslau. [100] 
Lager aller Gattungen Flügel- Instrumente und 3 
Pianinos neuester Construction = 
zu billigsten Fabrikpreisen, unter 3jähr, Garantie. 


zum braunen Hirsch 
in Görlitz beſtens empfohlen. [6934] 


Geſucht ie 


wird ein Grundſtück in der Schweidnitzer⸗ oder Nikolaivorſtadt mit großem fchattigen Gar: 
ten, der ſich zum Bierausſchank eignet. Der Preis kann im Falle des Kaufs ganz aus⸗ 
5195 werden. Offerten mit Angabe des äußerften Preiſes, Velcher jedoch (50) fanfzig 

ille nicht überſteigen darf, unter der Adreſſe „Biergarten“ Nr. 55 in den Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. 


Ueber verkäufliche Güter 


jeder Größe in Bovenart, ſowie Pachtungen in den Prov. Preußen, Pommern und Poſen 
tebt jederzeit Auskunft: T. Tesmer in Danzig, Langgaſſe Nr. 29. „Haupt⸗Agent für die 
Preußiſche Hypothelenbank.“ 101 


— 


Hötel 


Neue Holländiſche Jäger⸗Heringe, 
groß, fein, fett, zart, ganz vorzüglich, empfing und empfiehlt 6033 


Oscar Giesser, Delicatefjene u. Mineralbrunnen⸗Handlung, 


Junkernſtraße Nr. 33. 
Pferderechen, à 55 Thlr., 
Drillmaschinen, 
Bingelwalzen, 
Futter-BDämpfer von Kupfer 

110 Carl Ziegler, de a0 


1113] * ıhbrüde 36. 
Die Superphosphat-Fabrik von Mann & 00. nincherpiatz Ar. 1. 
Yu Phosphate „ Düngmittel Ai: 


billigſt Qualits. [129] 


10,000 Thaler. [Vorſhellhafter Verlauf 


werden getheilt auf ein Haus am Ringe und 
Meine Beſitzung „Neu⸗Texas“, in hie⸗ 


in der Ohlauerſtraße 1 10 erſten Stelle geſucht. 
ſiger Vorſtadt belegen, welche ſich zu jeder 


Agenten verbeten. Näheres bei Altmann, 
Altolaiſtraße Nr. 0. [621] Fabrikanlage gut eignet, beſtehend aus: 
1. einem Vorwerk mit ca. 60 Morgen 


3000 Thaler Acker (Kräuterboden); 


werden von einem pünktlichen Zinſenzahler ] 2. einer ſehr bedeutenden Ziegelfabrit, 
auf ein hieſiges Haus, erbaut im Jahre 1846, mit einem auf 100te von Jahren 
n pupillariſche Sicherheit, geſucht. An⸗ ausreichenden Thonlager beſter Qua⸗ 
feige dieſerhalb, ohne Unterhändler, werden]! lität; ; 5 
Juli d. J. sub Chiffre A. Z. 611 3. einer ſehr befuchter Reſtauration und 
[620] | E ſchöner Villa, „ 
Alles im beften Zuſtande, bin ich Willens, 
wegen anderweitiger Unternehmungen! 
mit jümmtlihem todten und lebenden 
Inventar, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
6 61271 


Agenten verbeten. 

Schweidnitz, im Juni 1868, 
if Eduard Elsner. 
eee eee e eee 


Er, 
Vortheilhafter Kauf. 

Meine ſchön geleg. Beſitzung, beſteh. aus 
Wohnh. mit 5 geräum, Zimmern, Keller und 
Bodenr., maſſiv. Stallgeb., Wagenrem., prächt. 
Obſt⸗, Blumen: und Gemüſegart. an fließ. 
3 Waſſer, guten Weinanlagen, bin ich Willens, 
aus fr. Hand ſofort unter annehmb. Beding. 
zu verk. Das Grundftüd würde ſich beſon⸗ 
ders als Ruheſitz für eine ältere Herrſchaft 


bis zum 5. 
in der Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein, gebrauchter, aber noch in gutem Zu⸗ 
ſtande befindlicher Flügel (nicht Pianino) ! 
wird zu kaufen geſucht und ſofort baar be⸗ 
ablt. Gefällige Offerten mit Angabe des 
Preiſes wolle man unter Chiffre A. 60 franco 
bis zum 12. Juli an die Expedition der Bres⸗ 
lauer Zeitung richten. [8] 


. Ein ganz vorzügliches Polyr.-Pianino 
it ſofort preiswürdig zu verkaufen 
Große Feldſtraße 10b Parterre rechts. (622 


A 94 \ = ey 1 

Pianino's und Flügel 
n bewährter, anerkannter Güte empfiehlt; 
16171 B. Langenhahn, Neueweltgaſſe 5. 


De 2 


25 1 RTL ES 
ute gebrauchte Flügel fü 

2 40 und 175 Thlr. fr 

ſtehen zum Verkauf: Große Feldgaſſe 29 


jano-Magayı Ö Nähere Auskunft ertheile ich auf 

ieee e . Di 1 Au did 2436] 
r, PR itſchen OS., den 26. Juni 1868. 

Juwelen, Gold und Silber M. Wolff. 


Ein ſehr günſtig gelegenes 
Mühlengrundſtück 5 besten Be⸗ 
triebe und mit ſtets ausreichen⸗ 
der Waſſerkraft iſt wegen er⸗ 
wünſchter Ortsveränderung des 
Beſitzers bei 6—8000 Thalern 
Anzahlung für einen höchſt foli- 
den Preis zu verkaufen oder ge- 
gen ein 1 anderes Grund⸗ 

ück umzutauſchen. Clog 
3 durch C. Nösselt 
Gartenſtr, 23 d. 


kauft und zahlt die höchiten Preiſe: 


M. Jacoby. 


AMiemerzeile Nr. 19. 


LEN 
Br 


TPoudre de Riz, | 


als Schonheitsmittel bekannt, conſervikt 

namentlich bei ſtarkem e 

den Teint und macht das Transperiren 

5 läſtig; ohne jede Beimiſchung 

metalliſcher Farben, porräthig in Schach⸗ 
teln a 24, 5, 7% u. 10 S 


Wasch-Kau de Cologne, 


erfriſchend und fein im Geruch, & Fl. 
b „ die Doppelflaf 
2%, und 5 Spr 9930 


Sgr. [59 


Näheres 
in Breslau, 


1 ut, 

in anerkannt fruchtbarer Gegend Mittel⸗Schle⸗ 

ſiens, 8 von der Bahn, nicht 
% 2 Mrg. groß, Naps⸗ und Weizen: 
eden, berrſchaftl. Wohnbaus mit Garten, 
| Stallung maſſiv und gewölbt, Scheuer maſſiv, 
1 Stüc Rindvieh, ca. 260 
Schafe, Aderlage dicht am Gehöſte, daher zur 

Dism 1 trefflich geeignet: Anzahlung: 
nach Uebereinkommen, weiſt wegen Kränklich⸗ 


f ; 7 num Ver⸗ keit des Beſitzers zu Sbald; 
Saulen, 6 und 7 Fuß boch, ſtehen zum Ver⸗ keit m alsbaldigen Verkauf 
kauf Fiſchergaſſe Nr. 12, ik nach A. Stonner zu Echweidnitz, 
f eres im Comploir daſelbſt. [7116] [17 Hoheſtraße 151. 


ge⸗ 


1944 
Patent ⸗Geldſchränke, 
neueſter alleiniger Conſtruction, mit dop⸗ 
pelt hermetiſchem Verſchluß, bei Bränden, 
Einbrüchen und amtlichen Feuerproben als 


völlig ſicher bewährt, aus der Fabrik von 
* & Petzold in Magdeburg empfiehlt 


0. Petzold, Albrechtsſtr. 37 


in Breslau. 1104] 


Für Photographen. 


Ein Apparat, beſtehend aus einem Objectiv 
von 60 Lin. Dm., Mahagony « Camera mit 
Blaſebalg⸗Auszug und Stativ, iſt billig zu 
verkaufen. Näheres durch 2 [2443] 

H. Beer, Photograph in Striegau. 


Gartenbeſitzern 


empfiehlt 
Carl Pau de 
in Cöln 


in 
Aſeine prachtvollen weißen 
N Spiegel: 
Kugeln, 
für Gärten und Salon, 
in allen Größen u. Farben 
Dieſelben bilden ein herr⸗ 
liches Panorama, indem 
ſie, nicht wie die bisherigen 
ſchwarzen, alles eintönig, 
ſondern alle Naturfarben, 
wiedergeben, wodurch inter⸗ 
eſſant für jeden Beſchauer, 
und der ſchönſte Schmuck 


d der Garten find. reis⸗ 
Courant gratis. riefe 
erbitte franco. [2382] 


In der hieſigen Schloßgärtnerei find circa 


150 Pfd. ſchönegroße Ananas 


abzulaſſen, die von jetzt ab allmälig reifen 
werden. 2 
Das Dominium Hünern bei Ohlau. 
ine vorzügliche ſchwarze Vorſtehhündin 
im 5. Felde, Haſenrein, iſt zu verkaufen, 
Forſthaus Schwinowitz per Langendorf OS. 
Preis 25 Thaler. [3] 
Zwei Pferde, Wallach 
und Stute, braun, 
8 und 6° groß, 5 und 6 
Jahre alt, find vom Iſten 
Juli ab im gelben Löwen, Oder⸗ 
ſtraße, zum Verkauf. 
Das Nähere iſt bei dem 
hälter zu erfahren. 


— 


Haus⸗ 
[624] 


Ein noch junges, eine feine Branche 
vertretendes, in beſtem Aufſchwunge be⸗ 
griffenes Geſchäft, am hieſigen Platze in 
ſehr vortheilhafter Lage, ſucht behufs 
einiger den beſten Erfolg verſprechender 
Unternehmungen einen Compagnon, 
der über 3— 4000 Thlr. ſofort verfügen 
kann. Ernſtliche Reflectanten belieben 
ihre Adreſſen sub Chiffre S. M. » 62 
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen. 


Ein Commis 

im Poſamentir⸗Geſchäft bewandert, ſucht bald 
oder per 1. October eine Stelle. Gefällige 
Offerten beliebe man an Herrn Kaufmann 
Kunze in Gr.⸗Glogau zu adreſſiren. [112 

Ein tüchtiger Commis für das 
Detailgeſchäft, bei gutem Gehalt, 
Keb h Adreſſen sub Chiffre G. 

. B. 59 franco an die Expedition 
der Breslauer Zeitung. [2] 


Ein Commis, 


v., als ſolcher in einem Kohlen⸗ und Kalt: 
Geſchäft thätig, der polniſchen Sprache mäch⸗ 


tig und welchem beſte Referenzen zur Seite 


ſtehen, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen, 
gleich viel in welcher Branche, Stellung. 
Gef. frankirte Offerten nimmt unter K S. 64 
die Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. [10] 


Ein junger gebildeter Landwirth, mit den 
beſten Zeugniſſen, ſucht in einer größeren 
Wirthſchaft unter beſcheidenen Auſprͤchen 
Stellung. Offerten werden unter B. P. poste 
restante Krotoschin erbeten. 2445 


Breslauer Börse vom 30 Juni 1868. Amtliche Notirungen. 


R. Oderufer . 5 905 
Märk.-Posener (5 — 


inländische Fonds 


ür die Gas⸗Anſtalt einer Probinzialitadt 

wird pro November a. c. ein fachverſtän⸗ 
diger, der Buchführung kundiger Inſpektor 
bei 500 Thlr. Gehalt und freier Wohnung 
eſucht. Bewerber wollen ihre Qualifications⸗ 
Papiere an Unterzeichneten einſenden. 

Ohlau i. Schl. : 
Fr. Eitner, Gas⸗Ingenieur. 


Ein junger Mann, welcher das hieſige Ma⸗ 
nufackur⸗Waaren⸗Geſchäft en gros genau 
kennt und tüchtiger Verkäufer iſt, ſo wie ein 
Lehrling mit den Auge: Schulkenntniſſen 
verſehen werden geſucht bei [604] 
B. Werner, Roßmarkt Nr. 14. 


Ein junger Mann, jüd., der längere Zeit 
in einem Producten⸗Geſchäft ſervirt hat, 
ſucht anderweitiges Engagement. Gef. Adr. 
sub G. II. 9 Briefk. der Schleſ. Ztg. (6993] 


Ein Weinküfer, 


der mehrere Jahre in erſten Weinhandlungen 
fungirte, auch Ober: und Niederſchleſien ſowie 
einen Theil der Lauſitz bereiſte, ſucht ein En⸗ 
gagement als Reiſeuder oder Lagermeiſter iu 
einem größeren Weingeſchäft. Geſ. Adr. w. 
b. 8. Juli sub S. A. 58 franco in der Exp. der 
Breslauer Zeitung erbeten. 2444] 


I" meiner Tuch⸗, Manufactur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Handlung findet ein tüchtiger 
Verkäufer, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig, vom 15. Juli d. J. worth ge 


Stellung. 7 ; 
J. Wartenberg in Medzibor. 


Ein Feldmeſſergehilfe, 1 
welcher ſich über ſeine Brauchbarkeit und gute 
Führung durch glaubhafte Zeugniſſe auszu⸗ 
weiſen vermag, findet Engagement bei dem 
Kataſter⸗Controleur Kapler in Rawicz. 


Ein tüchtiger Uhrmachergehilfe wird für 
ein renommirtes Geſchäft unter Zuſiche⸗ 
rung dauernder Stellung bei gutem Gehalt 
vom 15. Juli ab verlangt. Meldungen unter 
Chiffre W. 6. 63 nimmt die Expedition der 
Breslauer Zeitung entgegen. 91 


Ein Wirthſchaſtsſchreiber, 


ev. Conf., der ſich durch gute Zeugniſſe aus⸗ 
weiſen kann, eine gute Hand ſchreibt, findet 
bei 120 Thlr. Gehalt bald Stellung. Ab⸗ 
ſchriften der Zeugniſſe und ſchriftliche Mel⸗ 
dungen wolle man der Expedition der Bres⸗ 
lauer Zig. fr. zuſenden unter E. W. 49. 


Ein praktiſcher Deſtillateur 


(moſ. Glaubens), welcher bereits in den größ⸗ 
ten Fabriken Oeſterreichs und Preußens durch 
mehrere Jahre ſervirte, ſucht ein günſtiges 
Engagement. 5 2121] 

Das Nähere durch gef. Adreſſen an: Herrn 
H. Biermann in Hultſchin. 


n. unſerem Tuch⸗Engros⸗Geſchäft iſt die 
Stelle eines Lehrlings vacant. 
[107] Durra & Morgenſtern. 


Ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, kann in meinem Bo: 
ſamentier⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft ſoſort 
eintreten. J. Wartenberger, 
[6305] Liegnitz. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 
beſtehend aus 1 Salon, 4 Zimmern, Küche, 
Entree, Gelaß, Hochparterre, iſt Gz.⸗Feld⸗ 
gaffe Nr. 7b. ſofort zu vermiethen. Näheres 
1. Etage oder Nr. 5 beim Haushalter. (626 


3 Ohlauerſtraße Nr. 22 
iſt der dritte Stock vornheraus zu Michaelis 
zu vermiethen. 627 


Tauenzienſtraße 260 


zum 1. Oct. zu vermiethen im 2. Stock eine 
Wohnung von 4 oder auch 5 Zimmern, mit 
oder ohne Stallung. [609] 


Ein Comptoir 


iſt Albrechtsſtraße 20 zu vermiethen. Das 
Nähere dai ie 1 85 im Gewölbe. [612] 


Neue Taſchenſtraße 28 


iſt eine Wohnung im 3. Stock, vier Zimmer, 
Schlafkabinet u. ſ. w., ſofort zu vermiethen. 


Krak. OS. Pr-A. 44 — 
Oest. Nat-Anl. 5 544 
do. GOerLoose! 


B.897 G. 


und Neissc-Briegeri4| — = 
Bisenbehn-Prioritäten, Gold Wilh.-Bahn. 4 — 292.85 1070 te 
und Papiergsia. 45 Baum 310 — Baier. Anleihel4 | — 
Preuss. Anl,59,5 |103} B. eo 0 44 — Russ. Bod. Cred. Pb. — 
do. Staatsanl. 4395 B, — 5 
do: do. 441958 B. Ducaten 3 971 B Diverse Aotien. 
do. Anleihel4 |883 B. Lonisd’or BER 1111 G. Bresl Gas-Act.Bß51 — 
St.-Sehuldsch 33 881 B. Russ. Bank-Bil. 833 B. 823 6. Minerva 5 8744 
Präm.-A. v. 550330119 8. | Oost, Wührung 88 f B. 871 G. Schl. Fenervrs. 4 — 


Bresl. St-Obl. 4 


Freibrg. Prior.|4 85 R. 


Aasländisode Fonds. 


Schl. Zkh.-Act. fr. 


do. do. 28 
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Nee N 
Fur Familienfeſte. 2 


Der Bathgeber bei Jeſtlichkeiten. 


In allen Buchhandlungen zu haben: i 
und Alt, in Stadt und Land, namentlich 2 


Preis 10 Sg e 

eueſte Feſt-Gedichte für Kinder 2 

in deutſcher, franzöifcer, englischer, 

italieniſcher und ſpaniſcher S rache, von 
. v. Petit. Zweite verb. Auflage. 
ebſt einem Anhange: Polterabend; 

Gedichte für Erwachſene. Minia⸗ 

tur⸗Format. Elegant broſchirt. Preis 


8 12 Sgr. 
8 Verlag von Rduard Trewendl in Breslau. 
eee. BEE 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find vorräthig: 
Eiſenbahn⸗ und Fuhrmannsfrachtbriefe. 
roceß⸗Voll machten 
e e 
* 2 e „ 
Miethsquittungs⸗Bu u ek 


Yyrtbüßerftrope 11 i ſtillen Muſikl) am 
Magdalenenplatz iſt der erſte Stock, ele · 
gant und bequem eingerichtet, zum 1. October 
d. J. zu vermiethen. [608] 


Werderstraße 30 it der >. Sid zu Mic, 
zu vermiethen. Näh. Werderſtr. 14. 


Sfernftraße 12 iſt die Burterre-Wohnung 
beſtehend aus 5 Zimmern und Beigela 
mit Gartenbenutzung zum 1. October zu ver⸗ 
miethen. [610] 


„ ‚auerftadigraben, 5 


dem ſchönſten Theile der Promenade gegen 
über, iſt in Nr. 24 die 2. Etage mit 5 Stu⸗ 
ben und Beigelaß zu Michaeli, und in Nr. 25 
die 2. Etage mit 7 Stuben und Beigelaß zu 
vermiethen und ſofort zu beziehen. Näheres 
in Nr. 25, Parterre. [607] 
„Junkernſtraße 27, 
= a 5 ee möblirtes 
mmer zu vermiethen und ſofort zu beziehen. 
Näheres daſelbſt bei B. Kanter. 8 0 


ntonien⸗Str. Nr. 16 Wohnungen 75 Thlr. 

bis 108 Thlr. — 1 Mangelteller; 

Neue Schweidnitzer⸗Str. Nr. 1 1 11 5 
nung im 3. Stock Michaelis — 1 Remiſe. : [628] 
Große n unter Glas ge⸗ 

baut, ſeit 4 Jahren Schloſſer darin, auch 
für andere Profeſſionen paſſend, zu Michaelis 
zu vermiethen Ohlauerſtr. 15. (6113 


Im Hauſe Schweidnitzer Stadtgraben 
Nr. 21b ſind die Parterre rechts gelegenen 
Localitäten, welche ſich ſowohl zur Wohnung, 
als zu einem geſchäftlichen Betriebe eignen, 
vom 1. October d. J. ab zu vermiethen. Das 
Nähere zu erfragen Neue Taſchenſtr. Nr. 1a 
1 Treppe links. [606] 

errſchaftliche Wohnungen, 140—180 
a Michaeli zu beziehen, wee 
und Grünſtraßen⸗Ecke 3435. [7206 


Lieder, 6 Prologe und 2 — 5 5 Ver⸗ 


= 
ede 


Kane (Original) und Antheile 
Prß. Loose | verſ. billigſt Labandter, 
erlin, Mittelſtr. 51. [6358] 
Lotterte Looſe a 7 6 Thlr. Dei % ur 

e. 


% 1 Thlr., ½ 15 Sgr., verſendet L. G. 
Ozanski, Berlin, Jannowitzbrücke 2. [6163] 

Orig. /, %, ; Antheile 
Pr. Looſe 227% Krol , 1 Sar, 
verſ. Goldberg, Monbijouplatz 12. Berlin, 
24. und 30. Juni. Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2 U 


Luftdrud bei 0° 33256 332732 331778 
Luftwärme + 143 + 116 + 130 
Thaupunkt ＋ 77 J 6,0 — 4,9 
Dunftjättigung 59pCt, Gapét. 51pCt. 
Wind W 1 1 NW 2 
Wetter üͤberwölklt wolkig trübe 
Wärme der Oder * 13,0 


Preise der Eerealien, 
Feststellungen der peliz. Commission, 


B. (Pro Scheffel in Bilbergr,) 
Waare feine mittle ord, 
Weizen weiss 109-114104 90—98 
do, gelber 103-106 100 90—95 
Roggen, schl. 65—68 64 60-62 
o, fremd, 65—68 60 52—56 


Gerste 56—59 54 45—49 
Be 39—40 38 36—37 
ik, Erbsen....., 60- 64 58 45- 52 


Notirungen der von der Handels- 
kammer ernannten Commission 


Roggen 53 Thlr., Weizen 85, 


N . Elsonbahn-St -Aotien. Pri are 
do. do. 144 95 B. = ie er 2 er: do. St.-Prior. 43 zur Feststellung der Marktpreise 
Pos. Pf. (alte) [4 — i Seele 1162-4 bz, Schl. Bank... 14 1153 B. von 
40. (ene) fi 881 B. 851 C. Närschl-Miekla | — Deer Credit. ‚15 1867 G, Raps und Rübsen, 
Schles. Pfdbr. 440628. 126 5 sh 55 855 bz. Weohsel- Course. Pro 150 Pfd. Brutto in Silber. 
de. Lit A 4 92778. 916. do. Lit. B. 40. > 8 — — 
do. Rustieoll4 9B. oppeln.-Tarn. 5 76 B. BE Winter-Rübsen . 165 161 155 
40. Pb. Lit. ff R-Öderaier-B.15 76 B 3 Sommer -Rüb 
do. do. 3 — Wu. Bana. 922 br, | Hambrg 300 f. — Cr 
do. Lk. O4 1913 B. 91 0 War v. 2 PR er er 
do. Rentenb 14 914 B. 904 6, W arsch - Wien Lond. 1 L. Strl. KI — 
Poscner do, 14 801 B. pr. St. 60 RS. 5 581 G. 565 . — Kündigungspreise 
8 Prov.-Hilfsk,i4 821 B. Wien 150 Fi is! — für den 1. Juli. 


do. do. 4 
Obrschl. Prior. 3 78 B. 

do. do. 4 1854 6 

do. 40. 43831 C. 

do. do. 1441924 B. 915 6. 


B. Amerikaner . 6 784 B. 
Ital. Anleihe. 5 53 bz. 
Poln, Pfandbr./4 | 624 G. 
Poln.Liqu-Sch.|4 55 bz. B. 
Krakau 08.0.4 | — 


Frankf. 100 fl. 20 
Leipzig 100 Thl. 2 
ble 90 8R. T — 


Die Borse war auch heute mit der n beschäftigt, so dass sich 


Geschäft auf ein Minimum reducirte, 
matter, 


Speculations-Papiere wenig verändert, 


Fonds et 


Die Börsen-Commission 


Gerste 543, Hafer 50, Raps — 
Rubel 9%, Spiritus 71. 


Börsennotiz von Kartoffelspiritus 
pro 100 rt, bei80pCt, — — 


das 
174 B. 174 G. 


was 


Verantw. Rebactent: Dr. Stein, — Druck von Grab, Barth und Cemp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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